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Vorwort 

 

Liebe Leser*innen, 

Klimaschutz und Klimaanpassung sind gesellschaftliche Querschnittsaufgaben, die nur 

gemeinsam zu schaffen sind. Bereits heute sorgt der Klimawandel für spürbare Verän-

derungen unserer Umwelt, die jede*n Einzelnen von uns betreffen. Insbesondere vul-

nerable Menschen sind von den Folgen des Klimawandels stark betroffen, obwohl sie am 

wenigsten dazu beigetragen haben.  

Im Sinne der AWO-Werte Freiheit, Toleranz, Gleichheit, Gerechtigkeit und Solidarität füh-

len wir im AWO Kreisverband Berlin-Mitte uns verpflichtet, unsere Treibhausgasemissio-

nen wirksam zu verringern und mit den begrenzten Ressourcen der Erde nachhaltig zu 

haushalten.  

Wir konnten schon viele Veränderungen erreichen, auf die wir stolz sind. 2022 haben 

wir die Stabsstelle Nachhaltigkeit gegründet. 2024 konnten wir ein Klimaschutzmanage-

ment etablieren, welches sich seither intensiv damit befasst, wie wir die Auswirkungen 

unserer Arbeit auf das Klima verbessern können. Im Arbeitskreis Nachhaltigkeit können 

sich Mitarbeiter*innen zu Nachhaltigkeitsthemen austauschen und voneinander lernen.  

Die AWO Berlin-Mitte hat mittlerweile vier Elektro-Autos in ihrem Fuhrpark. Die Verpfle-

gung in unseren Kitas ist seit vielen Jahren vollständig vegetarisch und wir nutzen refur-

bishte Rechner, Laptops und Handys. Fast alle Einrichtungen, in denen wir darauf Ein-

fluss haben, werden mit Ökostrom versorgt. Auf dem Dach unserer neuen Geschäftsstelle 

haben wir eine PV-Anlage installiert, die uns mit selbst produziertem Ökostrom versorgt.  

Wir verfolgen ambitioniert das vom AWO Bundesverband definierte Ziel, mit unseren ei-

genen Einrichtungen bis 2040 klimaneutral zu werden. Das vorliegende Klimaschutzkon-

zept ist ein großer Schritt auf dem Weg zur Klimaneutralität für unseren Kreisverband. Es 

enthält konkrete Maßnahmen, mit denen wir die Treibhausgasemissionen unserer Ge-

bäude und unserer Arbeit umfassend reduzieren können. Die Umsetzung des Konzeptes 

werden wir ehrgeizig angehen. 

 

 

         

 

Dr. Timm Meike      Manfred Nowak 

Geschäftsführer      Kreisvorsitzender 
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1 Einleitung 

Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe mit langfristigem Mehrwert, die nur durch 

das gemeinsame Handeln der öffentlichen Hand, von Unternehmen und Organisationen 

und jedes Einzelnen bewältigt werden kann. Die Herausforderungen des Klimawandels 

betreffen jeden von uns, ebenso wie die Vorteile des Klimaschutzes allen zugutekommen. 

Nur zusammen sind die Klimaziele zu erreichen, das gilt sowohl global gesehen als auch 

für die Arbeiterwohlfahrt (AWO).  

Die Erderwärmung in Folge der Klimakrise sorgt weltweit bereits für spürbare und mess-

bare Veränderungen (z. B. Anstieg des Meeresspiegels, Verlust von Landeis, Extremwet-

terereignisse). Das globale Ziel des Pariser Klimaabkommens, die Erwärmung der Durch-

schnittstemperatur auf unter 1,5 °C zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen, wurde 

2024 erstmalig im globalen Jahresdurchschnitt überschritten und liegt in Teilen der Welt 

bereits deutlich über 1,5 °C. Die weltweiten Bemühungen um eine Reduzierung des Aus-

stoßes von Treibhausgasen (THG) werden immer wieder aufgeweicht, die Effekte ver-

harmlost. Die heute schon sichtbaren Folgen des Klimawandels sind für Milliarden von 

Menschen weltweit existenzbedrohend (Deutsches Klima-Konsortium et al. 2025, Um-

weltbundesamt 2025a). 

Auch in Deutschland sind die Folgen des Klimawandels in fast allen gesellschaftlichen 

Bereichen bereits spürbar. Vor allem die immer häufiger auftretenden Extremwetterer-

eignisse, wie Dürren, Starkregen, lange Hitzeperioden, Stürme, Schneechaos und Über-

flutungen nehmen Einfluss auf lebenswichtige Bereiche, wie Landwirtschaft, Energiever-

sorgung und andere kritische Infrastrukturen und betreffen dadurch zahlreiche 

Menschen direkt und existenziell (Deutsches Klima-Konsortium et al. 2025, Umweltbun-

desamt o. J.). Deutschland hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2045 mit den landeseigenen 

Immobilien und Flächen klimaneutral zu sein (§3 Abs. 2 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) 

2019). 

Berlin als Großstadt mit 3,9 Millionen Einwohner*innen auf kompaktem Raum, einem 

großflächig alten Gebäudebestand, extrem hohem Nutzungsdruck auf noch offene Flä-

chen und mit einer Lage in einer stark von Wassermangel betroffenen Region, ist eben-

falls von den Folgen des Klimawandels betroffen. Die zunehmende Wärmebelastung in 

den Sommermonaten trifft nicht nur vulnerable Gruppen, sondern verstärkt auch die 

gesundheitlichen Risiken durch angereicherte Schadstoffe in der Luft (Senatsverwaltung 

für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz 2009, Umweltbundesamt 2025b). Von 

diesen Ausgangsbedingungen abgesehen, ist in Berlin fast jede*r fünfte von Armut be-

droht, etwa jedes vierte Kind lebt in Armut (Abgeordnetenhaus Berlin 2023). Für viele 

vom Klimawandel Betroffene sind Klimaschutzmaßnahmen oder daraus resultierende 

Verteuerungen der Lebensunterhaltskosten finanziell nicht stemmbar. Es ist daher be-

sonders wichtig, dass vulnerable Gruppen bei Klimaschutzmaßnahmen unterstützt wer-

den, etwa durch niedrigschwellige, sozial gestaffelte Förderprogramme und deren ein-

fache Kommunikation sowie die Integration nachhaltigen Handelns vom Kindergarten 

bis ins Seniorenheim. 
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1.1 Klimaschutzziele auf EU-, Bundes- und Landesebene 

Bei der Zusammenkunft zur Pariser Klimakonferenz 2015 haben sich 197 Staaten, da-

runter auch die Europäische Union (EU), auf die „Übereinkunft von Paris“ geeinigt. Die 

unterzeichnenden Staaten haben darin verbindlich festgelegt, dass sie Maßnahmen ge-

gen die menschenverursachte globale Erderwärmung ergreifen. Als Zielwert wurde fest-

gelegt, die globale Erwärmung auf „deutlich unter“ 2 °C, bzw. nach Möglichkeit unter 

1,5 °C zu begrenzen (United Nations 2015). Um dieses Ziel zu erreichen, setzte sich die 

EU 2021 zum Ziel, bis 2050 der erste treibhausgasneutrale Kontinent zu werden. Bis 2020 

wurden unter anderem die Treibhausgasemissionen um 20 % gegenüber den Werten von 

1990 gesenkt. Als nächstes konkretes Ziel sollen in den Mitgliedsstaaten bis 2030 die 

Emissionen um 55 % gegenüber 1990 gesenkt werden. Im EU-Klimagesetz (2021) wur-

den außerdem die Ziele für 2050 gesetzlich verankert: Die EU strebt an, bis 2050 netto-

Null-Emissionen und nach 2050 negative Emissionen zu erreichen (Europäisches Klima-

gesetz 2021).  

Mit dem Bundes-Klimaschutzgesetz (2019) und seiner letzten Novellierung 2024 hat die 

Bundesregierung festgelegt, dass Deutschland bis 2045 netto-Null-Emissionen erreichen 

und anschließend negative Emissionen generieren wird, sprich Treibhausgase aus der 

Atmosphäre entziehen. Zwei Zwischenziele wurden 2024 verbindlich verschärft: bis 2030 

müssen die THG-Emissionen um 65 % gesenkt werden, bis 2040 um 88 %, jeweils im 

Vergleich zu den Emissionen aus 1990 (KSG 2019).  

Im Land Berlin gilt seit 2016 das Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetz (EWG 

Bln 2016). Darin sind die Klimaschutzziele Berlins festgehalten: bis 2030 ist eine Reduk-

tion der THG-Emissionen um mindestens 70 % vorgegeben, bis 2040 um mindestens 

90 % und bis 2045 um mindestens 95 % im Vergleich zu den Werten aus 1990. Gemein-

sam mit einem Bürger*innenrat aus 100 zufällig ausgelosten Bewohner*innen Berlins 

wurde das Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm BEK 2030 erstellt, das Strategien 

und Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des EWG Bln beschreibt (BEK 2030 2023). Zu-

dem wurde 2025 das Berliner Klimaanpassungsgesetz (KAnGBln, auch BäumePlusGesetz) 

beschlossen, das Maßnahmen gegen die Auswirkungen des Klimawandels vorgibt und 

aus der Bürgerinitiative „Volksentscheid Baum“ entstand (KAnGBln 2025). 

1.2 Klimakrise und soziale Gerechtigkeit  

Der Klimawandel betrifft am stärksten einkommensschwache und vulnerable Menschen, 

die am wenigsten selbst dazu beigetragen haben. Menschen mit geringem Einkommen 

sind oft finanziell nicht in der Lage, größere Investitionen wie Gebäudesanierungen, mo-

derne Heiztechnik oder Elektromobilität zu tätigen. Gleichzeitig sind sie Klima- und Um-

weltbelastungen besonders stark ausgesetzt (Heyen et al. 2025). Als Wohlfahrtsverband 

betrachtet der AWO Kreisverband Berlin-Mitte e.V. (AWO Mitte) es als seine Pflicht und 

Aufgabe, die Verbindung zwischen Klimaschutz- und sozialen Fragen zu erkennen und 

folglich sein Handeln auf den Prüfstand zu stellen. Wie groß ist der derzeitige Beitrag zu 

den Treibhausgasemissionen? Welche Potenziale zur Verbesserung stehen offen? Mit wel-

chen Maßnahmen, von kleinen Verhaltensänderungen bis hin zu großen Investitionen, 
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kann die AWO Mitte ihre Klimabilanz verbessern und damit die negativen Auswirkungen 

auf den Klimawandel verringern? 

Investitionen in den Klimaschutz müssen sozial gerecht erfolgen und dürfen keine Frage 

des Einkommens oder der gesellschaftspolitischen Stimmung sein. Daher möchte die AWO 

Mitte ihre Einrichtungen so ausstatten, dass sie möglichst klimafreundlich sind, emissi-

onsarm betrieben werden und die Mitarbeiter*innen und Klient*innen vor den Folgen 

des Klimawandels langfristig schützen. 

1.3 Klimaschutzziele im AWO-Bundesverband  

Nachhaltigkeit und Klimaschutz, sowie die Einbindung dieser Themen in die soziale Ar-

beit, beschäftigen die AWO seit über 15 Jahren. In dieser Zeit hat die AWO sich zu den 

17 Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen und den Pariser Klima-

schutzzielen bekannt. Mit ihren 18.000 Diensten und Einrichtungen hat sich die AWO 

zudem 2021 als übergreifendes Verbandsziel die Selbstverpflichtung auferlegt, bis zum 

Jahr 2040 klimaneutral zu werden.  

In Zusammenarbeit mit den Gliederungen hat der Bundesverband 2022 den Beschluss 

„Klimaschutz ist Solidarität! Unser Weg zur Klimaneutralität“ mit priorisierten Hand-

lungsfeldern für Klimaschutzmaßnahmen verfasst und somit wesentliche Schritte in 

Richtung Klimaneutralität festgehalten. Darin sind für die Bereiche Gebäudeenergie, Mo-

bilität, Verpflegung, Beschaffung, Monitoring und Kompensation von Restemissionen 

(„echte Klimaneutralität“) klare Leitlinien und konkrete Maßnahmen formuliert (AWO 

Bundesverband 2022).  

Im Projekt „Klimafreundlich pflegen – überall!“ wurden 2021- 2024 die Arbeitsprozesse 

und Abläufe in 90 Pflegeeinrichtungen detailliert untersucht und THG-bilanziert. Aus den 

Erkenntnissen wurde ein eigenes THG-Bilanzierungstool entwickelt, das spezifisch die 

Besonderheiten der sozialen Arbeit berücksichtigt. 2025 endete das Projekt 

„Hitzeresiliente und Gesundheitsfördernde Lebens- und Arbeitsbedingungen in der sta-

tionären Pflege (HIGELA)“. Das Projekt untersuchte die Auswirkung von Hitzeereignissen 

auf den Bereich der Altenpflege, entwickelte Hitzeanpassungsmaßnahmen, Infomateri-

alien und Schulungen. Im Bereich Verpflegung werden im Projekt „KidZ – Köstlich in die 

Zukunft“ noch bis März 2026 Schulungen für Kochpersonal angeboten, die eine klima-

freundliche und gesunde Ernährung im Fokus haben (konform mit den Empfehlungen 

der Deutschen Gesellschaft für Ernährung DGE e.V.).  

Die AWO zeigt durch die Arbeit an solchen Projekten, dass es möglich ist, innovative Lö-

sungen zu entwickeln. Damit können sich die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter*innen 

und die Lebensbedingungen der Klient*innen signifikant verbessern.  

Politisch setzt sich die AWO dafür ein, die Rahmenbedingungen für Klimaschutz in der 

sozialen Arbeit insgesamt zu verbessern und die Entwicklung neuer Förderprogramme 

anzuschieben, die die Wohlfahrtsverbände beim Klimaschutz unterstützen. Die AWO Mitte 

unterstützt diese Absichten beispielsweise durch den Einsatz für eine Einpreisung von 

nachhaltigem Handeln in die Tagessätze der sozialen Dienstleistungen und arbeitet aktiv 

im Fachbeirat Klimagerechtigkeit des Berliner AWO Landesverbands mit. 

https://klimafreundlich-pflegen.de/
https://higela.de/
https://higela.de/
https://awo.org/projekt/vollwertig-nachhaltig-lecker/
https://awo.org/projekt/vollwertig-nachhaltig-lecker/
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1.4 Klimaschutz bei der AWO Mitte 

Mit diesem Klimaschutzkonzept legt die AWO Mitte, basierend auf dem Ziel- und Maß-

nahmenplan des AWO Bundesverbandes, eigene verbindliche Klimaschutzziele und kon-

krete Maßnahmen zu deren Erreichung fest. Durch die Energie- und Treibhausgasbilanz 

erhält die AWO Mitte einen Einblick in die Emissionen ihrer eigenen Liegenschaften und 

identifiziert bereichsübergreifende Handlungsfelder für Maßnahmen. Ziel ist es, mit dem 

Klimaschutzkonzept eine Grundlage zu schaffen, um sowohl in den bilanzierten als auch 

den weiteren Einrichtungstypen des Verbandes (u. a. Geflüchtetenunterkünfte, Kinder-

tagesstätten, Tagespflegestätten und der Geschäftsstelle) das eigene Handeln klima-

freundlich zu gestalten und den Zielgruppen klimafreundliche Handlungsalternativen zu 

ermöglichen. Außerdem werden durch die Verstetigungsstrategie und das Monitoring-

Konzept Strukturen entwickelt, die zukünftige Datenerhebungen erleichtern und die Um-

setzung der Maßnahmen kontinuierlich überprüfen. 

Die AWO Mitte verfügt mit über 1200 Mitgliedern, zahlreichen Klient*innen, ca. 600 Mit-

arbeiter*innen und den jeweiligen Angehörigen über eine große Reichweite in die Ge-

sellschaft. Die Maßnahmen die für die betreuten Zielgruppen umgesetzt werden und die 

Handreichungen oder Zielsetzungen, die gesetzt werden, erreichen somit jeden Tag tau-

sende Menschen in Berlin. Daraus ergibt sich eine Vorbildfunktion, die die AWO Mitte 

ebenfalls zum Handeln motiviert. 

Im Sozialhaushalt Berlins wurden 2025 starke Kürzungen beschlossen, infolge derer die 

AWO Mitte eine ihrer langjährigen Einrichtungen dauerhaft schließen musste. Solche Kür-

zungen treffen den Verband direkt, sind aber wesentlich schlimmer für die Menschen, 

die in den betroffenen Einrichtungen einen Safe Space oder eine Beschäftigung gefunden 

hätten. Viele von den Menschen, die die AWO Mitte in ihren Einrichtungen betreut, kön-

nen sich Schutz gegen Klimawandelfolgen und klimafreundliches Handeln aus eigenen 

Mitteln nicht leisten. Vielfach hat der Klimaschutz für sie auch schlicht keine Priorität, 

weil ein Dach über dem Kopf, Nahrung und Kleidung vorrangig sind. Bei allen Klima-

schutzbemühungen ist es daher von besonderer Bedeutung die sozialen Belange der Kli-

ent*innen zu berücksichtigen und möglichst sozialverträgliche Lösungen zu erarbeiten.  
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1.5 Bisherige und laufende Aktivitäten im Klimaschutz 

Folgende klimarelevante Projekte wurden in den letzten Jahren bei der AWO Mitte er-

folgreich umgesetzt oder bereits angestoßen: 

 

Gebäudeenergie  Umstellung auf Ökostrom in allen Einrichtungen (kontinuierlich) 

Photovoltaik-Anlage auf dem Dach der neuen Geschäftsstelle (2024) 

Anschluss des Heidemarie-Fischer-Hauses ans Fernwärmenetz (2023) 

Mobilität Anschaffung von zwei Elektro-Fahrzeugen für das mobile Haushandwerk 

(2023), sowie zwei weiteren für Frauenhaus und Kitas (2025), Ladeinfra-

struktur derzeit an zwei Immobilien, Antragstellung für weitere 

 Mobilitätszuschuss von 15 € pro Monat für ÖPNV-Nutzung sowie Fahrrad-

fahrer*innen und Fußgänger*innen (seit 2021) 

 Bereitstellung von zwei Fahrrädern für die Wege zwischen den Standorten 

der beiden Geschäftsstellen (2025) 

Verpflegung  Einführung vollständig vegetarischer Ernährung in allen Kitas (ursprünglich 

eingeführt, um Kinder mit religiösen oder kulturellen Ernährungsgewohn-

heiten nicht auszuschließen; seit ca. 15 Jahren) 

IT  Umstellung der IT auf refurbishte Geräte (kontinuierlich, seit 2020) 

 Wartungsvertrag für nicht-Windows11-fähige Arbeitsrechner, bei Interesse 

Angebot eines begleiteten Umstiegs auf Linux statt Entsorgung der Geräte 

(2025) 

Personal Erweiterung der personellen Kapazitäten (Projektmanagement und Nach-

haltigkeit seit 2022, Klimaschutzmanagerin seit 2024, Stelle für Klimakom-

munikation seit 2025) 

Klimaanpassung Anschaffung von u. a. Sonnensegeln, Jalousien, schnell wachsenden ein-

heimischen Bäumen und Sträuchern und Regentonnen (2024 und 2025, 

Finanzierung über das Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm BEK 

2030)  
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2 Bestandsaufnahme durch Energie- und Treibhausgasbilanz 

Um Klimaschutzmaßnahmen zielgerichtet ergreifen zu können und Verbesserungen 

transparent zu machen, muss regelmäßig erfasst werden, wie viele Treibhausgase die 

Aktivitäten und Dienstleistungen der AWO Mitte verursachen. Ein Instrument für diese 

Erfassung ist die Energie- und Treibhausgasbilanz. Die Energiebilanz gibt die verbrauchte 

Energie in Kilowattstunden pro Jahr (kWh/a) an. In der Treibhausgasbilanz werden die 

verursachten THG-Emissionen pro Jahr in CO2-Äquivalenten (CO2e) berechnet, sodass mit 

einer Zahl die Wirkung unterschiedlicher Treibhausgase berücksichtigt wird1. Die Berech-

nung der Bilanzen im Rahmen dieses Konzeptes wurde durch den Dienstleister NiNo 

GmbH Nachhaltigkeit in Nonprofit-Organisationen durchgeführt. 

Durch eine regelmäßige Bilanzierung können Vergleiche mit Vorjahren erstellt werden 

und die Effekte von Klimaschutzmaßnahmen werden sichtbar. Eine möglichst einheitli-

che Bilanzierung ermöglicht auch einen Vergleich („Benchmarking“) zwischen Einrich-

tungen desselben Typs. Für die Kitas und die Geschäftsstelle war im Konzept ein solches 

Benchmarking möglich, da bereits große Mengen an Daten zum selben Einrichtungstyp 

zum Vergleich vorhanden waren. 

In diesem Kapitel sind die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanzierung der sich 

im Eigentum der AWO Mitte befindlichen Liegenschaften erläutert und dargestellt. Die 

bilanzierten Einrichtungen sind drei Kitas (Schmetterling, Löwenzahn, Kinderwald), eine 

Geflüchtetenunterkunft (Marie-Schlei-Haus) und die Geschäftsstelle (Horst-Renner-

Haus). Aufgrund der Vorgaben des Fördermittelgebers wurden im Rahmen der Konzep-

terstellung nur die Liegenschaften im Eigentum des Kreisverbands bilanziert. Insgesamt 

betreibt die AWO Mitte (Stand 2025) 46 Einrichtungen und Projekte. Die Ergebnisse bilden 

also nur einen Teil der tatsächlichen Emissionen der Arbeit des Kreisverbandes ab. Bi-

lanzierungen für weitere Liegenschaften sollen als Teil der Umsetzung des Konzeptes vor-

genommen werden. Aus den vorliegenden Bilanzierungen werden Maßnahmen abgelei-

tet, die für den gesamten Verband mit allen Einrichtungen angewendet werden. 

2.1 Methodik 

Die Bilanzierung erfolgte nach dem Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol), das inter-

national von Unternehmen und Regierungen als Standard zur Treibhausgasbilanzierung 

verwendet wird. Die Emissionen wurden gemäß dem „endenergiebasierten Verbraucher-

prinzip“ direkt der AWO Mitte zugerechnet und nicht dem Unternehmen, wo beispiels-

weise der genutzte Strom produziert wurde. Der Dienstleister NiNo betrachtet jeden 

                                         
 

1 Die Umrechnung der relevanten Treibhausgase (u. a. Kohlenstoffdioxid (CO2), Lachgas (N2O), Methan (CH4) und Schwefelhexafluorid 

(SF6)) in CO2-Äquivalente hat zur Folge, dass man nur einen Wert hat, den man gut vergleichen kann. Würde man jedes einzelne 

Treibhausgas erfassen und versuchen, Vergleiche zu ziehen, wäre das sehr komplex. Die Wirkung der THG in der Atmosphäre ist 

unterschiedlich – sowohl die Stärke der Auswirkung auf den menschenverstärkten Treibhauseffekt, als auch die Verweildauer in der 

Atmosphäre sind je nach Gas verschieden. Diese Auswirkungen werden in der Bilanzierung je betrachtetem THG auf die Auswirkun-

gen von CO2 bezogen. Beispielhaft wirkt eine emittierte Tonne Methan innerhalb von 20 Jahren etwa 72mal so klimaschädlich wie 

eine Tonne Kohlenstoffdioxid. Kohlenstoffdioxid hat aber eine deutlich höhere Verweildauer in der Atmosphäre als Methan und 

wirkt über Jahrhunderte. An dem Beispiel wird deutlich, wie komplex eine Einzelbetrachtung wäre (Szopa et al. 2021, Umweltbun-

desamt 2022). 
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Standort einzeln, sodass jede Einrichtung einer individuellen THG-Bilanzierung unterzo-

gen wird. Erfasst wurden gemäß GHG Protocol direkte, indirekte und weitere Emissionen 

außerhalb des Einflussbereichs des Verbands (Scopes 1-3). 

Diese Scopes sind Kategorien, mit denen die Emissionen unterschiedlichen Quellen zu-

geordnet werden können: Scope 1 Emissionen sind die Emissionen, die direkt an den 

Einrichtungsstandorten erzeugt werden (z. B. durch die Verbrennung von Erdöl oder Erd-

gas in Heizanlagen). Scope 2 Emissionen sind die Emissionen die extern entstehen, damit 

Energie für die Dienste bereitgestellt werden können (z. B. aus der Erzeugung von Fern-

wärme). Scope 3 Emissionen umfassen alle anderen Emissionen, die mit den Aktivitäten 

der AWO Mitte verbunden sind, aber von Dritten kontrolliert werden (z. B. aus Mitarbei-

ter*innen-Mobilität, Ressourcenverbrauch und Abfallentsorgung). Die Zuordnung ist 

nicht immer eindeutig, weil beispielsweise bei der Herstellung und dem Transport von 

Erdöl ebenfalls Emissionen entstehen, die nicht dem Verbrennungsprozess entspringen.  

2.2 Datenerhebung 

Die Daten für die Energie- und THG-Bilanz wurden vom Klimaschutzmanagement in Zu-

sammenarbeit mit den Bereichs- und Einrichtungsleitungen sowie Kolleg*innen aus der 

Finanzbuchhaltung und Öffentlichkeitsarbeit zusammengetragen. Für den Bereich Mobi-

lität wurden auch Befragungen in den Einrichtungen durchgeführt. Bilanziert wurden 

standortbezogene Daten aus dem Jahr 2023. In den erfassten Bereichen wurden über-

wiegend Primärdaten (Abrechnungen) verwendet, unterstützt durch fundierte Schätz-

werte der Kolleg*innen, die mit einem Themenfeld besonders vertraut sind. So gab es 

beispielsweise keine Primärdaten dazu, wie viel Waschmittel in der Geschäftsstelle ver-

wendet wird. Die Person, die dort die Waschmaschine befüllt und leert, kann jedoch gut 

Auskunft dazu geben, wie oft gewaschen wird und wie viel Waschmittel dabei verbraucht 

wird. 

Die Daten wurden, nach einer ersten Plausibilitätsprüfung und Feedback-Schleife durch 

das Klimaschutzmanagement, in einen digitalen Erhebungsbogen eingetragen und an 

die NiNo GmbH übermittelt. Die Datenerhebung für die Energie- und THG-Bilanz gliederte 

sich in folgende Bereiche: 

 Allgemeine Daten (u. a. Baujahr, Vollzeitäquivalente, Anzahl Klient*innen) 

 Gebäudeenergie (Strom- und Heizenergieverbräuche) 

 Mobilität (u. a. Mitarbeiter*innen-Mobilität, Dienstreisen und Fuhrpark) 

 Verpflegung (u. a. Bio-Anteil, Fleischanteil, Anteil regionaler und saisonaler Pro-

dukte) 

 Ressourcenverbrauch (u. a. Papierverbrauch, IT, Abfall) 

Diese Aufteilung orientiert sich am Ziel- und Maßnahmenplan des AWO Bundesverbandes 

(AWO Bundesverband e.V., 2022). Dieser verfolgt u. a. das Ziel, die THG-Bilanzierung in 

den Einrichtungen der AWO zu vereinheitlichen.  

Nach Beendigung der Datenerhebung gab es eine Feedback-Schleife mit Mitarbeiter*in-

nen der NiNo GmbH, in der die Plausibilität der Daten erneut überprüft und Rückfragen 
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geklärt wurden. Die NiNo GmbH erstellte die Energie- und THG-Bilanzen mit einer eige-

nen Berechnungslogik, die an die Bedarfe der Wohlfahrtspflege angepasst ist. Ein Bench-

marking wird möglich durch die Verwendung von vergleichbaren Maßeinheiten, wie bei-

spielsweise dem THG-Verbrauch pro Betreuungsplatz in den Kitas. Die 

Detailauswertungen je Einrichtung wurden dem Kreisverband anschließend in Dash-

boards zur Verfügung gestellt. Die Links zu den Dashboards sind im Anhang 13.1 des 

Konzeptes zu finden. 

2.3 Ergebnisse der Energiebilanzierung 

Die Energiebilanzierung dient dazu, einen Überblick über die Energieverbräuche in den 

Bereichen Strom und Wärme zu erhalten und auf Basis dessen z. B. zu gewichten, wo 

Maßnahmen den größten Effekt haben. Der Gesamtenergieverbrauch der bilanzierten 

Einrichtungen lag im Jahr 2023 im Bereich Strom bei 448.805 kWh und im Bereich Wärme 

bei 879.493 kWh. Damit war der Wärmeenergieverbrauch in den bilanzierten Einrich-

tungen insgesamt etwa doppelt so hoch wie der Stromenergieverbrauch.  

Die Einrichtungen werden mit verschiedenen Energieträgern versorgt. Die Geschäftsstelle 

sowie die Kita Kinderwald sind ans Berliner Fernwärmenetz angeschlossen. Die Kita 

Schmetterling und das Marie-Schlei-Haus werden mit Heizöl versorgt. Die Kita Löwen-

zahn heizt mit Erdgas. Von den bilanzierten Einrichtungen weist das Marie-Schlei-Haus 

den höchsten Energieverbrauch im Bereich Strom und Wärme auf (Abbildung 1). Dies ist 

auf die besondere Nutzungsform als Wohnunterkunft mit einer großen Zahl an Bewoh-

ner*innen zurückzuführen und daher nicht direkt vergleichbar mit den Verbrauchsdaten 

der Kindertagesstätten und der Geschäftsstelle.  

 

Abbildung 1 Energieverbräuche für Strom und Wärme in den fünf bilanzierten Einrichtungen im Jahr 2023 (Angaben 
in Kilowattstunden pro Jahr) 
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Um eine bessere Vergleichbarkeit herzustellen wurde in den Kindertagesstätten der Ener-

gieverbrauch pro Ganztagsbetreuungsplatz berechnet (Abbildung 2). Unterschiede sind 

vor allem beim Stromverbrauch zu erkennen, der in der Kita Schmetterling im Jahr 2023 

besonders gering und in der Kita Kinderwald besonders hoch war. Maßnahmen zur Ener-

gieeffizienzsteigerung und eine detaillierte Bestandsaufnahme der Beleuchtung und 

technischen Anlagen eignen sich besonders, um den Stromverbrauch zu senken. Zudem 

gilt es zu prüfen, inwiefern durch Optimierung der Heizanlagen und individuelle Verhal-

tensänderungen Einsparungen beim Heizenergieverbrauch erzielt werden können.  

 

Abbildung 2 Strom- und Heizenergieverbrauch in den Kindertagesstätten Löwenzahn, Kinderwald und Schmetterling 

im Jahr 2023 (Angaben in Kilowattstunden pro Ganztagesplatz pro Jahr) 

2.4 Ergebnisse der THG-Bilanzierung 

Die Treibhausgasbilanzierung liefert einen Einblick in die Menge der verursachten Emis-

sionen in den bilanzierten Einrichtungen und darüber, auf welche Bereichen sich diese 

Emissionen verteilen. Im Folgenden werden die Ergebnisse in den erfassten Bereichen 

Gebäudeenergie (Strom und Wärme), Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch 

zusammenfassend dargestellt. Diese Bestandsaufnahme dient wiederum als Grundlage, 

um geeignete Maßnahmen abzuleiten. 
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Abbildung 3 Gesamt-THG-Emissionen der fünf bilanzierten Einrichtungen in den fünf Handlungsfeldern Wärme, 

Strom, Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

Insgesamt entstanden durch die fünf bilanzierten Einrichtungen im Jahr 2023 ca. 

398 t CO2e (Tonnen CO2-Äquivalente) an Emissionen. Die mit Abstand größte Quelle ist der 

Wärmebereich, in dem über zwei Drittel der THG-Emissionen anfallen (Abbildung 3). 

Über die Hälfte der Gesamtemissionen entstanden im Marie-Schlei-Haus, da es sich um 

eine dauerhafte Wohnunterkunft handelt, was mit einem höheren Strom- und Energie-

bedarf einhergeht (Vgl. Abbildung 5). Die Kita-Einrichtungen und die Geschäftsstelle 

werden hingegen nur während der Arbeits- und Betreuungszeiten genutzt. Für einen 

realistischeren Vergleich wurden die Ergebnisse nicht nur pro Einrichtung, sondern auch 

pro Platz berechnet (Vgl. Abbildung 4). Die Emissionen pro Platz beziehen sich entweder 

auf die Ganztagsbetreuungsplätze der Kitas, die Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle 

(Vollzeitäquivalente) oder die Klient*innen im Marie-Schlei-Haus.  

In der Betrachtung pro Platz liegen die Emissionen im Marie-Schlei-Haus weiterhin höher 

als in den anderen Einrichtungstypen (Vgl. Abbildung 4), allerdings fallen sie nicht so 

stark ins Gewicht wie bei der Betrachtung der Gesamtemissionen je Einrichtung 

(Abbildung 5). 
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Abbildung 4 Emissionen der Einrichtungen 

pro Klient*in (Kitas und Marie-Schlei-
Haus) bzw. pro Vollzeitäquivalent (Ge-

schäftsstelle) im Bilanzjahr 2023 (Angaben 

in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Platz 

pro Jahr) 

Abbildung 5 Gesamtemissionen der bilanzierten Einrichtungen im 

Bilanzjahr 2023 (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

 

Ein Blick auf die Bereiche der THG-Bilanz gibt Aufschluss, wo besonders viele Treibhaus-

gase entstehen. Dafür wurden die Einrichtungen nicht einzeln betrachtet, sondern die 

Auswertung erfolgte entlang der jeweiligen Einrichtungstypen (Kindertagesstätten, Ge-

schäftsstellen und Obdachlosen- und Geflüchtetenunterkünfte). Während die Bereiche 

Strom, Wärme, Mitarbeiter*innen-Mobilität und Ressourcenverbrauch in allen Einrich-

tungen bilanziert wurden, wurde in den Kindertagesstätten zudem die Verpflegung und 

in der Geschäftsstelle die betriebliche Mobilität erhoben. Die betriebliche Mobilität 

wurde, aufgrund der Dienstwagen des mobilen Haushandwerks, die an die Geschäfts-

stelle angegliedert sind, nur in der Geschäftsstelle erfasst. In der Grafik sind betriebliche 

und Mitarbeiter*innen-Mobilität gemeinsam dargestellt (Abbildung 6). Eine Aufschlüs-

selung von betrieblicher und Mitarbeiter*innen-Mobilität in der Geschäftsstelle ist in Ab-

bildung 8 zu sehen. 
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Abbildung 6 Gesamt-Ist-Emissionen in den Bereichen Wärme, Strom, Betriebliche und Mitarbeiter*innen-Mobilität, 

Verpflegung und Ressourcenverbrauch, geteilt nach Leistungstypen im Bilanzjahr 2023 (Angaben in Kilogramm CO2-

Äquivalenten pro Jahr). Der Leistungstyp Kita umfasst drei Einrichtungen, in den anderen beiden Leistungstypen 
wurde je eine Einrichtung erfasst. Die Betriebliche Mobilität wurde lediglich in der Geschäftsstelle erhoben, der Be-

reich Verpflegung nur in den Kitas 

Im Vergleich nach Einrichtungstyp zeigt sich erneut, dass der Großteil der Emissionen 

über alle Einrichtungen hinweg im Wärmebereich entsteht. Die im Wärmebereich ent-

standenen Emissionen machen über zwei Drittel der bilanzierten Gesamtemissionen aus 

(Abbildung 6). Deshalb wird ein Schwerpunkt der THG-reduzierenden Maßnahmen auf 

der Heizungsmodernisierung, -optimierung und, falls möglich, auf dem Wechsel des 

Heizsystems und damit verbundenen Heizenergieträgers liegen.  

In den Kindertagesstätten ist sichtbar, dass die Verpflegung ein weiterer erheblicher Ver-

ursacher von Emissionen ist (Abbildung 6). Die AWO Mitte kann durch die vollständig 

vegetarische Verpflegung in ihren Kitas bereits enorm Emissionen einsparen. Im von der 

NiNo GmbH bereitgestellten Benchmark-Vergleich pro Betreuungsplatz wird ersichtlich, 

dass die Emissionen im Bereich Verpflegung bei den bilanzierten Kindertagesstätten al-

lerdings nur etwas unter dem Durchschnittswert liegen (Abbildung 7). Somit bestehen 

weiterhin Möglichkeiten ein klimafreundlicheres Verpflegungsangebot aufzustellen, 

etwa durch die Erhöhung des Bio-Anteils. 
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Abbildung 7 Benchmarking der drei bilanzierten Kitas im Bereich Verpflegung für das Erfassungsjahr 2023 (Angaben 

in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Platz pro Jahr). Der Durchschnittswert basiert auf dem Durchschnitt aller bisher 

durch die Dienstleisterin bilanzierten Kitas im Bereich Verpflegung, „Toprunner“ stellt den Durchschnittswert der bes-

ten drei Kitas in diesem Bereich dar 

Die THG-Emissionen der Geschäftsstelle sind insgesamt niedrig. Die Mobilität verursacht 

hier die meisten Emissionen, gefolgt vom Wärmebereich (Abbildung 6). Im Rahmen der 

THG-Bilanzierung wurden hier sowohl die betriebliche als auch die Mitarbeiter*innen-

Mobilität erfasst. Im Vergleich sind die Emissionen aus Anreisewegen und Verkehrsmit-

teln der Mitarbeiter*innen deutlich höher als die betriebliche Mobilität, wobei berück-

sichtigt werden muss, dass hier auch deutlich weitere Strecken zurückgelegt werden 

(Abbildung 8). Mit Sensibilisierungsmaßnahmen und motivierenden bzw. begünstigen-

den Angeboten, z. B. überdachte Abstellmöglichkeiten für Fahrräder (Maßnahme MO2, 

Anhang 13.4.9), kann die AWO Mitte jedoch positive Anreize zur Verhaltensänderung 

schaffen. 
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Abbildung 8 Anteil Mitarbeiter*innen-Mobilität und betriebliche Mobilität an den Emissionen im Bereich „Mobilität“ 

in der THG-Bilanz der Geschäftsstelle 

Insgesamt sind in allen bilanzierten Einrichtungen im Bereich Strom geringere Emissio-

nen aufzuweisen. Das liegt nicht etwa an reduziertem Stromenergieverbrauch, sondern 

kommt durch die Nutzung von Ökostrom zustande, dem im Vergleich zu anderen 

Stromlieferanten ein niedrigerer Treibhausgasausstoß zugesprochen wird. Dadurch wird 

deutlich, dass die Menge an Emissionen nicht allein von der Höhe des Energieverbrauchs 

abhängt, sondern auch davon, ob ein klimafreundliches Versorgungssystem für Strom 

und Wärme genutzt wird. Auch die Emissionen aus dem Ressourcenverbrauch sind im 

Vergleich zu anderen Teilbereichen der Bilanzierung niedriger, der Papierverbrauch trägt 

in der gesamten Bilanz zum Beispiel weniger als 1 Tonne CO2-Äquivalente zu den Ge-

samtemissionen bei. Hervorzuheben sind jedoch die durch Restabfälle verursachten 

Emissionen im Marie-Schlei-Haus. Auch Speiseabfälle in Kindertagesstätten tragen zu 

einem erhöhten Treibhausgasausstoß bei. Hier gilt es im Rahmen der Konzeptumsetzung 

Lösungen zu finden, um Abfälle zu reduzieren oder bereits im Einkauf vorausschauend 

und nachhaltig zu beschaffen.  

2.5 Fazit 

Aus den Ergebnissen ergibt sich sehr deutlich, dass ein Schwerpunkt zukünftiger Maß-

nahmen zur Reduktion der THG-Emissionen auf Wärme gelegt werden muss. In diesem 

Bereich werden derzeit mit Abstand die meisten Emissionen erzeugt. Im Bereich Strom 

sind die Emissionen bereits jetzt, durch die Verwendung von Ökostrom in allen bilan-

zierten Einrichtungen, verhältnismäßig gering. Die Menge des verwendeten Stroms ist 

Betriebliche 
Mobilität

28%

Mitarbeiter*innen-
Mobilität

72%
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jedoch hoch und sollte ebenfalls weiter reduziert werden, um den absoluten Energie-

verbrauch zu senken. Dazu müssen große Verbrauchsquellen identifiziert und ausge-

tauscht oder sinnvoll geschaltet werden.  

Der Bereich Verpflegung trägt in den Kitas ebenfalls einen wesentlichen Anteil zu den 

THG-Emissionen bei. Die vollständig vegetarische Verpflegung in den Kitas ist nachhaltig 

und verhältnismäßig emissionsarm. Trotzdem gibt es auch hier Verbesserungsmöglich-

keiten, um die Emissionen des Verbands zu senken.  

Sowohl der Bereich Verpflegung als auch der Bereich Ressourcenverbrauch bieten viel-

fältige Möglichkeiten für Maßnahmen, die die Selbstwirksamkeit der Mitarbeiter*innen 

und Klient*innen stärken. Hier sind die Einsparmöglichkeiten zwar geringer, aber direkt 

sichtbar und können zur Bildungsarbeit und zur Motivation von Verhaltensänderungen 

genutzt werden. Die Motivation der Mitarbeiter*innen, Klient*innen, Angehörigen und 

sonstigen Stakeholder der AWO Mitte ist ausschlaggebend für die Zielerreichung. Beim 

Ressourcenverbrauch ist auch Abfall ein großes Thema (Restmüll und Speiseabfall), dem 

die AWO Mitte sich verstärkt widmen möchte.  

Abschließend soll hier noch einmal betont werden, dass lediglich die eigenen Liegen-

schaften des Kreisverbands bilanziert wurden und diese nur einen geringen Teil der 

Emissionen abbilden. Was sich in den Daten gut zeigt ist die Variabilität der Einrichtun-

gen und ihrer Verbräuche. Die tatsächlichen Gesamtemissionen des Kreisverbands sind 

deutlich höher. Um sie zu erfassen, müssen mehr Einrichtungen bilanziert und spezifi-

sche Verbrauchsquellen identifiziert werden. 
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3 Potenzialanalyse   

Die Potenzialanalyse ist die Brücke zwischen der Bestandsaufnahme und dem weiteren 

Vorgehen der AWO Mitte. Sie zeigt auf, wie viele Emissionen in den bilanzierten Einrich-

tungen durch die verfügbaren Handlungsoptionen insgesamt einspart werden können 

und unterstützt dabei, Schwerpunkte festzulegen, um den THG-Ausstoß des Verbands 

effektiv zu senken. 

Die Erstellung der Potenzialanalyse erfolgte in Kooperation mit der kompass:grün Con-

sulting GmbH (kompass:grün), die die Berechnungen durchführte. Es wurden Einsparpo-

tenziale in denselben Kategorien berechnet, die bereits in der vorangegangenen Ener-

gie- und THG-Bilanzierung verwendet wurden. Dies umfasst die Bereiche Wärme und 

Strom (Gebäudeenergie), Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch. Nicht alle Da-

ten, die in die THG-Bilanz eingeflossen sind, wurden in der Potenzialanalyse berücksich-

tigt. Beispielsweise wurde im Bereich Mobilität ausschließlich der betriebseigene Fuhr-

park berücksichtigt, da die Mitarbeiter*innenmobilität (Wege von und zur Arbeit) 

außerhalb des Wirkungskreises des Verbands liegt.  

Um aus der Potenzialanalyse sinnvolle Handlungsschritte und Schwerpunkte abzuleiten, 

ist es wichtig, zu verstehen, was die dargestellten Werte abbilden. Im Rahmen der Ana-

lyse wurde das technische Potenzial ermittelt. Das technische Potenzial bezieht sich auf 

derzeit verfügbare Technologien, beispielsweise um Gebäude energetisch zu sanieren o-

der Strom und Wärme mit erneuerbaren Energiequellen zu erzeugen. In der Realität wird 

die Umsetzung der Maßnahmen noch von anderen Faktoren, wie bspw. den Investitions- 

oder Anschaffungskosten dieser Technologien, beeinflusst. Dieses wirtschaftliche Poten-

zial wurde im Rahmen des Konzeptes nicht ermittelt. 

Kapitel 3.1 beschreibt die Methodik und die Berechnungsgrundlage, auf der die Ergeb-

nisse beruhen. In Kapitel 3.2 sind die Gesamteinsparungen dargestellt. Kapitel 3.3 be-

leuchtet die Einsparpotenziale im Bereich Gebäude und Kapitel 3.4 die weiteren Ein-

sparpotenziale in den Bereichen Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch. 

3.1 Methodik und Berechnungsgrundlage 

Aus der Energie- und THG-Bilanz (Kapitel 2) geht hervor, dass die AWO Mitte in einigen 

Bereichen, z. B. durch die Verwendung von Ökostrom oder eine vegetarische Verpflegung 

in den Kindertagesstätten, bereits Emissionen einspart. Im Rahmen der Potenzialanalyse 

wurde eine Vielzahl weiterer solcher Handlungsoptionen hinsichtlich ihres Einsparpo-

tenzials untersucht. Dieses Kapitel zeigt, wie die verschiedenen Handlungsoptionen 

strukturiert sind und welche Daten bei der Berechnung berücksichtigt wurden. 

Für die Berechnung der Einsparpotenziale wird der Verbrauch in einem Handlungsfeld, 

beispielsweise Strom, mithilfe von Standard-Verbrauchsprofilen auf verschiedene Cluster 

aufgeteilt. Im Handlungsfeld Strom sind das u. a. die Cluster Beleuchtung (BEL), Haus-

haltsgeräte inkl. Weißgeräte (HHG) und Informations- und Kommunikationstechnik (IKT). 

Die Standard-Verbrauchsprofile, nach denen der Stromverbrauch auf diese Cluster auf-

geteilt wird, beruhen auf Erfahrungswerten des Dienstleisters. Zum Beispiel wird davon 
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ausgegangen, dass in einer durchschnittlichen Kindertagesstätte 20 % des Stromver-

brauchs durch Beleuchtung verursacht werden. In Tabelle 1 sind die Handlungsfelder mit 

den dazugehörigen Clustern und Beispiele für Handlungsoptionen aufgelistet. 

Tabelle 1 Handlungsfelder, Cluster und Beispiele der von kompass:grün vorgeschlagenen Handlungsoptionen der 
Potenzialanalyse. Die vollständige Tabelle befindet sich in Anhang 13.2 

Handlungsfelder Cluster Beispiele Handlungsoptionen 

Wärme 

Heizung Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller) 

Warmwasser 
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschi-

nen zur Vortemperierung des Warmwassers 

Erneuerbare Energien - Wärme 
Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante 

installieren 

Strom 

Beleuchtung 
Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED 

durchführen/abschließen 

Haushaltsgeräte  

 (inkl. Weißgeräte) 

Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und 

Energieeffizienz als ein Kernkriterium bei der Be-

schaffung etablieren 

Informations- und Kommunikati-

onstechnik (IKT) 

Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffizi-

ente PCs anschaffen 

Raumlufttechnische Anlagen (RLT) Modernisierung der Lüftungsanlage 

Strom Sonstiges Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren 

Erneuerbare Energien - Strom 
Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigen-

stromnutzung 

Mobilität Betriebliche Mobilität 
Umrüsten der Transporter auf elektrisch angetrie-

bene Fahrzeuge 

Verpflegung Verpflegung 
Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung reduzieren 

Ressourcen- 
verbrauch 

Ressourcenverbrauch 
Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion 

des Frischwasserverbrauchs 

Abfall 
Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion 

des Restabfallaufkommens 

 

Innerhalb der Cluster gibt es Handlungsoptionen, beispielsweise im Cluster Beleuchtung 

die Handlungsoption „Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/ ab-

schließen“. Die Cluster dienen der inhaltlichen und organisatorischen Strukturierung: 

wenn eine der Handlungsoptionen eines Clusters durchgeführt wird, lohnt es sich, auch 

die anderen in Betracht zu ziehen, um den gesamten Einspareffekt des Clusters zu errei-

chen. Grund ist, dass die Handlungsoptionen nicht isoliert wirken, sondern sich gegen-

seitig beeinflussen können. Beispielsweise ist der Einspareffekt davon, Bewegungsmel-

der statt Dauerlicht zu installieren, geringer, wenn bereits die Lampen auf 

energiesparende LEDs umgerüstet wurden. Um solche Wechselwirkungen korrekt zu er-

fassen, wurde das Einsparpotenzial der Handlungsoptionen nicht nur einzeln berechnet, 

sondern auch gruppiert je Cluster. Die vollständige Übersicht der von kompass:grün er-

mittelten Handlungsoptionen findet sich in Anhang 13.2. 

Die Potenzialanalyse wurde mittels der Daten erstellt, die bereits im Rahmen der Be-

standsaufnahme erhoben wurden. Die Berechnungen wurden je Gebäude durchgeführt, 
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was bedeutet, dass die Handlungsoptionen für alle im Konzept betrachteten Einrichtun-

gen individuell geprüft wurden. Daraus leitet der Dienstleister individuelle Umsetzungs-

pläne über einen Zeitraum von 10 Jahren mit Empfehlungen zur zeitlichen Abfolge der 

Handlungsoptionen je Gebäude ab (Anhang 13.3).  

3.2 Überblick der Gesamteinsparungen 

Die gesamten THG-Einsparpotenziale der fünf bilanzierten Einrichtungen über alle Be-

reiche hinweg sind in Abbildung 9 abgebildet.  

 

Abbildung 9 Einsparpotenziale für Wärme, Strom, Betriebliche Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch in den 

bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

Das größte Einsparpotenzial in allen Einrichtungen liegt im Bereich Wärme. Dort können 

bei Realisierung aller Handlungsoptionen insgesamt 229.513 kg CO2e pro Jahr eingespart 

werden (Tabelle 2). Im Marie-Schlei-Haus ist das Einsparpotenzial im Bereich Wärme mit 

187.380 kg CO2e pro Jahr mit Abstand am höchsten. In den Kindertagesstätten besteht 

zudem ein moderates Einsparpotenzial im Bereich Verpflegung (nur in den Kitas erhoben) 

sowie im Bereich Strom. Im Bereich der betrieblichen Mobilität besteht ebenfalls Ein-

sparpotenzial, das aufgrund der Erhebung der Geschäftsstelle zugeordnet wird. Im Be-

reich Betriebliche Mobilität lassen sich über alle Einrichtungen die wenigstens Emissio-

nen einsparen (Abbildung 9, Tabelle 2). 
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Tabelle 2 Einsparpotenziale für Wärme, Strom, Betriebliche Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch in den 

bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

Gebäude 
 

Einsparungen  
Wärme 

[kg CO2e/a] 

Einsparungen 
Strom 

[kg CO2e/a] 

Einsparungen  
Betriebliche  

Mobilität 
[kg CO2e/a] 

Einsparungen  
Verpflegung 
[kg CO2e/a] 

Einsparungen  
Ressourcen- 
verbrauch 
[kg CO2e/a] 

Kita Schmetterling 10.110 139 0 1.036 167 

Kita Löwenzahn 17.624 938 0 935 236 

Kita Kinderwald 4.518 1.589 0 1.347 264 

Geschäftsstelle 9.882 777 2.662 0 78 

Marie-Schlei-Haus 187.380 4.624 0 0 3.623 

Gesamteinsparungen 229.513 8.066 2.662 3.318 4.367 

3.3 THG-Einsparpotenziale im Bereich Gebäudeenergie 

In diesem Kapitel werden die Einsparpotenziale im Bereich Wärme und Strom (Gebäu-

deenergie) dargestellt. Darüber hinaus hat der Dienstleister kompass:grün auf Basis öf-

fentlich verfügbarer Daten eine erste Einschätzung des Einsparpotenzials durch den Aus-

bau von Photovoltaik auf verbandseigenen Dachflächen vorgenommen. 

3.3.1 THG-Einsparpotenziale im Bereich Wärme 

Das Einsparpotenzial im Bereich Wärme ergibt sich aus der Differenz zwischen dem ak-

tuellen Heizenergieverbrauch (Ist-Emissionen) und dem Zielenergieverbrauch (Soll-

Emissionen), der bei Umsetzung aller in Betracht gezogener Handlungsoptionen erreicht 

werden kann.  

 

Abbildung 10 Ist- und Soll-Wärmeemissionen der bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente 

pro Jahr; die Ist-Emissionen ergeben sich aus dem Verbrauch im Bilanzjahr 2023). Heizung und Warmwasser sind hier 

zusammengefasst 
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Im Vergleich zwischen Ist-Emissionen und Soll-Emissionen ist erkennbar, dass in nahezu 

allen Einrichtungen über die Hälfte der aktuell entstehenden Emissionen eingespart wer-

den könnten (Abbildung 10). Insgesamt wäre eine Reduktion von derzeit 

280.067 kg CO2e pro Jahr auf 50.554 kg CO2e pro Jahr möglich. Im Marie-Schlei-Haus be-

steht aufgrund des aktuell hohen Energieverbrauchs und der dort vorhandenen Öl-Hei-

zung ein besonders großes Einsparpotenzial (Tabelle 3).  

Tabelle 3 Ist- und Soll-Wärmeemissionen der bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente 

pro Jahr; die Ist-Emissionen ergeben sich aus dem Verbrauch im Bilanzjahr 2023) 

Einrichtung 

Ist-Emissionen 
Wärme 

 [kg CO2e/a] 
Soll-Emissionen Wärme 

[kg CO2e/a] 
THG-Einsparungen 

[kg CO2e/a] 

Kita Schmetterling 17.430 7.321  10.110  

Kita Löwenzahn 28.705  11.081  17.624  

Kita Kinderwald 10.973 6.454  4.518  

Geschäftsstelle 11.213  1.331 9.882  

Marie-Schlei-Haus 211.746  24.366  187.380  

Summe aller Einrichtungen 280.067  50.554  229.513  

3.3.2 THG-Einsparpotenziale im Bereich Strom 

Im Vergleich zum Bereich Wärme wurde in den bilanzierten Einrichtungen im Jahr 2023 

deutlich weniger Energie für Strom aufgewendet (Vgl. Kapitel 3.2). In allen bilanzierten 

Einrichtungen wird bereits Ökostrom bezogen, weshalb eine vergleichsweise geringe 

Menge an Treibhausgasen bilanziert wurde. Trotzdem können sowohl der Stromenergie-

verbrauch als auch die strombedingten Emissionen durch weitere Maßnahmen insgesamt 

um mehr als die Hälfte gesenkt werden (Abbildung 11). Über alle Einrichtungen hinweg 

ist die Emissionsminderung von 14.829 kg CO2e pro Jahr auf 6.763 kg CO2e pro Jahr mög-

lich (Tabelle 4).  
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Abbildung 11 Ist- und Soll-Emissionen der Liegenschaften im Bereich Strom (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente 

pro Jahr; die Ist-Emissionen ergeben sich aus dem Verbrauch im Bilanzjahr 2023) 

Wie aus Abbildung 11 hervorgeht, besteht im Marie-Schlei-Haus ein besonders hohes 

Einsparpotenzial, da dort aufgrund der besonderen Wohnform der Strombedarf höher ist 

als in den anderen Gebäuden und sich das Einsparpotenzial vom Gesamtverbrauch ab-

leitet. In einem Gebäude mit besonders hohem Energieverbrauch kann anteilig mehr 

reduziert werden als in einem Gebäude mit einem geringen Energieverbrauch.  

Tabelle 4 Ist- und Soll-Stromemissionen der bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro 

Jahr; die Ist-Emissionen ergeben sich aus dem Verbrauch im Bilanzjahr 2023) 

Einrichtung 
Ist-Verbrauch Strom 

 [kg CO2e/a] 
Soll-Verbrauch Strom 

 [kg CO2e/a] 
THG-Einsparungen 

 [kg CO2e/a] 

Kita Schmetterling 216 77  139  

Kita Löwenzahn 1.461  524  938  
Kita Kinderwald 2.476  887  1.589  

Geschäftsstelle 1.262  485  777  

Marie-Schlei-Haus 9.414  4.790  4.624  

Summe aller Einrichtungen 14.829  6.763  8.066 
 

In der Potenzialanalyse wurden im Strombereich Handlungsoptionen aus den Clustern 

Beleuchtung, Haushaltsgeräte (inkl. Weißgeräte), Informations- und Kommunikations-

technik (IKT) sowie Sonstiges berücksichtigt. Das größte Einsparpotenzial kann im Cluster 

Weißgeräte erreicht werden, gefolgt von Maßnahmen im Cluster Beleuchtung. Im Bereich 

IKT kann nur eine vergleichsweise geringe Einsparung erzielt werden. Eine Ausnahme 

stellt die Geschäftsstelle dar, da dort im Arbeitsbetrieb mehr Laptops und Kommunikati-

onstechnik eingesetzt werden als klassische Weißgeräte (Abbildung 12). Die Verteilung 

der Emissionen auf die Cluster Beleuchtung, Weißgeräte, IKT, Strom sonstiges und RLT 

entsprechen Erfahrungswerten des Dienstleisters. 
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Abbildung 12 Einsparpotenzial der Emissionen im Handlungsfeld Strom, nach Bereichen und Leistungstypen (Anga-

ben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr). Im Leistungstyp Kita sind drei Kitas zusammengefasst, in den Leis-

tungstypen Geschäftsstelle und Obdachlosen- und Geflüchtetenunterkunft jeweils nur eine Einrichtung. Verwendete 
Abkürzungen: IKT - Informations- und Kommunikationstechnologie, RLT - Raumlufttechnische Anlagen (RLT sind in 

keiner Einrichtung vorhanden). Die Verteilung der Emissionen auf die Cluster Beleuchtung, Weißgeräte, IKT, Strom 
sonstiges und RLT entsprechen Erfahrungswerten des Dienstleisters 

Entscheidend ist, dass durch die genannten Maßnahmen zwar grundsätzlich Einsparun-

gen erzielt werden können, die Höhe ist jedoch stark an die Ausgangssituation und die 

bestehende technische Ausstattung in den Einrichtungen geknüpft. Eine einfache indi-

viduelle Begutachtung der Einrichtungen wurde daher bereits im Rahmen der Konzep-

terstellung durchgeführt, soll weiter vertieft werden und als Entscheidungsgrundlage 

dienen. Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Bereich Strom im Vergleich zum 

Bereich Wärme eine eher untergeordnete Rolle einnimmt. Durch den Bezug von Ökostrom 

entstehen bereits verringerte Mengen an Emissionen. Daher sollte der Fokus auf der Stei-

gerung der Energieeffizienz liegen, um den Energieverbrauch und damit auch die ver-

bleibenden Emissionen weiter zu senken.  

3.3.3 THG-Einsparpotenziale durch Photovoltaik-Anlagen 

Der Bezug von Ökostrom führt zwar rechnerisch zu einer vergleichsweise geringen Menge 

an Treibhausgasemissionen im Vergleich zu anderen Energiequellen; der Strom wird je-

doch weiterhin aus dem allgemeinen Bundesstrommix bezogen, der sich aus fossilen und 

erneuerbaren Energiequellen zusammensetzt. Durch den Betrieb von Photovoltaik-An-

lagen wird hingegen zusätzlicher Strom erzeugt, der entweder direkt vor Ort verbraucht, 

gespeichert oder ins Stromnetz eingespeist werden kann. Dies führt dazu, dass weniger 

Strom aus fossilen Energiequellen benötigt wird und insgesamt weniger Treibhaus-

gasemissionen im Gesamtenergiesystem entstehen. Es ist daher sinnvoll, das Potenzial 

von Photovoltaik (PV) auf den eigenen Gebäudedächern zu überprüfen. 
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In der Potenzialanalyse wurde eine erste, grobe Abschätzung des PV-Potenzials der Dach-

flächen durch den Dienstleister kompass:grün durchgeführt. Grundlage hierfür waren 

öffentlich zugängliche Daten aus dem Solaratlas des Zentrums für Deutsche Luft- und 

Raumforschung. Die Angaben stellen eine grobe Orientierung dar und ersetzen keine in-

dividuelle Begutachtung vor Ort.  

 

Abbildung 13 PV-Potenzial im Vergleich zum Ist- und Soll-Stromverbrauch der bilanzierten Einrichtungen (Angaben 

in Kilowattstunden pro Jahr) 

In Abbildung 13 ist erkennbar, dass auf den Dächern der fünf bilanzierten Gebäude in 

der Theorie hinreichend Strom produziert werden könnte, um den jeweiligen Soll-Strom-

bedarf zu decken. Auf den Dächern der Kindertagesstätten und der Geschäftsstelle 

könnte sogar der Ist-Verbrauch durch Photovoltaik gedeckt werden. Wie im vorherigen 

Kapitel beschrieben, kann der Stromverbrauch in allen Einrichtungen deutlich reduziert 

werden (Soll-Verbrauch). Nach Umsetzung der Einsparmaßnahmen könnte auf Basis der 

Einschätzung von kompass:grün auch das PV-Potenzial auf dem Dach des Marie-Schlei-

Hauses genügen, um den dortigen Bedarf zu decken (Abbildung 13). Tabelle 5 zeigt die 

THG-Einsparungen, die nach Einschätzung des Dienstleisters erreicht werden können. Die 

höchsten Einsparungen können im Marie-Schlei-Haus erzielt werden (8.773 kg CO2e/a). 

Tabelle 5 Einsparpotenzial durch Photovoltaik-Anlagen auf den bilanzierten Einrichtungen (Angaben in Kilowatt-

stunden pro Jahr, nur in der Spalte Einsparungen in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr). Die Angaben stellen eine 

grobe Orientierung dar und ersetzen keine individuelle Begutachtung vor Ort 

Einrichtung 
Ist-Verbrauch 

[kWh/a] 
Soll-Verbrauch 

[kWh/a] 
PV Potenzial 

[kWh/a] 
PV Einsparungen 

[kg CO2e/a]  
Kita Schmetterling 6.969 2.497 264.000 216  

Kita Löwenzahn 47.136 16.890 227.000 1.461 

Kita Kinderwald 79.875 28.621 266.000 2.476 

Geschäftsstelle 11.146 4.282 221.000 1.262 

Marie-Schlei-Haus 303.679  154.529 283.000 8.773 
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3.4 Weitere THG-Einsparpotenziale 

In den Handlungsfeldern Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch wurden eben-

falls THG-Einsparpotenziale berechnet, die im Folgenden dargestellt sind. 

3.4.1 THG-Einsparpotenziale im Bereich Mobilität 

Während in die Energie- und THG-Bilanz Daten zur betrieblichen und zur Mitarbeiter*in-

nen-Mobilität einfließen, wurde in der Potenzialanalyse ausschließlich das Einsparpo-

tenzial für die betriebliche Mobilität ermittelt. Die Angaben in diesem Abschnitt beziehen 

sich auf die Fahrzeuge des mobilen Haushandwerks, die der Geschäftsstelle zugeordnet 

werden. Die Potenzialanalyse hat ergeben, dass sich durch ein Umrüsten der betriebsei-

genen Fahrzeuge auf elektrisch angetriebene Fahrzeuge etwa 2.662 kg CO2e pro Jahr ein-

sparen ließen. Damit ließen sich die im Bereich Mobilität verursachten Emissionen (im 

Erfassungsjahr 2023: 4.395 kg CO2e) der Geschäftsstelle um etwa die Hälfte reduzieren 

(siehe Abbildung 14).  

 

Abbildung 14 Ist- und Soll-Emissionen im Handlungsfeld betriebseigene Mobilität in der Geschäftsstelle (Angaben in 

Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

3.4.2 THG-Einsparpotenziale im Bereich Verpflegung 

Tierische Produkte, insbesondere Fleisch, sind im Bereich Verpflegung der größte Verur-

sacher von Treibhausgasemissionen. In den bilanzierten Kitas ist die Verpflegung bereits 

vollständig vegetarisch ausgerichtet. Durch die bereits erfolgten Maßnahmen besteht im 

Verpflegungsbereich nur ein geringes Einsparpotenzial (siehe Abbildung 15). 
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Abbildung 15 Ist- und Soll-Emissionen im Handlungsfeld Verpflegung in den drei bilanzierten Kitas (Angaben in Ki-

logramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

3.4.3 THG-Einsparpotenziale im Bereich Ressourcenverbrauch 

Mehr als drei Viertel der im Bereich Ressourcenverbrauch entstandenen Treibhausgase 

lassen sich im Marie-Schlei-Haus einsparen, gefolgt von den Kindertagesstätten und der 

Geschäftsstelle (Abbildung 16).  

 

Abbildung 16 THG-Einsparpotenziale im Bereich Ressourcenverbrauch in den bilanzierten Einrichtungen (Angaben in 

Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 
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Das größte Einsparpotenzial bei den Ressourcen liegt in allen Einrichtungen in der Re-

duktion der Verwendung von Frischwasser. Im Marie-Schlei-Haus entstehen viele Emis-

sionen durch Restabfall, was auf die dort vorhandene Restabfall-Müllpresse zurückzu-

führen ist. In der Geschäftsstelle werden durch die Verwendung von Hygienepapier 
verhältnismäßig hohe Emissionen erzeugt (siehe Tabelle 6). 

Tabelle 6 Mögliche THG-Einsparungen in Kategorien des Handlungsfelds Ressourcenverbrauch (Angabe in Kilogramm 

CO2-Äquivalente pro Jahr). 

 
Einrichtung 

Kopier- 
papier 

[kg CO2e] 

Hygiene-
papier 

 [kg CO2e] 

Frisch-
wasser 

 [kg CO2e] 

Rest- 
abfall 

 [kg CO2e] 

Speise-
abfall 

 [kg CO2e] 
Kita Schmetterling 1 3 111 34 17 

Kita Löwenzahn 0 18 154  49 15 

Kita Kinderwald 0  15 194 46 10 

Geschäftsstelle 0 37 38 3 0  

Marie-Schlei-Haus 2  0 3.092 529 0 

3.5 Zusammenfassung der Potenzialanalyse  

Durch die Potenzialanalyse wurde deutlich, dass in allen bilanzierten Einrichtungen vor 

allem durch Maßnahmen im Bereich der Gebäudeenergie Treibhausgase reduziert wer-

den können. Dieser Bereich ist mit hohen Kosten verbunden. Ein besonders großes THG-

Einsparpotenzial bietet der Wärmebereich im Marie-Schlei-Haus. 

Gleichzeitig ist erkennbar, dass vor allem im Bereich der Verpflegung durch bereits er-

griffene Maßnahmen schon große Fortschritte erzielt wurden. Die Versorgung mit 

Ökostrom spart bereits erhebliche THG-Emissionen ein. Allerdings ist der Stromverbrauch 

teilweise sehr hoch. Hier kann der Energieverbrauch deutlich reduziert und Kosten ein-

gespart werden.  

Die AWO Mitte steht in den bilanzierten Einrichtungen an vielen Punkten bereits gut da. 

Es ist aber wichtig zu bedenken, dass nur ein Teil aller Einrichtungen bilanziert wurde. 

Auch in den Einrichtungen, die nicht Eigentum der AWO Mitte sind, sollen zukünftig in 

den Arbeitsprozessen und Entscheidungen klimafreundliche Handlungsalternativen ge-

nutzt werden, um den THG-Ausstoß des Verbands weiter zu reduzieren.  
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4 Szenarien bis zum Jahr 2040 / 2045 

In diesem Kapitel werden die Szenarien vorgestellt, die aus den Ergebnissen der Poten-

zialanalyse berechnet wurden. Die Szenarien zeigen, in welchen Schritten (Menge und 

Zeithorizont) die Reduktionen der THG-Emissionen stattfinden müssen, um das Ziel der 

maximalen Einsparungen zu erreichen. Die maximalen Einsparungen sind der Wert, der 

in der Potenzialanalyse der bilanzierten Einrichtungen als summiertes Einsparpotenzial 

errechnet wurde. Dieser Wert wird in den Szenarien auf die Jahre bis zur geplanten Zie-

lerreichung aufgeteilt und ergibt so die Abbildung 17. Dort ist erkennbar, dass allein in 

den bilanzierten Einrichtungen insgesamt bis zur Zielerreichung Einsparungen von 

ca. 250.000 kg CO2e Emissionen erreicht werden müssen. 

 

Abbildung 17 Potenzieller Rückgang der THG-Emissionen bei Umsetzung aller Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes 

(Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr). Im „AWO-Zielszenario“ werden die Maßnahmen bis 2040 umge-

setzt, im „Klimaschutzszenario“ der Bundesregierung bis 2045. Der Emissionswert, der in beiden Szenarien schluss-

endlich erreicht wird, entspricht dem, was laut Potenzialanalyse erreichbar ist, wenn alle Maßnahmen des Klima-
schutzkonzeptes umgesetzt werden. Um für die bilanzierten Einrichtungen „Netto-null“ zu erreichen, also null 

Emissionen, müssen die Restemissionen kompensiert werden 

Die Einsparungen in der Szenarienanalyse sind linear auf die Zeit bis zum Zieljahr verteilt. 

In der Realität gibt es durch die Verfügbarkeit und Erschließung von finanziellen Res-

sourcen, die Dauer der Umsetzung von langwierigen Projekten wie Sanierungen sowie 

andere, sich in der Praxis ergebende Hindernisse, eher eine stufenartige Entwicklung der 

Emissionsminderungen. Die reale Entwicklung lässt sich aber erst nach der Umsetzung 

aller Maßnahmen und Datenauswertung korrekt darstellen, so dass für das Konzept die 

lineare Darstellung genutzt wird (Abbildung 17).  

Beim Klimaschutzszenario der Bundesregierung ist insgesamt mehr Zeit, die Maßnahmen 

umzusetzen und den THG-Ausstoß zu reduzieren: Die Bundesregierung hat sich zum Ziel 

gesetzt, bis 2045 klimaneutral zu werden, die AWO möchte dieses Ziel bereits 2040 er-

reichen. Mit dem ambitionierteren Zielszenario der AWO sind die bis 2045 ausgestoßenen 
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Gesamt-Emissionen deutlich geringer als beim Klimaschutzszenario der Bundesregierung 

(Vgl. Gesamtsummen in Tabelle 7 und Tabelle 8 bzw. Fläche unterhalb der beiden Gra-

phen in Abbildung 17). 

Eine zeitnahe Umsetzung der Maßnahmen, die viel THG-Emissionen einsparen, wirkt sich 

schnell positiv auf den THG-Ausstoß der AWO Mitte und die Energiekosten aus. Mit einem 

verringerten THG-Ausstoß verringert sich der Beitrag zum Klimawandel. Das Ziel, die so-

zialen und gesundheitlichen Folgen des Klimawandels für die Klient*innen und Mitar-

beiter*innen erheblich zu verringern, kann die AWO nicht allein erreichen. Mit einer gro-

ßen Reichweite in die Gesellschaft arbeitet die AWO Mitte vorbildhaft an ihren Emissionen 

und leistet ihren Beitrag gegen die Erderwärmung. Die AWO Mitte fühlt sich dem Ziel der 

AWO verpflichtet, bereits fünf Jahre vor dem Ziel der Bundesregierung ihre Emissionen 

weitest möglich zu reduzieren.  

4.1 Zielszenario der Bundesregierung 2045 

In Abbildung 18 sind die im Klimaschutzszenario der Bundesregierung pro Jahr verblei-

benden Emissionen auf die Handlungsfelder (Wärme, Strom, Mobilität, Verpflegung, Res-

sourcenverbrauch) aufgeschlüsselt. Es zeigt sich erneut, dass der Großteil der Emissionen 

und des Einsparpotenzials im Handlungsfeld Wärme liegt. Zu Beginn der Erhebung lagen 

die Emissionen hier bei 280.067 kg CO2e/a. Die Emissionen sollen bis 2045 hier auf 

50.554 kg CO2e/a gesenkt werden. Das Handlungsfeld mit dem nächstgrößeren Einspar-

potenzial ist Strom, hier soll eine Senkung von 14.829 kg CO2e/a auf 6.763 kg CO2e/a er-

reicht werden. In den Bereichen Mobilität und Ressourcenverbrauch sollen die Emissio-

nen etwa um die Hälfte reduziert werden, sind aber bereits verhältnismäßig gering. Im 

Handlungsfeld Verpflegung sind die geringsten Reduktionen möglich, von 

44.101 kg CO2e/a auf 40.783 kg CO2e/a. Daher ist über den Zeitraum der Szenarien kaum 

eine Veränderung in diesem Bereich zu sehen (Abbildung 18 und Abbildung 19 sowie 

Tabelle 7 und Tabelle 8). 
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Abbildung 18 Reduktion der Treibhausgasemissionen entsprechend dem Zielszenario der Bundesregierung, unter-
gliedert nach den Handlungsfeldern Wärme, Strom, Mobilität, Verpflegung, Ressourcenverbrauch (Angaben in Kilo-

gramm CO2-Äquivalente pro Jahr). Der Zielwert 2045 entspricht dem Emissionswert nach Anwendung aller im Kon-

zept ermittelten Reduktionsmaßnahmen 

Tabelle 7 zeigt in Fünf-Jahresabständen die Emissionen, die durch kontinuierliche Ein-

spar-Maßnahmen erreicht werden sollen. Die aufsummierten Emissionen aller Bereiche 

über den gesamten Zeitraum bis 2045 betragen in diesem Szenario 1.142.347 kg CO2e 

(vgl. Tabelle 7). 

Tabelle 7 Emissionen zwischen 2025 und 2045 im Zielszenario der Bundesregierung, unterteilt nach den Handlungs-

feldern Wärme, Strom, Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro 

Jahr) 

 
Wärme  

[kg CO2e/a] 
Strom  

[kg CO2e/a] 
Mobilität  

[kg CO2e/a] 
Verpflegung  
[kg CO2e/a] 

Ressourcenverbrauch  
[kg CO2e/a] 

2025 280.067 14.829 4.395 44.101 9.040 

2030 222.689 12.813 3.729 43.271 7.949 

2035 165.311 10.796 3.064 42.442 6.857 

2040 107.932  8.780  2.398 41.612 5.765 

2045 50.554 6.763 1.733 40.783 4.673 

Summe 
Emissionen 826.554 53.981 15.319 212.209 34.284 

Summe 
Emissionen 

aller Bereiche     1.142.347 
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4.2 Zielszenario der AWO 2040 

Die Zielwerte, bis zu denen die AWO Mitte eine Reduktion anstrebt, sind im Zielszenario 

der AWO die gleichen wie im Zielszenario der Bundesregierung. Allerdings werden diese 

Zielwerte bereits 2040 erreicht (Vgl. Abbildung 19). Die aufsummierten Emissionen aller 

Bereiche über den gesamten Zeitraum bis 2045 betragen in diesem Szenario 

1.018.384 kg CO2e (Vgl. Tabelle 8). Im Vergleich zum Zielszenario der Bundesregierung 

werden hier also in Summe über die gesamten 20 Jahre (2025-2045) über 

120.000 kg CO2e weniger emittiert. 

 

Abbildung 19 Reduktion der Treibhausgasemissionen entsprechend dem Zielszenario der AWO, unterteilt nach den 

Handlungsfeldern Wärme, Strom, Mobilität, Verpflegung, Ressourcenverbrauch (Angaben in Kilogramm CO2-

Äquivalente pro Jahr). Der Zielwert 2045 entspricht dem Emissionswert nach Anwendung aller im Konzept ermittelten 

Reduktionsmaßnahmen 

Tabelle 8 Emissionen zwischen 2025 und 2045 im Zielszenario der AWO, unterteilt nach den Handlungsfeldern 

Wärme, Strom, Mobilität, Verpflegung und Ressourcenverbrauch (Angaben in Kilogramm CO2-Äquivalente pro Jahr) 

 
Wärme  

[kg CO2e/a] 
Strom  

[kg CO2e/a] 
Mobilität  

[kg CO2e/a] 
Verpflegung  
[kg CO2e/a] 

Ressourcenverbrauch  
[kg CO2e/a] 

2025 280.067 14.829 4.395 44.101 9.040 

2030 203.563 12.140 3.507 42.995 7.585 

2035 127.058 9.452 2.620 41.889 6.129 

2040 50.554 6.763 1.733 40.783 4.673 

2045 50.554 6.763 1.733 40.783 4.673 

Summe 
Emissionen 711.797 49.948 13.988 210.550 32.101 

Summe 
Emissionen 

aller Bereiche     1.018.384 
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4.3 Fazit der Szenarienentwicklung 

Die beiden Szenarien zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2040 bzw. 2045 zeigen sehr 

deutlich, dass die größten Einsparpotenziale für Emissionen im Bereich der Wärmever-

sorgung liegen. Die in diesem Bereich zur Zeit der Erhebung erzeugten Emissionen sind 

um ein Vielfaches höher als die Emissionen in den anderen Bereichen Strom, Mobilität, 

Verpflegung und Ressourcenverbrauch. Für beide Szenarien ist der Bezug von Fördermit-

teln essentiell, da bauliche und finanzielle Investitionen erforderlich sind. 

Parallel müssen auch Maßnahmen mit geringerem finanziellen Aufwand und zeitnahen 

Ergebnissen umgesetzt werden, z. B. ein effizienter und nachhaltiger Einkauf und ein 

schonender Umgang mit vorhandenen Ressourcen. Daher sind insbesondere auch Maß-

nahmen im Bereich Qualitätsmanagement, Bauplanung und Finanzbuchhaltung sowie 

die Verstetigung und Verankerung des Themas Klimaschutz im Verband und seinen Ein-

richtungen von großem Wert. Die Sensibilisierung im (Arbeits-)Alltag der Mitarbeiter*in-

nen und Klient*innen kann darüber hinaus nicht nur zu THG-Einsparungen in den Ein-

richtungen, sondern auch im täglichen Umfeld der Menschen führen. Diese Maßnahmen 

wirken sich positiv auf den ökologischen Handabdruck der AWO Mitte aus, der die positive 

Wirkung klimafreundlichen Handelns sichtbar macht. Da mit dem AWO Zielszenario real 

mehr Emissionen eingespart werden, orientiert sich die AWO Mitte bei der Umsetzung des 

Klimaschutzkonzeptes daran. 
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5 Maßnahmenkatalog 

Der folgende Maßnahmenkatalog entstand auf Grundlage der vorausgegangenen Ist- 

und Potenzialanalyse, Gesprächen und Maßnahmen-Workshops mit Mitarbeiter*innen 

sowie der Auswertung von standortspezifischen Daten, die im Rahmen von Einrichtungs-

besuchen erhoben wurden. Ziel war es, die Menge und Vielfalt an Bedarfen und Hand-

lungsoptionen zu bündeln und daraus konkrete, planbare Maßnahmen abzuleiten. Das 

Ergebnis sind fünf Handlungsfelder mit insgesamt 19 Maßnahmen sowie acht überge-

ordnete Maßnahmen (Kapitel 5.1). In Kapitel 5.2 werden die Bewertungskategorien er-

läutert, anhand derer die Priorisierung der Maßnahmen durchgeführt wurde. Kapitel 5.3 

enthält den bewerteten und priorisierten Maßnahmenkatalog. Dieser dient als Entschei-

dungsgrundlage, was wie schnell umgesetzt wird und wie die verfügbaren Mittel zielge-

richtet eingesetzt werden können. Der Maßnahmenkatalog ist nicht endgültig. Die Um-

setzung mit dem kontinuierlichen Monitoring ist auch ein Lernprozess, während dessen 

weitere Ideen hinzukommen oder hier festgehaltene Maßnahmen überarbeitet werden 

können. 

5.1 Beschreibung der Handlungsfelder 

Im Folgenden werden die Handlungsfelder (Gebäudeenergie, Mobilität, Verpflegung, 

Ressourcenverbrauch, Klimaanpassung und übergreifende Maßnahmen) beschrieben 

und die Maßnahmen innerhalb der Handlungsfelder aufgeführt.  

5.1.1 Handlungsfeld Gebäudeenergie 

Das Handlungsfeld Gebäudeenergie beinhaltet die Bereiche Strom und Wärme und somit 

alle technischen und baulichen Maßnahmen in und am Gebäude (Vgl. Tabelle 9). Dazu 

zählen insbesondere die in der Potenzialanalyse berücksichtigten Handlungsoptionen 

aus den Clustern Heizung, Warmwasser, Beleuchtung oder Erneuerbare Energie-Optionen 

(siehe Anhang 13.2). Mit den Maßnahmen im Handlungsfeld Gebäudeenergie soll der 

Energieverbrauch dauerhaft gesenkt und die Nutzung der Energie effizienter werden.  

Tabelle 9 Maßnahmen im Handlungsfeld Gebäudeenergie. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.1-13.4.7 

Kürzel Maßnahmentitel 

GE1 Sanierungen und Gebäudehülle 

GE2 Klimafreundliche Heizungssysteme einführen 

GE3 Heizungseinstellungen und technische Anlagen optimieren 

GE4 Nachhaltige Neubauten 

GE5 Effizienzsteigerung elektrischer Geräte, IKT und Beleuchtung 

GE6 Einführung von Erneuerbare-Energie-Optionen 

GE7 Umstellung auf 100% Ökostrom 
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5.1.2 Handlungsfeld Mobilität 

Das Handlungsfeld Mobilität zielt darauf ab, die durch betriebliche Fahrzeuge verursach-

ten Emissionen zu reduzieren. Auch wenn der Verband nur indirekt Einfluss auf die Mit-

arbeiter*innen-Mobilität nehmen kann, sollen weitere Maßnahmen des Handlungsfelds 

dazu motivieren, klimafreundliche Anfahrtsoptionen zu wählen, indem Fahrradstell-

plätze geschaffen oder gemeinsame Aktionen, wie das Stadtradeln, wiederholt werden. 

Da gute Infrastrukturen, Verkehrssicherheit, geplante Baumaßnahmen oder externe An-

gebote die Mobilität der Mitarbeiter*innen beeinflussen, strebt der Verband an, den Aus-

tausch mit Initiativen, anderen Verbänden und den Bezirksämtern zu intensivieren (Vgl. 

Tabelle 10).  

Tabelle 10 Maßnahmen im Handlungsfeld Mobilität. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.8-13.4.10 

Kürzel Maßnahmentitel 

MO1 Umstellung des betriebseigenen Fuhrparks auf E-Mobilität 

MO2 Anreisealternativen fördern und Anreize für Mitarbeiter*innen schaffen 

MO3 Mitwirken an klimafreundlichen Mobilitätskonzepten 

5.1.3 Handlungsfeld Verpflegung  

Da die Potenzialanalyse im Handlungsfeld Verpflegung durch die pflanzliche Ernährung 

bereits ein positives Bild in den bilanzierten Einrichtungen zeichnete, soll hier der Fokus 

auf Sensibilisierungsmaßnahmen für Mitarbeiter*innen gelegt werden, um das Angebot 

zu erhalten oder auszubauen (z. B. durch Fortbildungen für Köch*innen). Ein weiterer 

Fokus liegt auf der Optimierung des Einkaufs und der Reduktion von Speiseabfällen. Zu-

sätzlich soll durch praxisnahe Projekte in den Kitas, die Themen Ernährung, verantwor-

tungsvoller Umgang mit Lebensmitteln und Pflanzenentwicklung (z. B. durch die Ernte 

aus eigenen Gemüsebeeten) gemäß der Umweltbildung stärker vermittelt werden (Vgl. 

Tabelle 11). 

Tabelle 11 Maßnahmen im Handlungsfeld Verpflegung. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.11-13.4.13 

Kürzel Maßnahmentitel 

VP1 Mitarbeiter*innen aus dem Bereich Verpflegung sensibilisieren 

VP2 Bewusste Speiseplanung und Speiseabfälle reduzieren 

VP3 Praxisnahe Verpflegung und Umweltbildung 

5.1.4 Handlungsfeld Ressourcenverbrauch 

Im Handlungsfeld Ressourcenverbrauch wird die Verwendung von Materialien berück-

sichtigt. Die Umstellung jeglichen Papiers auf klimafreundliche Alternativen wird für alle 

Einrichtungen angestrebt und individuell geprüft. Der Wasserverbrauch soll reduziert 

werden. Außerdem soll eine übergreifende Beschaffungsrichtlinie dafür sorgen, dass 
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nachhaltig eingekauft und dabei auf Umweltstandards geachtet wird (Vgl. Tabelle 12). 

Das Thema Speise- und Restmüllabfälle steht eng in Verbindung mit der Verpflegung und 

wird daher zum Teil im Handlungsfeld Verpflegung abgedeckt. 

Tabelle 12 Maßnahmen im Handlungsfeld Verpflegung. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.14-13.4.15 

Kürzel Maßnahmentitel 

RE1 Reduktion des allgemeinen Ressourcenverbrauchs 

RE2 Erstellung und Einführung einer Beschaffungsrichtlinie für nachhaltigen 

Einkauf 

5.1.5 Handlungsfeld Klimaanpassung 

Klimaanpassung gewinnt in sozialen Einrichtungen stetig an Bedeutung, da die Folgen 

des Klimawandels durch Hitzewellen oder Starkniederschläge besonders im Alltag spür-

bar sind. Die Klimaanpassung wird im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes nicht prioritär 

behandelt. Dennoch ist das Ziel, mittels einzelner Maßnahmen im Handlungsfeld Klima-

anpassung den Klimaschutz zu unterstützen und wichtige Synergien zu anderen Hand-

lungsfeldern herzustellen, z. B. bei geplanten Baumaßnahmen (Vgl. Tabelle 13) 

Tabelle 13 Maßnahmen im Handlungsfeld Klimaanpassung. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.16-
13.4.19 

Kürzel Maßnahmentitel 

AN1 Begrünungsleitfaden für Außengelände, Fassaden und Dächer 

AN2 Regenwassermanagement einführen 

AN3 Hitzeschutzpläne für Einrichtungen erarbeiten 

AN4 Außengelände der Einrichtungen begrünen 

5.1.6 Übergeordnete Maßnahmen 

Die übergeordneten Maßnahmen unterstützen dabei, das Klimaschutzkonzept weiter im 

Verband zu etablieren, dessen Umsetzung regelmäßig zu verfolgen und anzupassen so-

wie das Thema nach innen und außen präsent zu halten (Vgl. Tabelle 14). Dadurch sollen 

Verhaltensänderungen bewirkt werden. 
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Tabelle 14 Übergeordnete Maßnahmen. Details zu den Maßnahmen siehe Anhang 13.4.20-13.4.27 

Kürzel Maßnahmentitel 

ÜM1 Anregung zur Verhaltensänderung im Arbeitsalltag 

ÜM2 Workshops und Fortbildungen zu nachhaltigem Verhalten 

ÜM3 Digitalisierung voranbringen 

ÜM4 Intensivierung der Klimakommunikation nach innen und außen 

ÜM5 Einführung eines Monitoring-Systems für Klimaschutzmaßnahmen 

ÜM6 Vernetzung mit externen Akteur*innen intensivieren 

ÜM7 Klimaschutz ins Qualitätsmanagement integrieren 

ÜM8 Klimaschutz in den Einrichtungen institutionalisieren 

5.2 Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen 

Die Kriterien zur Bewertung der im Konzept entwickelten Maßnahmen dienen dazu, die 

Relevanz der Maßnahmen zur Erreichung der Klimaschutzziele einzuschätzen. Sie leiten 

sich zum einen von den Empfehlungen des Dienstleisters ab und berücksichtigen zum 

anderen verbandsspezifische wirtschaftliche und soziale Aspekte. Zum Teil stellt auch der 

Dienstleister kompass:grün eine Bewertung der Amortisationszeit und Investitionskosten 

der Handlungsoptionen, die in der Potenzialanalyse berücksichtigt wurden, zur Verfü-

gung. Diese ist im Anhang 13.5 angefügt, um bei Maßnahmen mit mehreren Hand-

lungsoptionen, z. B. GE 1 Sanierungen und Gebäudehülle, Entscheidungen zu vereinfa-

chen. Die Kriterien werden im Folgenden beschrieben: 

 Kosten:  

o Mit welchen Investitionskosten ist die Maßnahmen verbunden? 

o Einschätzung erfolgt ohne Berücksichtigung möglicher Fördermittel 

o Ausprägungen: gering (keine Investitionskosten), mittel (moderate Investi-

tionskosten), hoch (erhebliche Investitionskosten); basierend auf Mittel- 

und Schätzwerten, da die Gebäude sehr unterschiedliche Voraussetzungen 

haben 

 Umsetzbarkeit: 
o Wie stark beeinflussen interne und externe Voraussetzungen (Motivation, 

Expertise, verfügbare Mittel) die Umsetzung der Maßnahme? 

o Ausprägungen: leicht (keine zusätzliche Motivation, externe Expertise oder 

zusätzlichen Mittel erforderlich), mittel (Motivation nicht kritisch, Grund-

wissen vorhanden, externe Expertise und zusätzliche Mittel förderlich), 

schwer (hohe Motivation und spezifische externe Expertise oder Mittel er-

forderlich) 
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 THG-Einsparpotenzial: 

o Wie viele Emissionen können durch die Maßnahme eingespart werden? 

o Ermitteltes Einsparpotenzial des Dienstleisters, sonst keine Bewertung (k. 

B.) 

o Ausprägungen: gering (<1 t CO2e/a), mittel (>1 bis 50 t CO2e/a), hoch 

(>50 t CO2e/a) 

 Zeithorizont: 

o In welchem Zeitraum kann die Maßnahme umgesetzt werden? 

o Ausprägungen: kurzfristig (innerhalb 1 Jahres), mittelfristig (1-3 Jahre), 

langfristig (über 3 Jahre), kontinuierlich (erfordert regelmäßige Bearbei-

tung) 

 Selbstwirksamkeit: 

o Inwiefern ermöglicht die Maßnahme aktives, eigenständiges Handeln und 

fördert dadurch direkt oder indirekt die Selbstwirksamkeit der Mitarbei-

ter*innen? 

o Ausprägungen: gering (Mitarbeiter*innen begleiten nur punktuell oder gar 

nicht), mittel (Mitarbeiter*innen wirken teils unterstützend mit), hoch (Mit-

arbeiter*innen gestalten und entscheiden selbst) 

 Priorität:  

o Welche Priorität hat die Maßnahme auf Basis der Bewertungskriterien? 

o Ausprägungen: A – besonders hohe Priorität/Schlüsselmaßnahme, B – hohe 

Priorität/Kernmaßnahme, C – Mittlere Priorität/ergänzende Maßnahme 

Die Priorisierung der Maßnahmen erfolgt anhand der nachfolgenden Bewertungstabelle. 

Für jede Maßnahme wurden die einzelnen Bewertungskriterien abgewogen und in ihrer 

Gesamtheit betrachtet. Zudem wurden bereits bestehende Aktivitäten und Strukturen der 

AWO Mitte berücksichtigt. Als Schlüsselmaßnahmen wurden daher vor allem Maßnahmen 

eingeordnet, die strategisch an den derzeitigen Stand anknüpfen und eine besonders 

breite Gesamtwirkung entfalten, sei es aufgrund hoher THG-Einsparung, einer großen 

Außenwirkung z. B. durch die Umstellung auf 100% Ökostrom oder der Institutionalisie-

rung des Themas im Gesamtverband, wie z. B. durch die Anregung zum klimafreundli-

chen Verhalten im Arbeitsalltag. Kernmaßnahmen und ergänzende Maßnahmen sind 

ebenso relevant für die Zielerreichung. Maßgeblich für die Zuordnung zur Schlüsselmaß-

nahme ist jedoch stets die Gesamtbewertung über alle Kriterien hinweg, da einzelne 

Maßnahmen zwar in bestimmten Kriterien eine besonders hohe Wirkung erzielen kön-

nen, die Priorisierung jedoch auf der Gesamtabwägung aller Aspekte und ihrer Wechsel-

wirkung basiert. 
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5.3 Maßnahmenkatalog (Kurzversion) 

Die Kurzversion des Maßnahmenkatalogs (Tabelle 15) wird durch die ausführlichen Maßnahmensteckbriefe im Anhang 13.4 er-

gänzt.  

Tabelle 15 Maßnahmenkatalog, Kurzversion. Zur Veranschaulichung sind in den Bewertungskategorien die positiven Ausprägungen grün, die mittleren gelb und die 

negativeren Ausprägungen rot eingefärbt. Maßnahmen, die kontinuierlich umgesetzt werden müssen, wurden blau hinterlegt. Erläuterungen zu den Ausprägungen in 
den Bewertungskategorien siehe Kapitel 5.2 k. B: Keine Bewertung möglich, da vom Dienstleister keine Angaben vorliegen 

Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel 

Bewertung 

 Priorität 
Kosten Umsetzbarkeit 

THG-
Einsparpoten-

zial 
Zeithorizont 

Selbstwirksam-
keit 

Gebäudeenergie GE1 
Sanierungen und Gebäude-

hülle 
hoch schwer hoch langfristig gering A 

Gebäudeenergie GE2 
Klimafreundliche Heizungs-

systeme einführen 
hoch schwer hoch langfristig gering B 

Gebäudeenergie GE3 

Heizungseinstellungen und 

technische Anlagen optimie-

ren 

gering mittel hoch kurzfristig gering A 

Gebäudeenergie GE4 Nachhaltige Neubauten gering leicht k. B. kurzfristig gering A 

Gebäudeenergie GE5 

Effizienzsteigerung 
elektrischer Geräte, IKT 

und Beleuchtung 

mittel mittel mittel kurzfristig gering B 

Gebäudeenergie GE6 
Einführung von Erneuerbare-

Energie-Optionen 
hoch schwer hoch mittelfristig gering A 

Gebäudeenergie GE7 
Umstellung auf 100% 

Ökostrom 
gering leicht gering * kurzfristig gering B 

Mobilität MO1 

Umstellung des betriebs-

eigenen Fuhrparks auf E-

Mobilität 

hoch leicht mittel mittelfristig gering A 
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Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel 

Bewertung 

 Priorität 
Kosten Umsetzbarkeit 

THG-
Einsparpoten-

zial 
Zeithorizont 

Selbstwirksam-
keit 

Mobilität MO2 

Anreisealternativen fördern 

und Anreize für Mitarbei-

ter*innen schaffen 

mittel mittel k. B. mittelfristig mittel B 

Mobilität MO3 
Mitwirken an klimafreundli-

chen Mobilitätskonzepten 
gering schwer k. B. langfristig gering C 

Verpflegung VP1 
Mitarbeiter*innen aus dem 
Bereich Verpflegung sensibi-

lisieren 

gering mittel k. B. kurzfristig hoch C 

Verpflegung  VP2 
Bewusste Speiseplanung und 

Speiseabfälle reduzieren 
gering mittel mittel mittelfristig hoch B 

Verpflegung VP3 
Praxisnahe Verpflegung und 

Umweltbildung 
mittel mittel k. B. mittelfristig hoch C 

Ressourcenver-

brauch 
RE1 

Reduktion des allgemeinen 

Ressourcenverbrauchs 
gering leicht gering kurzfristig mittel C 

Ressourcenver-

brauch 
RE2 

Erstellung und Einführung 

einer Beschaffungsrichtlinie 

für nachhaltigen Einkauf 

gering leicht k. B. kurzfristig gering B 

Klimaanpassung AN1 

Begrünungsleitfaden für Au-

ßengelände, Fassaden und 

Dächer 

gering mittel k. B. kurzfristig gering B 

Klimaanpassung AN2 
Regenwassermanagement 

einführen 
gering schwer k. B. mittelfristig mittel C 

Klimaanpassung AN3 
Hitzeschutzpläne für Einrich-

tungen erarbeiten 
gering leicht k. B. mittelfristig hoch B 

Klimaanpassung AN4 
Außengelände der Einrich-

tungen begrünen 
mittel mittel k. B. kurzfristig mittel C 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM1 

Anregung zur Verhaltensän-

derung im Arbeitsalltag 
gering leicht k. B. kurzfristig hoch A 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM2 

Workshops und Fortbildun-

gen zu nachhaltigem Verhal-

ten 

gering mittel k. B. kontinuierlich hoch C 
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Handlungsfeld Kürzel Maßnahmentitel 

Bewertung 

 Priorität 
Kosten Umsetzbarkeit 

THG-
Einsparpoten-

zial 
Zeithorizont 

Selbstwirksam-
keit 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM3 Digitalisierung voranbringen mittel mittel k. B. mittelfristig gering B 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM4 

Intensivierung der Klima-

kommunikation nach innen 

und außen 

gering leicht k. B. kontinuierlich mittel B 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM5 

Einführung eines Monito-
ring-Systems für Klima-

schutzmaßnahmen 

gering leicht k. B. kurzfristig gering A 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM6 

Vernetzung mit externen Ak-

teur*innen intensivieren 
gering leicht k. B. kontinuierlich gering C 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM7 

Klimaschutz ins Qualitätsma-

nagement integrieren 
gering leicht k. B. mittelfristig gering B 

Übergeordnete  

Maßnahmen 
ÜM8 

Klimaschutz in den Einrich-

tungen institutionalisieren 
gering mittel k. B. kontinuierlich hoch B 

*in den bilanzierten Einrichtungen bereits erfolgt, in anderen Einrichtungen größtenteils, in den Geflüchtetenunterkünften größtenteils nicht durch die AWO Mitte beeinflussbar 
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6 Leitlinien zur Zielerreichung  

Die AWO Mitte orientiert sich bei der Umsetzung ihrer Klimaschutzziele am Maßnahmen-

plan des AWO Bundesverbandes (siehe Kapitel 1.3). Klimaschutz soll sektorenübergrei-

fend, sprich in allen betroffenen Praxisfeldern (Gebäudeenergie, Mobilität, Ressourcen & 

Verpflegung) umgesetzt werden. Vorrangig verfolgt der Verband das Ziel, klimarelevante 

Treibhausgase zu vermeiden oder so weit zu reduzieren, wie es im AWO Zielszenario bei 

Umsetzung aller technisch möglichen Maßnahmen beschrieben ist (siehe Kapitel 4.2). 

Angestrebt wird eine kontinuierliche Reduktion, auch wenn die Umsetzung der Maßnah-

men zeitlich gestaffelt erfolgt. Die Kompensation von verbleibenden Treibhausgasen wird 

im Ziel- und Maßnahmenplan des Bundesverbandes als wesentlich für die Erreichung 

der Klimaneutralität erachtet, jedoch bei der AWO Mitte vorerst als nachgelagertes, lang-

fristiges Ziel gesehen.  

Zur Zielerreichung werden die drei Nachhaltigkeitsprinzipien Effizienz, Konsistenz und 

Suffizienz angewendet. Suffizienz hinterfragt die Notwendigkeit von Bedürfnissen und 

Prozessen (z. B. die Anschaffung eines Gerätes, obwohl man es auch im Verband leihen 

könnte). Beim Prinzip der Konsistenz werden Arbeitsmaterialien durch umweltfreundli-

chere Alternativen ersetzt oder in einem Kreislauf wiederverwendet (z. B. durch die Ver-

wendung von Fehldruck-Papier als Malpapier in Kitas). Effizienz strebt an, das gleiche 

Ziel mit weniger (Energie-)Aufwand zu erreichen (z. B. bei der Beleuchtung die gleiche 

Helligkeit mit energiesparenden Lampen zu erzielen). 

Eine weitere Leitlinie der Umsetzung ist die Eingliederung der Thematik in übergeordnete 

Steuerungsprozesse. Beispiele hierfür sind die Erstellung einer nachhaltigen Beschaf-

fungsrichtlinie, die Teilnahme an Gremien und die Einführung von Klima-Checks dort, 

wo Entscheidungen Klimaschutzthemen berühren (z. B. Stromverträge mit Ökostroman-

bietern). 

Die Fortschritte bei der Zielerreichung werden durch ein Monitoring überprüft und trans-

parent kommuniziert. Zudem wird eine Monitoring-Tabelle auf der Website eingebun-

den, um die aktuellen Aktivitäten und Prozesse für Mitarbeiter*innen und die Öffentlich-

keit sichtbar zu machen. Klimaschutz wird als fortlaufender Prozess verstanden. Die 

wiederkehrende THG-Bilanzierung verdeutlicht die Verringerung der verbandseigenen 

Treibhausgase. Die Mitarbeiter*innen unterstützen diesen Prozess, z. B. durch die Wei-

tergabe von Zählerständen. Ziel ist es, dass Klimaschutz dauerhaft in der täglichen Arbeit 

mitgedacht und in den Einrichtungen verankert wird. Die Umsetzung kann an veränderte 

Gegebenheiten (z. B. neue Einrichtungen, Förderprogramme, neue Ideen oder Techno-

logien) angepasst werden.  

Es gilt unterstützende Maßnahmen für Mitarbeiter*innen zu schaffen, die klimafreund-

liches Verhalten fördern, z. B. durch Aktionen und Wettbewerbe für Mitarbeiter*innen 

und Klient*innen oder die Bereitstellung von Checklisten und Merkblättern für klima-

freundliches Handeln. Auch die Anpassung von AWO-Infrastrukturen und Abläufe kann 

helfen, die Umsetzung im Alltag zu erleichtern und Mitarbeiter*innen zu motivieren. Eine 

regelmäßige Kommunikation nach innen und nach außen mit Unterstützung der Öffent-

lichkeitsarbeit und die Einbindungen von Kolleg*innen aus verschiedenen Bereichen 

(Partizipation) sind essentiell zur Erreichung der Klimaschutzziele.  
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Bei einem umfassenden Querschnittsthema wie dem Klimaschutz muss nicht jede*r das 

Rad neu erfinden. Die AWO Mitte kooperiert verbandsintern und –übergreifend (z. B. mit 

weiteren Wohlfahrtsverbänden), aber auch mit externen Akteur*innen (z. B. Behörden, 

Initiativen, Projekten), um Synergieeffekte bei der Umsetzung gemeinsamer Projekte 

nutzen zu können. Dazu können bestehende Kooperationen fortgeführt werden, wie mit 

der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 2024 und 2025, aber auch neue 

Partner*innen erschlossen werden. Abbildung 20 fasst die beschriebenen Leitlinien noch 

einmal übersichtlich zusammen. 

 

Abbildung 20 Leitlinien der AWO Mitte zur Erreichung des Ziels „Klimaneutral bis 2040“ (eigene Darstellung)  
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7 Beteiligung von Akteur*innen 

Das Klimaschutzkonzept der AWO Mitte wird in erster Linie verbandsintern mit unseren 

Mitarbeiter*innen, Klient*innen, Mitgliedern und Ehrenamtlichen umgesetzt. Auch auf 

AWO Landes- und Bundesebene gibt es Mitwirkende, die mit dem Klimaschutzmanage-

ment zusammenarbeiten und sich regelmäßig austauschen. Externe Beteiligte sind Ver-

mieter*innen und Eigentümer*innen der von der AWO Berlin-Mitte betriebenen Einrich-

tungen (Senat, Bezirke, private Eigentümer*innen, Wohnungsbaugenossenschaften etc.) 

sowie die Personen und Firmen, die mit der Umsetzung von Maßnahmen beauftragt wer-

den. Mit externen Akteur*innen wird bedarfsabhängig die Kommunikation aufgenom-

men, wenn Maßnahmen umgesetzt werden sollen. Mit Eigentümer*innen von einzelnen 

Immobilien soll der Kontakt zukünftig ausgeweitet werden, um zielgerichtet Maßnah-

menpakete umzusetzen. Dieses Kapitel ist fokussiert auf die Aktivitäten, die im Rahmen 

der Beteiligung der Mitarbeiter*innen umgesetzt wurden. 

7.1 Bisherige Aktivitäten 

Zu den bisherigen Aktivitäten der AWO Mitte zählt das Engagement und die strategische 

Netzwerkarbeit in verschiedenen Arbeitskreisen und Beiräten auf regionaler und über-

regionaler Ebene. Der AWO Bundesverband leitet den Arbeitskreis Nachhaltigkeit, in dem 

der Kreisverband durch den Berliner AWO Landesverband vertreten wird. Die AWO Mitte 

ist Mitglied im Fachbeirat Klimagerechtigkeit des Berliner AWO Landesverbandes, der sich 

zum Beispiel für die Einpreisung nachhaltigen Handelns in die Tagessätze einsetzt. Einige 

Förderprogramme werden über den Landesverband verwaltet. Zwei Elektro-Fahrzeuge 

wurden beispielsweise über ein solches Förderprogramm beantragt, sodass eine enge 

Zusammenarbeit mit dem Landesverband besteht.  

An der Antragstellung für nachhaltige Projekte sind immer die Einrichtungen beteiligt, in 

denen die Projekte umgesetzt werden, sowie das mobile Haushandwerk für Transport 

und Installation, Finanzbuchhaltung und Controlling für die Abrechnung, das Projekt-

management mit seiner Expertise für Anträge, Kommunikation mit Fördermittelge-

ber*innen und Verwendungsnachweise sowie die Öffentlichkeitsarbeit, die die Projekte 

nach innen und außen kommuniziert. Auch bei der Umsetzung der Maßnahmen des Kli-

maschutzkonzeptes werden diese Beteiligten wesentliche Rollen spielen und zusam-

menarbeiten. Die Koordination der Beteiligten und bedarfsangepasste Austauschformate 

werden vom Klimaschutzmanagement organisiert. 

7.2 Partizipationsprozesse im Rahmen der Konzepterstellung 

Der AWO Mitte war es wichtig, das Konzept unter Beteiligung der Mitarbeiter*innen zu 

erstellen. Dazu gab es drei wichtige Beteiligungsformate: Einrichtungsbesuche in nahezu 

allen Einrichtungen, Maßnahmen-Workshops (THG-bilanzierte Einrichtungen) und der 

Arbeitskreis (AK) Nachhaltigkeit (offen für alle Mitarbeiter*innen).  

Um Bedarfe und mögliche Lösungen vertieft abzufragen und die Einrichtungen kennen-

zulernen, erfolgten mit externer Unterstützung in Besuche in den Einrichtungen. Diese 
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dienten zur Ermittlung der Bedarfe und Zielkonflikte vor Ort, der Stärkung von Team-

Engagement sowie Akzeptanz für Klimaschutzmaßnahmen sowie der Einbindung der In-

teressen externer Stakeholder (z. B. Eltern der Kita-Kinder). Dabei fand zunächst eine 

Begehung der Einrichtung statt, um die örtlichen Gegebenheiten zu sichten und Arbeits-

prozesse nachzuvollziehen. Anschließend gab es ein Gespräch mit der Einrichtungslei-

tung, mit interessierten Mitarbeiter*innen oder dem gesamten Team. Im Gespräch wur-

den Fragen zu klimarelevanten Themen mithilfe eines selbst erstellten Fragebogens 

besprochen (u. a. zum Gebäude, Wärme- und Kälteempfinden oder der Beleuchtung). So 

konnten für die Mitarbeiter*innen wichtige Themen identifiziert werden und örtliche 

Herausforderungen und Lösungen wurden übermittelt. Durch die Besuche erhielt das 

Thema Klimaschutz Präsenz. Die Klimaschutzmanagerin war als Ansprechpartnerin auch 

über den Besuch hinaus greifbar. Die Ergebnisse der Abfragetabelle fließen mit in den 

Maßnahmenkatalog ein und dienen auch zukünftig zur Identifikation von Bedarfen.  

Maßnahmenworkshops mit Mitarbeiter*innen fanden in den Einrichtungen statt, die 

THG-bilanziert wurden. Im Rahmen einer kleinen Veranstaltung wurden die Urkunden 

mit der THG-Bilanz an die Einrichtungen übergeben (Abbildung 21). Neben der Übergabe 

wurde, je nach Zeit und Interesse, die Genese der THG-Bilanz erklärt. Um die Mitarbei-

ter*innen auch über die Bilanz hinaus in den Klimaschutz einzubinden, wurden im An-

schluss kleine Maßnahmenworkshops durchgeführt. Dabei sollten die Kolleg*innen Maß-

nahmen erarbeiten, die für eine Reduktion des THG-Ausstoßes in ihrer Einrichtung 

sorgen können. Die gesammelten Maßnahmen wurden anschließend von den Mitarbei-

ter*innen bewertet (Zustimmung / Ablehnung) und entsprechend ihrer Umsetzbarkeit 

zugeordnet (vor Ort direkt umsetzbar / mit Unterstützung durch Klimaschutzmanagement 

oder AWO umsetzbar / nicht umsetzbar). 

  

Abbildung 21 Präsentation (li) und Übergabe (re) der THG-Bilanz in der Geschäftsstelle 

Der AK Nachhaltigkeit wurde als niedrigschwelliges Beteiligungsformat etabliert und fin-

det alle 2-3 Monate statt. Alle Mitarbeiter*innen werden über einen Email-Verteiler auf 

die einstündige Veranstaltung aufmerksam gemacht. Während der Veranstaltung gibt es 

eine kurze Einführung durch die Klimaschutzmanagerin, die den aktuellen Stand des 

Projektes umreißt, die Verbandsziele betont und den Zweck der Veranstaltung ausführt: 

Austausch von Bedürfnissen und Lösungsansätzen sowie die Vernetzung zwischen den 
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Einrichtungen. Während der Einrichtungsbesuche fielen immer wieder kreative und ein-

fache Lösungen für Problematiken auf, die auch in anderen Einrichtungen existieren. 

Diese können beim AK Nachhaltigkeit auch an andere Einrichtungen weitergegeben wer-

den. Auch Projekte, die mehrere Einrichtungen umfassen, können hier entstehen. Um 

eine regelmäßige Beteiligung zu ermöglichen wurde ergänzend ein interaktives Formular 

für Anliegen erstellt, in dem Mitarbeiter*innen Feedback und Hinweise für mehr Klima-

schutz und Nachhaltigkeit an das Klimaschutzmanagement weitergeben können.  

7.3 Präsenz des Themas Klimaschutz im Verband 

Das Thema wird über das Klimaschutzmanagement kontinuierlich im Verband platziert 

und in übergeordneten Gremien vorgestellt, z. B. Im Vorstand, in der Steuerungsrunde 

des Kreisverbandes und in den Einrichtungsleitungsrunden. In den Gremien wurde zu-

nächst das Projekt Klimaschutzmanagement vorgestellt, seine Schwerpunkte und ersten 

Schritte der Durchführung erläutert. Außerdem wurden erste offene Bedürfnis- und In-

teressenabfragen gestellt, um für die Gremienmitglieder wichtige Themengebiete zu 

identifizieren.  

Ein weiterer Ort, um das Thema Klimaschutz im Verband präsent zu halten, sind Veran-

staltungen. Beim Mitarbeiter*innen-Tag, der einmal jährlich für alle Mitarbeiter*innen 

der AWO Mitte ausgerichtet wird, wurde das Projekt vorgestellt (2024) und die durchge-

führten Aktivitäten präsentiert (2025). Um auch speziell neu eingestellte Kolleg*innen 

auf die Thematik aufmerksam zu machen, gab es bei mehreren Willkommenstagen für 

neue Mitarbeiter*innen eine Vorstellung und einen Infostand des Klimaschutzmanage-

ments.  

Um das Thema im Kreis der Verbandsmitglieder zu verbreiten, wurden ein Artikel und 

ein Interview im Mitgliederheft veröffentlicht. Mit Foto, Fragen zum Werdegang und zu 

Persönlichem bekam die Klimaschutzmanagerin dadurch auch ein Gesicht für die Mit-

glieder. 

Auch im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wurde das Thema immer wieder in den Fokus 

gerückt, z. B. durch Beiträge in den sozialen Medien mit Informationen zu nachhaltigem 

Verhalten, Veranstaltungshinweisen und durchgeführten Aktionen oder auf der Website. 

Im Kapitel 10 finden sich dazu vertiefte Informationen. 

7.4 Vernetzung 

Da die Personalstelle für Klimaschutzmanagement nur mit einer Person besetzt ist, die 

für den Verband zuständig ist, fehlt im Alltag oft der fachliche Austausch. Die Vernetzung 

mit anderen Beschäftigten in den Bereichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit ist daher 

essenziell für die Arbeit des Klimaschutzmanagements. Der Kreisverband ist Teil des AWO 

Netzwerkes Nachhaltigkeit (NeNa), in dem regelmäßige digitale Austauschtreffen statt-

finden. Dort werden Informationen über laufende Projekte, bestehende Kooperations-

partner und den Verlauf des Förderprojektes zwischen den Teilnehmer*innen geteilt. 

NeNa ist auch mit dem AWO Bundesverband eng vernetzt. So hat dieser im digitalen Tref-
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fen über zwei bundesweite Projekte informiert. Die Teilnehmer*innen konnten mit eige-

nen Einrichtungen an den Projekten teilnehmen und die Erfahrung aus der Praxis ein-

bringen. Auch externe Expert*innen werden ins NeNa-Netzwerk eingeladen, um aus ih-

rem Fachgebiet zu berichten und stehen für Rück- oder Kooperationsanfragen bereit. 

Präsenztreffen zur weiteren Vernetzung finden einmal jährlich statt und werden vom 

Bundesverband in Zusammenarbeit mit den Teilnehmer*innen organisiert.  

Auch mit Vertreter*innen aus anderen Wohlfahrtsverbänden besteht ein lockerer Aus-

tausch zu jeweils aktuellen Klimaschutzthemen. Der Austausch erfolgt auf Fachveranstal-

tungen und Netzwerktreffen sowie auch auf persönlicher Ebene in Arbeitsgemeinschaf-

ten (AGs). Derzeit befinden sich in der AG Teilnehmende aus Caritas, Deutschem Roten 

Kreuz und AWO, die aus ihren unterschiedlichen Perspektiven berichten (Kreis-, Landes- 

und Bundesebene). Im Raum Berlin besteht eine landesweite Austauschrunde mit zu-

ständigen Personen im Nachhaltigkeitsbereich aus den Berliner AWO-Gliederungen. 

Diese Runde soll sukzessive erweitert werden, um lokale Gegebenheiten der Berliner För-

der- und Politiklandschaft gemeinsam zu bewältigen. 
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8 Verstetigungsstrategie 

Mit der Verstetigung soll Klimaschutz langfristig in bestehende verbandsinterne Prozesse 

integriert werden. Dadurch wird sichergestellt, dass die Maßnahmen kontinuierlich wei-

tergeführt werden und das Thema unabhängig von wechselnden Verantwortlichen im 

Verband Bestand hat. 

8.1 Integration in bestehende Prozesse 

Klimaschutz ist ein Querschnittsthema, das bei der AWO Mitte in viele bestehende Pro-

zesse integriert werden muss. Beispielsweise sollen zukünftig beim Neubau oder der 

energetischen Sanierung von Immobilien neben den Anforderungen der Nutzer*innen 

und der Wirtschaftlichkeit auch die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien Teil des Pla-

nungsprozesses sein. Diese Kriterien werden in einer Richtlinie für nachhaltiges Bauen 

und Sanieren festgehalten. Die Beschaffungsrichtlinie für Dienstfahrzeuge wird dahin-

gehend verändert, dass die Anschaffung von Elektro-Fahrzeugen priorisiert wird – nach 

gründlicher Prüfung, inwiefern eine Neuanschaffung tatsächlich notwendig ist bzw. ob 

ein Lastenrad, Carsharing-Angebote oder der ÖPNV alternativ infrage kommen. Auch die 

Beschaffung von Geräten und Dienstleistungen wird zukünftig durch eine nachhaltige 

Beschaffungsrichtlinie gesteuert, die sinnvolle, klimafreundliche Kaufprozesse fördert 

und gleichzeitig Alternativen wie ein Tauschportal für große, selten genutzte Materialien 

anbietet. Bei der Arbeit mit Klient*innen (Bildungsarbeit, Betreuungsarbeit) wird Klima-

schutz thematisiert und zum Beispiel in den Kitas spielerisch vermittelt. Die Integration 

der Thematik in Arbeitsabläufe und relevante Prozesse führt zu einer „Normalisierung“ 

und kann Verhalten ändern – im besten Fall auch über die Arbeit hinaus. Im Umset-

zungsprozess des Klimaschutzkonzepts wird mit dem Qualitätsmanagement und dem Be-

reich Controlling abgestimmt, wie und an welchen Stellen das Thema in weitere ver-

bandsinterne Prozesse verankert werden kann.  

8.2 Klimaschutzmanagement 

Die Prozesse und Arbeitsabläufe im Verband werden hinsichtlich ihres Beitrages zum Kli-

maschutz überprüft und ggf. verändert, um den Treibhausgas-Ausstoß der AWO Mitte zu 

senken. Die Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen muss strukturiert und organisiert 

werden. Unter anderem dafür braucht es eine Stelle für Klimaschutz. Eine weitere wich-

tige Aufgabe ist die Akquise von Fördermitteln für Klimaschutzprojekte. Die Umsetzung 

gerade von großen investiven Klimaschutzmaßnahmen ist ansonsten für einen Wohl-

fahrtsverband finanziell nicht stemmbar. Auch das Monitoring der umgesetzten Maß-

nahmen, z. B. die (erneute) Erhebung und Auswertung von Daten in den Einrichtungen, 

wird vom Klimaschutzmanagement umgesetzt. 

An Sitzungen wie dem Team Geschäftsstelle oder der Steuerungsrunde der Geschäftsstelle 

nimmt das Klimaschutzmanagement teil und bringt das Thema in aktuelle Diskussionen 

mit ein. Beim halbjährlichen Willkommenstag für neue Mitarbeiter*innen und dem jähr-

lichen Mitarbeiter*innen-Tag stellt das Klimaschutzmanagement seine Arbeit vor und 

betreibt dort einen Infostand, sodass direkt die Wichtigkeit der Thematik im Verband 
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vermittelt wird. Zudem wertet das Klimaschutzmanagement durchgeführte Beteiligungs-

formate, wie z. B. das Stadtradeln oder Mitarbeiter*innen-Befragungen, nicht nur aus 

sondern ist für die regelmäßige Organisation diverser Aktionen und Partizipationsformate 

mit Klimabezug zuständig. Die Zusammenarbeit mit dem Team der Öffentlichkeitsarbeit 

wird beibehalten und intensiviert. So wird die Präsenz des Themas Klimaschutz für neue 

und bestehende Akteur*innen kontinuierlich hergestellt.  

Auch die Vernetzung innerhalb und außerhalb der AWO wird ausgeweitet - in Berlin und 

bundesweit. So können große Projekte gemeinsam umgesetzt werden. Die Kooperation 

mit der Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) soll fortgeführt wer-

den. Weitere Kooperationen sind angestrebt und werden in einer Maßnahme des Klima-

schutzkonzeptes festgehalten. 

Das Thema Klimaschutz ist sehr breit gefächert und umfasst vielfältige Aufgaben, die auf-

grund des Zeitaufwands nicht zusätzlich von bereits etablierten anderen Bereichen des 

Verbandes erledigt werden können. Mit dem Klimaschutzmanagement gibt es eine sicht-

bar zuständige Person, die sich mit der Thematik Klimaschutz im Verband vertieft ausei-

nander setzt sowie intern und extern ansprechbar ist. 

8.3 Beteiligungsformat AK Nachhaltigkeit 

Der Arbeitskreis Nachhaltigkeit ist etabliert und wird in einem vierteljährlichen Rhythmus 

fortgeführt. Das Format ermöglicht eine Vernetzung von Akteur*innen innerhalb des Ver-

bandes, um beispielsweise Projekte einrichtungsübergreifend anzugehen. Das Klima-

schutzmanagement kann im AK über Neuigkeiten informieren und erfährt auch Bedürf-

nisse und Herausforderungen der Mitarbeiter*innen direkt aus den Einrichtungen. Der 

AK bietet somit ein wichtiges Forum für Informationsaustausch und ermöglicht die Be-

teiligung der Kolleg*innen an der Ausgestaltung der Treibhausgasreduktion des Kreisver-

bands. 
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9 Monitoring-Konzept 

Die Ergebnisse der durchgeführten Klimaschutzmaßnahmen müssen überwacht werden, 

um Änderungen von Verbräuchen und Emissionen zu dokumentieren und interpretieren. 

Nur so kann überprüft werden, ob die Maßnahmen erfolgreich waren oder die Umsetzung 

angepasst werden muss, und ob sich eine Anwendung der gleichen Maßnahme auch an 

anderer Stelle lohnt (Monitoring im klassischen PDCA-Zyklus aus Planen, Umsetzen, Über-

prüfen und Anpassen). 

Im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes wurden die fünf eigenen Einrichtungen der AWO 

Mitte THG-bilanziert. Damit wurde die Grundlage geschaffen für eine langjährige regel-

mäßige Ermittlung der THG-Emissionen. Künftig sollen wiederkehrend alle drei Jahre er-

neut THG-Bilanzierungen der eigenen Liegenschaften durchgeführt werden. Das nächste 

Bilanzierungsjahr ist 2026, da die erste Erhebung die Daten aus 2023 ausgewertet hat. 

Die Datenerfassung kann bereits 2026 beginnen. Die abschließende Auswertung wird 

aber erst möglich sein, sobald alle Abrechnungen zum Ende des Jahres vorliegen. Die 

jeweiligen neu erstellten THG-Bilanzen werden auf der Website veröffentlicht und in den 

Einrichtungen präsentiert. Für eine möglichst gute Vergleichbarkeit der Ergebnisse bietet 

es sich an, die Bilanzierungen erneut mit der NiNo GmbH zu erstellen. 

Parallel dazu wird in bisher nicht bilanzierten Einrichtungen bereichsweise eine THG-

Bilanzierung mit einem kostenfreien Bilanzierungstool angeboten. Dafür infrage kom-

men beispielsweise der „CO2-Schulrechner“ im Greenpeace „Schools for Earth“-Pro-

gramm für die Kitas oder das Tool der Berliner „Koordinierungsstelle für Kreislaufwirt-

schaft, Energieeffizienz und Klimaschutz im Betrieb“ (kek) für andere Einrichtungen. 

Auch hier soll in drei-Jahres-Abständen eine Neubilanzierung erfolgen. Verantwortlich 

für die Datenerhebung ist das Klimaschutzmanagement in Zusammenarbeit mit den Ein-

richtungs- und Bereichsleitungen, der Finanzbuchhaltung und der Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Datenauswertung und Weitergabe der Informationen übernimmt das Klimaschutz-

management. Längerfristig ist die Auswertung über ein eigenes Excel-basiertes Tool 

denkbar, in dem eigene Schwerpunkte für die Datenerhebung gesetzt werden können. 

Auch eine stark vereinfachte Erhebung über alle Einrichtungen in besonders emissions-

intensiven Handlungsfeldern ist möglich. 

Die Indikatoren zur Messung des Erfolgs der umgesetzten Maßnahmen sind quantitativ 

(THG-Emissionen in kg CO2e/a, Strom- und Heizungsverbrauch in kWh/a, Wasserverbrauch 

in m3) oder qualitativ (Maßnahme vollständig umgesetzt, z. B. Erstellung und Etablierung 

einer Beschaffungsrichtlinie). Ein Benchmarking soll entweder durch einen Dienstleister 

oder intern über selbst bilanzierte Einrichtungen erfolgen, sodass die erzielten Ergebnisse 

verglichen werden können. Mithilfe der vorliegenden Potenzial- und Szenarienanalyse 

wird verfolgt, inwiefern das berechnete Einsparpotenzial ausgeschöpft wird oder noch 

zu verbessern ist. Der Fortschritt der Maßnahmenumsetzung wird in einer Übersichtsta-

belle festgehalten und aktualisiert, die auch auf der Website der AWO Mitte veröffentlicht 

werden kann. Somit wird für Interessierte der Projektfortschritt transparent sichtbar. Ein 

Entwurf der Übersichtstabelle, beispielhaft ausgefüllt für die Maßnahme „Einführung ei-

nes Monitoring-Systems für Klimaschutzmaßnahmen“ (ÜM5, Anhang 13.4.24) findet sich 
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weiter unten (Tabelle 16). Nach diesem Prinzip soll in der Umsetzung des Konzeptes über 

den Maßnahmenfortschritt informiert werden. 

Tabelle 16 Beispiel Monitoring-Tabelle für die Maßnahme „Einführung eines Monitoring-Systems für Klimaschutz-
maßnahmen“ 

Handlungs-
feld 

Maßnahme Zuständigkeit Indikatoren Meilensteine Fortschritt 

Übergrei-

fende Maß-
nahmen 

Einführung 

eines Moni-
toring-Sys-
tems für 
Klima-
schutzmaß-

nahmen 
 

KSM, Vorstel-

lung und Ab-
stimmung in 
Steuerungs-
runde 

Anzahl THG-

bilanzierter Ein-
richtungen 

Monitoring-System ist 

erstellt (u. a. Monito-
ring-Tabelle) 

offen 

in Arbeit 

umgesetzt 

THG-Bilanzierung ist 
in Auftrag gegeben 

offen 

in Arbeit 

umgesetzt 

alle Kitas sind THG-
bilanziert 

offen 

in Arbeit 

umgesetzt 

Fahrplan für die wei-

tere Bilanzierung der 
Einrichtungen steht 

offen 

in Arbeit 

umgesetzt 

 

Als eine der Maßnahmen des Maßnahmenkatalogs wird das Monitoring-Konzept weiter 

ausgearbeitet. In Zusammenarbeit mit dem Qualitätsmanagement (QM) werden Klima-

schutz- bzw. Nachhaltigkeitskriterien in die vorhandenen QM-Formblätter eingearbeitet 

und dadurch in Arbeitsprozesse integriert. Die Übersichtstabelle der Umsetzung des Kli-

maschutzkonzeptes wird vom Klimaschutzmanagement für alle Maßnahmen erweitert, 

quartalsweise aktualisiert und in regelmäßigen Abständen an neue Gegebenheiten an-

gepasst.  
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10 Kommunikationsstrategie 

Die klare und transparente Kommunikation der Aktivitäten spielt eine zentrale Rolle für 

das Gelingen des Projekts und die Erreichung der gesetzten Klimaschutzziele. Sie macht 

verständlich, welche Schritte und Mittel für die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes er-

forderlich sind und welche Vorteile die einzelnen Aktivitäten für die Zielgruppen der AWO 

Mitte mit sich bringen. Maßnahmen wie die Installation einer PV-Anlage, die Beschaf-

fung nachhaltiger Arbeitsmaterialien oder die Verhaltensänderung bei täglichen Arbeits-

abläufen sind mit Aufwand und Kosten verbunden. Dass daraus auch ein langfristiger 

Nutzen entsteht, weil die PV-Anlage die Stromkosten senkt, die nachhaltigen Materialien 

länger verwendet werden können und keine Schadstoffe enthalten, und die Verhaltens-

änderung ebenfalls zu Einsparungen bei Nebenkosten führen kann, soll adressatenge-

recht und motivierend kommuniziert werden. Ziel ist es, die Akzeptanz zu erhöhen, Un-

terstützer*innen für die Umsetzung der Maßnahmen zu gewinnen und durch Aktionen, 

informative Beiträge sowie Praxistipps dazu beizutragen, dass Klimaschutz zugänglich 

und erlebbar wird.  

10.1 Ziele der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit 

Die begleitende Öffentlichkeitsarbeit informiert die Mitarbeiter*innen und Mitglieder des 

Verbands sowie die Klient*innen über bereits stattfindende und bevorstehende Maß-

nahmen (Reporting), damit die kontinuierliche Arbeit transparent ist und wahrgenom-

men wird. Die Sichtbarkeit und das Wissen über stattfindende Klimaschutzaktivitäten 

bietet dieser Zielgruppe zudem die Möglichkeiten, sich am Umsetzungsprozess zu betei-

ligen.  

Das Vermitteln von Selbstwirksamkeit, bei dem sonst durch den globalen Maßstab schwer 

greifbaren Thema Klimaschutz, ist sehr wichtig. Die AWO Mitte stellt deshalb auch Infor-

mationen bereit, die dazu anregen, das eigene Verhalten am Arbeitsplatz und darüber 

hinaus nachhaltiger zu gestalten. Dadurch werden die Zielgruppen motiviert, selbststän-

dig Verhaltensweisen zu ändern und damit im Idealfall ihren eigenen THG-Ausstoß so-

wohl beruflich am Arbeitsplatz als auch im Privaten zu verringern.  

Die in der AWO Mitte existierenden Projekte und Einrichtungen mit ihren Ressourcen und 

ihrer Kreativität sollen nach Möglichkeit mit eingebunden werden in die Aktionen der 

Öffentlichkeitsarbeit. So können Synergien genutzt werden und die Einrichtungen und 

Projekte erhalten Aufmerksamkeit und Anerkennung für ihre Arbeit. 

Neben der Kommunikation innerhalb des Verbandes zielt die begleitende Öffentlich-

keitsarbeit darauf ab, Außenstehende über das Engagement der AWO Mitte zu informie-

ren und Wirkung über den Verband hinaus zu erzeugen. Die AWO Mitte nimmt damit eine 

wichtige Vorbildfunktion für klimafreundliches Handeln ein. Für potenzielle Bewer-

ber*innen, Mitglieder und Ehrenamtliche wirkt die begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

auch als positives Employerbranding, steigert also die Attraktivität der AWO Mitte als Ar-

beitgeberin. 
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Zusammengefasst sind die Ziele der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit die Sensibilisie-

rung für Klimaschutzthemen, Transparenz durch Information und Beteiligung, eine Stär-

kung der Akzeptanz und Unterstützung der Klimaschutzmaßnahmen sowie die Förderung 

von Verhaltensänderungen. Der AWO Mitte ist wichtig, die verschiedenen Zielgruppen 

mitzunehmen und mit positiver, lösungsorientierter Sprache zum Mitmachen zu bewe-

gen. 

10.2 Zielgruppen und Kanäle der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit 

Die Zielgruppen der Öffentlichkeitsarbeit sind Verbandsmitglieder, Mitarbeiter*innen, 

Klient*innen und weitere Interessierte (z. B. potenzielle Klient*innen, Investor*innen, 

Fördermittelgeber*innen oder Kooperationspartner*innen).  

Die Verbandsmitglieder erhalten vierteljährlich postalisch ein Mitgliederheft sowie per E-

Mail Informationen zu Veranstaltungen. Die Mitarbeiter*innen können zusätzlich gezielt 

über den internen Newsletter AWO NEWS erreicht werden sowie über interne Email-Ver-

teiler. Die Kommunikation zum Klimaschutzkonzept sowie den dazugehörigen Projekt-

schritten erfolgt im Rahmen etablierter Gremien. Dadurch wird der aktuelle Stand der 

Projekt- und Maßnahmenumsetzung in regelmäßigen Abständen mit der Leitungsebene 

abgestimmt und in die jeweiligen Bereiche und Einrichtungen weitergegeben. 

Mit den Social-Media-Kanälen (Instagram, Facebook, LinkedIn) und der Website erreicht 

die AWO Mitte alle interessierten Gruppen, die diese Kanäle aktiv aufsuchen oder die 

Social-Media-Accounts bereits abonniert haben. Über diese Kanäle werden Info-Beiträge 

zu verschiedenen Klimaschutzthemen, z. B. klimafreundliche Neujahrsvorsätze, gesendet 

und über Veranstaltungen und die Klimaschutzaktivitäten im Verband informiert. Die Öf-

fentlichkeitsarbeit fördert auch die Vernetzung mit dem Landesverband sowie anderen 

Kreisverbänden, indem z. B. auf gegenseitige Events verwiesen wird. 

10.3 Mögliche Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

Für die Umsetzung der Kommunikationsstrategie arbeitet das Projekt eng mit dem Be-

reich Öffentlichkeitsarbeit der AWO Mitte zusammen. Bereits während der Erstellung des 

Klimaschutzkonzeptes konnte dadurch erfolgreich die Kommunikationsreihe #awogoes-

green auf den Social-Media-Kanälen etabliert werden. Die Maßnahmen der begleiten-

den Öffentlichkeitsarbeit sollen nachhaltiges Verhalten anregen, z. B. durch Informatio-

nen zu Beteiligungsformaten wie Kleider-, Pflanzen- oder Weihnachtsdeko-

Tauschbörsen, Basteln mit Recyclingmaterialien, nachhaltiges und gesundes Kochen oder 

Workshops zur Abfallvermeidung (Beispiele siehe Abbildung 22). Beiträge zu Umwelt- 

und Klimathemen mit zugänglichem Wissen sowie regelmäßige Beiträge mit Fotos von 

Aktionen der AWO-Mitarbeiter*innen sorgen zusätzlich für regelmäßige Präsenz nach in-

nen und nach außen.  

Weitere Zielgruppen können bei Vernetzungstreffen oder über Präsenz bei Veranstaltun-

gen wie Protesten, Demonstrationen, Festen und Thementagen erschlossen werden. Ein 

erster Schritt dies zu erreichen war u. a. die Erstellung eines öffentlichkeitswirksamen 
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Flyers mit Informationen zu bisherigen und geplanten Klimaschutz- und Nachhaltig-

keitsaktivitäten.  

 

Abbildung 22 Beispiele für Aktionen und Info-Posts im Rahmen von #awoGoesGreen und der AWO Green Week 2025 

10.4 Erwartete Hürden und deren kommunikative Überwindung 

Die erwarteten Hürden sind einerseits ein abnehmendes Interesse und andererseits eine 

generelle Ablehnung des Themas Klimaschutz.  

Ein abnehmendes Interesse käme voraussichtlich auf, wenn die regelmäßige Kommuni-

kation der Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen ausbliebe und damit auch Fort-

schritte in der Zielerreichung nicht sichtbar wären. Weitere Gründe können der fehlende 

Bezug zum Arbeitsalltag, unklare Handlungsoptionen und zeitverzögerte positive Aus-

wirkungen sein. Deshalb ist es wichtig aufzuzeigen, dass es Möglichkeiten gibt, wie 

jede*r selbst etwas erreichen kann. Die Überwindung dieses Desinteresses soll durch re-

gelmäßige Kommunikation von (Mitmach-)Aktionen, saisonalen Themen und erfolgreich 

durchgeführten Projekten erfolgen. Das regt dazu an, sich immer wieder mit der Thema-

tik zu befassen und durch sichtbare erreichte Fortschritte offen dafür zu bleiben.  

Zielgruppen, die das Thema Klimawandel oder Klimaschutz generell ablehnen, zum Bei-

spiel aus Angst oder weil die Dynamik komplett geleugnet wird, sollen mit einer positi-

ven, lösungsorientierten Sprache ohne Schuldzuweisungen und Angstmacherei ange-

sprochen werden. Es gibt zahlreiche Vorteile, die durch Klimaschutzmaßnahmen 

entstehen und von denen jede*r direkt profitieren kann. Eine einzelne Klimaschutzmaß-

nahme, wie z. B. eine Absenkung der Maximalgeschwindigkeit in Städten, führt zu sau-

berer Luft, weniger Verkehrsunfällen und einer akustischen Beruhigung. Dass der Ausstoß 

klimaschädlicher Gase dadurch verringert wird, motiviert vielleicht nicht jede*n. Auf bes-

sere Luft, weniger Verkehrsunfälle und Ruhe können sich wiederum viele Personengrup-

pen als Zielsetzung einigen. Insofern sollten auch derartige Vorteile in die Kommunika-

tion von Klimaschutzthemen eingebaut werden. 
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10.5 Fazit 

Die Kommunikationsstrategie der AWO Mitte verbindet Information und Motivation. Sie 

setzt auf eine transparente, partizipative und positive Kommunikation. So sollen Akzep-

tanz und Engagement für Klimaschutzmaßnahmen dauerhaft gesichert und nachhaltiges 

Handeln als gemeinsames Ziel verankert werden. 
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11 Fazit und Ausblick 

Die AWO trägt aufgrund ihrer großen Reichweite in die Gesellschaft eine besondere Ver-

antwortung und eine Vorbildfunktion. Die AWO Mitte hat sich dem Ziel des AWO Bundes-

verbandes verpflichtet, mit ihren eigenen Einrichtungen bis 2040 klimaneutral zu wer-

den.  

Das Klimaschutzkonzept ist die Handlungsgrundlage des Klimaschutzmanagements für 

die Erreichung dieses ambitionierten Ziels:  

Durch die erfolgte erste THG-Bilanzierung ist eine Basis gelegt, um die Wirkung des Han-

delns mess- und sichtbar zu machen und Prioritäten zu setzen. Die Potenzialanalyse bil-

det eine wichtige Entscheidungsgrundlage für die Bewertung der Handlungsoptionen 

und ihre Priorisierung. Aus den Analyseergebnissen wurden Maßnahmen entwickelt. Mit 

ihrer Bewertung anhand eigener Kriterien bilden diese ein breites Spektrum zur Reduk-

tion der THG-Emissionen und zur weiteren Etablierung von Klimaschutz und Nachhaltig-

keit in der AWO Mitte. Die Beteiligung der Mitarbeiter*innen fördert die Akzeptanz des 

Themas und der Maßnahmen im Kreisverband und die Wahrnehmung der AWO Mitte als 

nachhaltige Arbeitgeberin. Künftig wird das Thema Klimaschutz und Klimaanpassung 

weiter in der AWO Mitte verankert und in bestehende Prozesse und Strukturen integriert. 

Durch ein konsequentes Monitoring kann die Zielerreichung überprüft und bei Abwei-

chungen nachgesteuert werden. Die Kommunikation der Tätigkeiten und Fortschritte 

nach innen und außen motiviert klimafreundliches Handeln bei Mitarbeiter*innen, Kli-

ent*innen, Mitgliedern und Interessierten. 

Im Ergebnis der THG-Bilanzierung und der Potenzialanalyse zeigt sich sehr deutlich, dass 

ein Schwerpunkt der Maßnahmen zur Zielerreichung im Handlungsfeld Wärme liegen 

muss. In diesem Bereich werden in den bilanzierten Einrichtungen bei weitem die 

höchsten Emissionen verursacht. Maßnahmen in diesem Bereich sind oft aufwendig und 

teuer. Daher ist die AWO Mitte neben einem Eigenanteil auf hinreichend verfügbare För-

dermittel angewiesen, um sie umsetzen zu können.  

In Einrichtungen, die sich nicht im Eigentum der AWO Mitte befinden, liegt die Verant-

wortung für einen Umstieg auf klimafreundliche Wärme-Energieträger bei den Eigentü-

mer*innen. Auch dort können jedoch durch die Wahl des Stromanbieters und klima-

freundliches Handeln viele Emissionen durch die AWO Mitte eingespart werden. Daher 

sind auch Maßnahmen, die Mitarbeiter*innen sensibilisieren und ermächtigen, klima-

freundlich zu handeln, sehr wertvoll. 

Die im Konzept erarbeiteten Maßnahmen zeigen konkrete Handlungswege auf, mit de-

nen Emissionen reduziert, Ressourcen geschont und klimafreundliche nachhaltige Struk-

turen im Alltag der Einrichtungen etabliert werden können. Die Umsetzung erfordert das 

Engagement aller Beteiligten. Eine gute interne und externe Kommunikation, klare Zu-

ständigkeiten und kontinuierliche Überprüfungen des Fortschritts sind notwendig, um 

das Ziel zu erreichen. Die AWO Mitte stellt sich dieser Herausforderung und leistet damit 

ihren Beitrag zur Bewahrung einer lebenswerten Zukunft. 
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13 Anhang 

Anhang 13.1 enthält die Dashboard-Links der THG-bilanzierten Einrichtungen, für eine 

detailliertere Übersicht über die erhobenen Daten. Die Erstellung der Dashboards erfolgte 

durch die NiNo GmbH – Nachhaltigkeit in Nonprofit-Organisationen. 

Anhang 13.2 enthält die Handlungsfelder, Cluster und Handlungsoptionen der Potenzi-

alanalyse, die der Dienstleister kompass:grün Consulting GmbH zur Verfügung gestellt 

hat. 

Anhang 13.3 enthält die Handlungspläne über einen Zeitraum von zehn Jahren, die die 

Dienstleisterin kompass:grün zur Umsetzung der Handlungsoptionen vorschlägt. 

Anhang 13.4 enthält die Maßnahmensteckbriefe für die im Rahmen der Konzepterstel-

lung erarbeiteten Maßnahmen. 

Anhang 13.5 enthält die Tabelle der Bewertung der Amortisationszeit und Investitions-

kosten der Handlungsoptionen, die die Dienstleisterin kompass:grün in der Potenzial-

analyse erstellt hat. 

13.1 Dashboard-Links der THG-Bilanzen 

In diesem Anhang finden sich die Dashboard-Links, die von der NiNo GmbH als Auswer-

tung der eingereichten erhobenen Daten erstellt wurden. In den Dashboards sind die 

Informationen grafisch aufbereitet. Die Kitas und die Geschäftsstelle sind in ein „Bench-

marking“ (Vergleich mit den Werten anderer Einrichtungen desselben Typs) eingearbei-

tet, da für diese Einrichtungstypen bereits zahlreiche Datenerhebungen und Auswertun-

gen anderer Einrichtungen existieren. Für das Marie-Schlei-Haus war das Benchmarking 

nicht möglich, da im Einrichtungstyp „Obdachlosen- und Geflüchtetenunterkunft“ noch 

nicht genügend Einrichtungen zum Vergleich bilanziert wurden.  

 

Dashboard Kita Schmetterling  

Dashboard Kita Kinderwald 

Dashboard Kita Löwenzahn 

Dashboard Geschäftsstelle Horst-Renner-Haus 

Dashboard GU Marie-Schlei-Haus 

 

  

https://dashboard.nino-co2tool.de/d/fdj3a6kan1reoc/kita25v1?orgId=2&kiosk=1&var-dashboardId=744adf5c-bf0f-4649-e97c-08ddf4f296ed&from=now-6h&to=now&timezone=browser&var-erhebungsjahr=0
https://dashboard.nino-co2tool.de/d/fdj3a6kan1reoc/kita25v1?orgId=2&kiosk=1&var-dashboardId=d34342a9-7f54-40ec-e97b-08ddf4f296ed&from=now-6h&to=now&timezone=browser&var-erhebungsjahr=0
https://dashboard.nino-co2tool.de/d/fdj3a6kan1reoc/kita25v1?orgId=2&kiosk=1&var-dashboardId=31203d19-17cc-4120-e97a-08ddf4f296ed&from=now-6h&to=now&timezone=browser&var-erhebungsjahr=0
https://dashboard.nino-co2tool.de/d/del5qdt5inugwe/geschaeftsstellen23v1?orgId=2&kiosk=1&var-dashboardId=7dfacaae-400f-475c-09ec-08ddfcdedc0f&from=now-6h&to=now&timezone=browser&var-erhebungsjahr=0
https://dashboard.nino-co2tool.de/d/eepxkbwfma9dsc/sonstigeeinrichtungen25v1?orgId=2&kiosk=1&var-dashboardId=f9c9145f-a9a3-4d76-b88e-08de0a318ff1&from=now-6h&to=now&timezone=browser&var-erhebungsjahr=0
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13.2 Handlungsfelder, Cluster und Handlungsoptionen der Potenzialana-

lyse 

Dieser Anhang enthält die vollständige Tabelle der Handlungsoptionen (HO) in den Hand-

lungsfeldern der Potenzialanalyse. Die Einschätzung in den Kategorien Realisierungszeit-

raum, Investitionsniveau und Energieeffizienz-Nutzen erfolgte durch die Dienstleisterin 

kompass:grün Consulting GmbH.  

HO 
Kürzel 

Handlungsoptionen im Handlungsfeld 
Wärme 

Cluster 

Realisie-
rungszeit-

raum 
A: kurzfristig; 

B: mittelfris-

tig; 

C: langfristig 

Investitions-
niveau 

A: gering;  

B: mittel; 

C: hoch 

Energie-Ef-
fizienz-
Nutzen 
A: hoch;  

B: mittel; 

C: gering 

WÄ_HZG
01 

Sommerlichen Hitzeschutz installieren Heizung B B C 

WÄ_HZG
02 

Fassadendämmung anbringen/erneu-
ern 

Heizung C C A 

WÄ_HZG
03 

Dämmung von Dach und/oder oberster 
Geschossdecke erneuern 

Heizung B C A 

WÄ_HZG
04 

Austausch von Fenstern und Türen Heizung A B A 

WÄ_HZG
05 

Dämmung unterer Gebäudeabschluss 
(Keller) 

Heizung A A B 

WÄ_HZG
06 

Nachrüstung einer Wärmerückgewin-
nung bei der Lüftungsanlage 

Heizung B B A 

WÄ_HZG
07 

Heizungssteuerung modernisieren Heizung B B B 

WÄ_HZG
08 

Betriebszeiten anpassen, Nachtabsen-
kung, Temperaturen anpassen 

Heizung A A C 

WÄ_HZG
09 

Hydraulischen Abgleich durchführen Heizung A A B 

WÄ_HZG
10 

Heizungssystem im Sommer ausschal-
ten 

Heizung A A C 

WÄ_HZG
11 

Rohrdämmungen nachbessern Heizung A A C 

WÄ_WW
01 

Abwärmenutzung von Trocknern und 
Waschmaschinen zur Vortemperierung 
des Warmwassers 

Warmwasser B B A 

WÄ_WW
02 

Abwärmenutzung an den Kondensato-
ren der Kälteanlagen zur Vortemperie-
rung des Warmwassers 

Warmwasser B B B 

Weiterführende HO (nicht in Berechnungen inkludiert) 

WÄ_HZG
12 

Regelmäßige Wartung der Gebäude-
hülle und Fassade initiieren 

Heizung A B C 

WÄ_HZG
13 

Wassereinsparmaßnahmen Heizung A A C 
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WÄ_HZG
14 

Vorlauftemperatur anpassen Heizung A A C 

WÄ_EEW
01 

Bei Heizungstausch Erneuerbare Ener-

gien-Variante installieren 

Erneuerbare 
Energien - 

Wärme 
C C A 

      

HO 
Kürzel 

Handlungsoptionen im Handlungsfeld 
Strom 

Cluster 

Realisie-
rungszeit-

raum 
A: kurzfristig; 

B: mittelfris-

tig; 

C: langfristig 

Investitions-
niveau 

A: gering;  

B: mittel; 

C: hoch 

Energie-
effizienz-

Nutzen 
A: hoch;  

B: mittel; 

C: gering 

ST_BEL0
1 

Austausch ineffizienter Leuchtmittel 
durch LED durchführen/abschließen 

Beleuchtung A A A 

ST_BEL0
2 

Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewe-
gungsmeldern/Zeitschaltuhren in öf-

fentlichen Bereichen 

Beleuchtung A A B 

ST_HHG
01 

Energieeffiziente technische Geräte an-
schaffen und Energieeffizienz als ein 
Kernkriterium bei der Beschaffung 
etablieren 

Haushaltsgeräte 

(inkl. Weißge-
räte) 

A A A 

ST_HHG
02 

Installation einer Zeitschaltuhr für 

Durchlauferhitzer oder Untertischboiler 

Haushaltsgeräte 
(inkl. Weißge-

räte) 
A A C 

ST_IKT0
1 

Desktop PCs durch Laptops erset-
zen/Energieeffiziente PCs anschaffen 

Informations- 

und Kommuni-
kationstechnik 

(IKT) 

A A C 

ST_RLT0
1 

Feinjustierung der Lüftungssteuerung 
für eine energieeffizienterer Fahrweise 

Raumlufttechni-

sche Anlagen 
(RLT) 

B A A 

ST_RLT0
2 

Modernisierung der Lüftungsanlage 
Raumlufttechni-

sche Anlagen 

(RLT) 
C C A 

ST_SST0
1 

Umwälzpumpen des Heizsystems mo-
dernisieren 

Strom Sonstiges A A B 

ST_EES0
1 

Installation einer Photovoltaik-Anlage 

mit Eigenstromnutzung 

Erneuerbare 

Energien - Strom 
B C A 

Weiterführende HO (nicht in Berechnungen inkludiert) 

ST_RLT0
3 

Überprüfen und Nachregelung der Hau-
stechnik (TGA) nach Sanierungsmaß-
nahmen 

Raumlufttechni-
sche Anlagen 

(RLT) 
B A B 

ST_EES0
2 

Auf 100 % Ökostrom umstellen 
Erneuerbare 

Energien - Strom 
A A C 
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HO 
Kürzel 

Handlungsoptionen im Handlungsfeld 
Mobilität 

Cluster 

Realisie-
rungszeit-

raum 
A: kurzfristig; 

B: mittelfris-

tig; 

C: langfristig 

Investitions-
niveau 

A: gering;  

B: mittel; 

C: hoch 

Energie-
effizienz-

Nutzen 
A: hoch;  

B: mittel; 

C: gering 

MO_BTR
01 

Umrüsten der PKW auf elektrisch ange-
triebene Fahrzeuge 

Betriebliche Mo-
bilität 

B C B 

MO_BTR
02 

Umrüsten der Transporter auf elektrisch 
angetriebene Fahrzeuge 

Betriebliche Mo-
bilität 

B C B 

Weiterführende HO (nicht in Berechnungen inkludiert) 

MO_BTR
03 

Intelligente Routenplanung einführen 
Betriebliche Mo-

bilität 
B C C 

      

HO  
Kürzel 

Handlungsoptionen im Handlungsfeld 
Verpflegung 

Cluster 

Realisie-
rungszeit-

raum 
A: kurzfristig; 

B: mittelfris-

tig; 

C: langfristig 

Investitions-
niveau 

A: gering;  

B: mittel; 

C: hoch 

Energie-
effizienz-

Nutzen 
A: hoch;  

B: mittel; 

C: gering 

VP_01 
Reduktion des Fleischanteils im Rah-
men der Verpflegungszusammenstel-
lung (Warme Mahlzeiten) 

Verpflegung C / A 

VP_02 

Bezug von biologisch erzeugten Lebens-

mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_03 

Bezug von regional erzeugten Lebens-
mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_04 

Bezug von saisonal erzeugten Lebens-
mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_05 

Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln 

für die Verpflegungszusammenstellung 
reduzieren (Warme Mahlzeiten) 

Verpflegung A / C 

VP_06 

Reduktion des Fleischanteils im Rah-
men der Verpflegungszusammenstel-

lung (Kalte Mahlzeiten) 

Verpflegung C / A 

VP_07 

Bezug von biologisch erzeugten Lebens-
mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_08 
Bezug von regional erzeugten Lebens-
mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_09 

Bezug von saisonal erzeugten Lebens-

mitteln für die Verpflegungszusammen-
stellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 

Verpflegung B / B 

VP_10 

Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln 
für die Verpflegungszusammenstellung 
reduzieren (Kalte Mahlzeiten) 

Verpflegung A / C 
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HO 
Kürzel 

Handlungsoptionen im Handlungsfeld 
Ressourcenverbrauch 

Cluster 

Realisie-
rungszeit-

raum 
A: kurzfristig; 

B: mittelfris-

tig; 

C: langfristig 

Investitions-
niveau 

A: gering;  

B: mittel; 

C: hoch 

Energie-
effizienz-

Nutzen 
A: hoch;  

B: mittel; 

C: gering 

VG_RES0
1 

Umstellung des Bezugs von Kopierpa-
pier von Frischfaser zu Recycling-Papier 

Ressourcenver-
brauch 

A / C 

VG_RES0
2 

Umstellung des Bezugs von Hygienepa-
pier von Frischfaser zu Recycling-Papier 

Ressourcenver-
brauch 

A / C 

VG_RES0
3 

Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur 
Reduktion des Frischwasserverbrauchs 

Ressourcenver-
brauch 

B / A 

VG_ABF
01 

Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur 
Reduktion des Restabfallaufkommens 

Abfall B / B 

VG_ABF
02 

Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur 
Reduktion des Bio- bzw. Speiseabfall-
aufkommens 

Abfall B / C 
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13.3 10-Jahres-Handlungspläne der THG-bilanzierten Einrichtungen 

Die im Folgenden angeführten Handlungspläne für alle fünf untersuchten Einrichtungen 

geben eine grobe Richtung vor, in welcher Reihenfolge die einzelnen Handlungsoptionen 

(HO), respektive die daraus entwickelten detaillierten Maßnahmen umgesetzt werden 

könnten und wie lange die Umsetzung dauern könnte. Darüber hinaus sind in den Hand-

lungsplänen auch für jede einzelne Handlungsoption die sich aus der Potenzialanalyse 

ergebenden CO2-Einsparpotenziale aufgeführt. 

Da die finanziellen und organisatorischen Rahmenbedingungen der einzelnen Liegen-

schaften und der AWO Mitte sowie die Personalkapazitäten berücksichtigt werden müs-

sen, kann nicht überall gleichzeitig mit der Umsetzung begonnen werden. Die Pläne sind 

so gestaltet, dass sie auch dann noch als sinnvolle Grundlage dienen können, wenn die 

Umsetzung erst zu einem späteren Zeitpunkt stattfindet. 

Die Handlungspläne müssen in einen übergeordneten Gesamtplan übernommen wer-

den, der zur Entscheidung dient, in welchem Jahr mit welcher Liegenschaft begonnen 

wird. Dieser ist in Abstimmung mit den Entscheidungsträger*innen und fachlich oder 

organisatorisch beteiligten Personen zu erstellen. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Handlungspläne eine Empfehlung zur zeit-

lichen Durchführung der Maßnahmen geben. Die Zeitpunkte sowie die Dauer der jewei-

ligen Handlungsoptionen/Maßnahmen sind eine auf Erfahrungswerten basierende Ein-

schätzung. Jeder Maßnahme muss daher zwingend eine vorherige Prüfung sowie 

Detailplanung vorausgehen. 
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13.3.1 Handlungsplan Kita Schmetterling 

 

 

CO2e-Potential Einzel-HO Anmerkungen

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

WÄ_HZG04 Austausch von Fenstern und Türen
1.960 kgCO2e/a

WÄ_HZG03 Dämmung von Dach und/oder oberster Geschossdecke erneuern
363 kgCO2e/a

WÄ_HZG02 Fassadendämmung anbringen/erneuern
492 kgCO2e/a

WÄ_HZG05 Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller)
2.015 kgCO2e/a

WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern
610 kgCO2e/a

WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme der Mängel-

Vorsorge dient

WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante installieren
"100 %" der Heiz-Emissionen

WÄ_HZG01 Sommerlichen Hitzeschutz installieren
1.220 kgCO2e/a

WÄ_WW01
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschinen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 227 kgCO2e/a

WÄ_WW02
Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 70 kgCO2e/a

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren
1.743 kgCO2e/a

WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen
1.743 kgCO2e/a

ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen
31 kgCO2e/a

ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen
25 kgCO2e/a

ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung
216 kgCO2e/a

ST_SST01 Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren
21 kgCO2e/a

ST_RLT03 Überprüfen und Nachregelung der Haustechnik (TGA) nach Sanierungsmaßnahmen
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme zur Überprüfung 

der durchgeführten Maßnahmen dient

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs
111 kgCO2e/a

VG_ABF01 Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens
34 kgCO2e/a

VG_ABF02
Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Bio- bzw. 

Speiseabfallaufkommens 17 kgCO2e/a

VP_02
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 39 kgCO2e/a

VP_03
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 158 kgCO2e/a

VP_04
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 158 kgCO2e/a

VP_05
Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln für die Verpflegungszusammenstellung 

reduzieren (Warme Mahlzeiten) 22 kgCO2e/a

VP_07
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 457 kgCO2e/a

VP_08
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 145 kgCO2e/a

VP_09
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 59 kgCO2e/a

HO Zeitnah mögliche Handlungsoptionen

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten

WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen

ST_HHG01
Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz als ein 

Kernkriterium bei der Beschaffung etablieren

ST_BEL02
Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen 

Bereichen

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler

ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen

VG_RES01 Umstellung des Bezugs von Kopierpapier von Frischfaser zu Recycling-Papier

VG_RES02 Umstellung des Bezugs von Hygienepapier von Frischfaser zu Recycling-Papier
3 kgCO2e/a

1 kgCO2e/a

Handlungs-Option (HO)
Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10

23 kgCO2e/a

"100 %" der Strom-Emissionen

Empfehlung: Bei Sanierungs-Vorhaben erst Gebäude-Energieberatung nach DIN 18599 für zusätzliche 

Fördergelder

Strom

Materialverbrauch

Verpflegung

CO2e-Potential Einzel-HO

1.307 kgCO2e/a

1.743 kgCO2e/a

38 kgCO2e/a

4 kgCO2e/a

Wärme
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13.3.2 Handlungsplan Kita Kinderwald 

 

 

CO2e-Potential Einzel-HO Anmerkungen

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern
384 kgCO2e/a

WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme der Mängel-

Vorsorge dient

WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante installieren
"100 %" der Heiz-Emissionen

WÄ_HZG01 Sommerlichen Hitzeschutz installieren
768 kgCO2e/a

WÄ_WW01
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschinen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 143 kgCO2e/a

WÄ_WW02
Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 44 kgCO2e/a

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren
1.097 kgCO2e/a

WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen
1.097 kgCO2e/a

ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen
357 kgCO2e/a

ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen
291 kgCO2e/a

ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung
2.476 kgCO2e/a

ST_SST01 Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren
246 kgCO2e/a

ST_RLT03 Überprüfen und Nachregelung der Haustechnik (TGA) nach Sanierungsmaßnahmen
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme zur Überprüfung 

der durchgeführten Maßnahmen dient

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs
194 kgCO2e/a

VG_ABF01 Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens
46 kgCO2e/a

VG_ABF02
Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Bio- bzw. 

Speiseabfallaufkommens 10 kgCO2e/a

VP_02
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 154 kgCO2e/a

VP_03
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 183 kgCO2e/a

VP_04
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 138 kgCO2e/a

VP_05
Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln für die Verpflegungszusammenstellung 

reduzieren (Warme Mahlzeiten) 12 kgCO2e/a

VP_07
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 245 kgCO2e/a

VP_08
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 291 kgCO2e/a

VP_09
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 314 kgCO2e/a

VP_10
Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln für die Verpflegungszusammenstellung 

reduzieren (Kalte Mahlzeiten) 9 kgCO2e/a

HO Zeitnah mögliche Handlungsoptionen

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten

WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen

ST_HHG01
Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz als ein 

Kernkriterium bei der Beschaffung etablieren

ST_BEL02
Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen 

Bereichen

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler

ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen

VG_RES02 Umstellung des Bezugs von Hygienepapier von Frischfaser zu Recycling-Papier

Handlungs-Option (HO)
Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10

262 kgCO2e/a

"100 %" der Strom-Emissionen

15 kgCO2e/a

Empfehlung: Bei Sanierungs-Vorhaben erst Gebäude-Energieberatung nach DIN 18599 für zusätzliche 

Fördergelder

Strom

Materialverbrauch

Verpflegung

CO2e-Potential Einzel-HO

823 kgCO2e/a

1.097 kgCO2e/a

437 kgCO2e/a

49 kgCO2e/a

Wärme
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13.3.3 Handlungsplan Kita Löwenzahn 

 

 

 

CO2e-Potential Einzel-HO Anmerkungen

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

WÄ_HZG04 Austausch von Fenstern und Türen
2.694 kgCO2e/a

WÄ_HZG03 Dämmung von Dach und/oder oberster Geschossdecke erneuern
1.051 kgCO2e/a

WÄ_HZG02 Fassadendämmung anbringen/erneuern
3.001 kgCO2e/a

WÄ_HZG05 Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller)
2.769 kgCO2e/a

WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern
1.005 kgCO2e/a

WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme der Mängel-

Vorsorge dient

WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante installieren
"100 %" der Heiz-Emissionen

WÄ_HZG01 Sommerlichen Hitzeschutz installieren
2.009 kgCO2e/a

WÄ_WW01
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschinen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 373 kgCO2e/a

WÄ_WW02
Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 115 kgCO2e/a

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren
2.870 kgCO2e/a

WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen
2.870 kgCO2e/a

ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen
210 kgCO2e/a

ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen
172 kgCO2e/a

ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung
1.461 kgCO2e/a

ST_SST01 Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren
145 kgCO2e/a

ST_RLT03 Überprüfen und Nachregelung der Haustechnik (TGA) nach Sanierungsmaßnahmen
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme zur Überprüfung 

der durchgeführten Maßnahmen dient

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs
154 kgCO2e/a

VG_ABF01 Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens
49 kgCO2e/a

VG_ABF02
Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Bio- bzw. 

Speiseabfallaufkommens 15 kgCO2e/a

VP_02
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 25 kgCO2e/a

VP_03
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 185 kgCO2e/a

VP_04
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Warme Mahlzeiten) 112 kgCO2e/a

VP_05
Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln für die Verpflegungszusammenstellung 

reduzieren (Warme Mahlzeiten) 50 kgCO2e/a

VP_07
Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 40 kgCO2e/a

VP_08
Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 347 kgCO2e/a

VP_09
Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln für die 

Verpflegungszusammenstellung erhöhen (Kalte Mahlzeiten) 176 kgCO2e/a

HO Zeitnah mögliche Handlungsoptionen

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten

WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen

ST_HHG01
Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz als ein 

Kernkriterium bei der Beschaffung etablieren

ST_BEL02
Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen 

Bereichen

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler

ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen

VG_RES02 Umstellung des Bezugs von Hygienepapier von Frischfaser zu Recycling-Papier

Handlungs-Option (HO)
Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10

155 kgCO2e/a

"100 %" der Strom-Emissionen

18 kgCO2e/a

Empfehlung: Bei Sanierungs-Vorhaben erst Gebäude-Energieberatung nach DIN 18599 für zusätzliche 

Fördergelder

Strom

Materialverbrauch

Verpflegung

CO2e-Potential Einzel-HO

2.153 kgCO2e/a

2.870 kgCO2e/a

258 kgCO2e/a

29 kgCO2e/a

Wärme
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13.3.4 Handlungsplan Geschäftsstelle / Horst-Renner-Haus 

 

 

 

 

 

CO2e-Potential Einzel-HO Anmerkungen

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

WÄ_HZG04 Austausch von Fenstern und Türen
2.353 kgCO2e/a

WÄ_HZG03 Dämmung von Dach und/oder oberster Geschossdecke erneuern
803 kgCO2e/a

WÄ_HZG02 Fassadendämmung anbringen/erneuern
3.277 kgCO2e/a

WÄ_HZG05 Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller)
2.262 kgCO2e/a

WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern
392 kgCO2e/a

WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme der Mängel-

Vorsorge dient

WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante installieren
"100 %" der Heiz-Emissionen

WÄ_HZG01 Sommerlichen Hitzeschutz installieren
785 kgCO2e/a

WÄ_WW01
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschinen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 146 kgCO2e/a

WÄ_WW02
Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 45 kgCO2e/a

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren
1.121 kgCO2e/a

WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen
1.121 kgCO2e/a

ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen
284 kgCO2e/a

ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen
315 kgCO2e/a

ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung
1.262 kgCO2e/a

ST_SST01 Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren
67 kgCO2e/a

ST_RLT03 Überprüfen und Nachregelung der Haustechnik (TGA) nach Sanierungsmaßnahmen
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme zur Überprüfung 

der durchgeführten Maßnahmen dient

MO_BTR02 Umrüsten der Transporter auf elektrisch angetriebene Fahrzeuge
2.662 kgCO2e/a

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs
38 kgCO2e/a

VG_ABF01 Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens
3 kgCO2e/a

HO Zeitnah mögliche Handlungsoptionen

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten

WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen

ST_HHG01
Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz als ein 

Kernkriterium bei der Beschaffung etablieren

ST_BEL02
Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen 

Bereichen

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler

ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen

VG_RES01 Umstellung des Bezugs von Kopierpapier von Frischfaser zu Recycling-Papier

VG_RES02 Umstellung des Bezugs von Hygienepapier von Frischfaser zu Recycling-Papier 37 kgCO2e/a

55 kgCO2e/a

Handlungs-Option (HO)
Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10

31 kgCO2e/a

"100 %" der Strom-Emissionen

Empfehlung: Bei Sanierungs-Vorhaben erst Gebäude-Energieberatung nach DIN 18599 für zusätzliche 

Fördergelder

Strom

Materialverbrauch

CO2e-Potential Einzel-HO

841 kgCO2e/a

1.121 kgCO2e/a

51 kgCO2e/a

39 kgCO2e/a

Wärme

Mobilität
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13.3.5 Handlungsplan GU Marie-Schlei-Haus 

 

 

 

CO2e-Potential Einzel-HO Anmerkungen

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

WÄ_HZG04 Austausch von Fenstern und Türen
45.784 kgCO2e/a

WÄ_HZG03 Dämmung von Dach und/oder oberster Geschossdecke erneuern
23.246 kgCO2e/a

WÄ_HZG02 Fassadendämmung anbringen/erneuern
64.551 kgCO2e/a

WÄ_HZG05 Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller)
31.850 kgCO2e/a

WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern
7.411 kgCO2e/a

WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme der Mängel-

Vorsorge dient

WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare Energien-Variante installieren
"100 %" der Heiz-Emissionen

WÄ_HZG01 Sommerlichen Hitzeschutz installieren
14.822 kgCO2e/a

WÄ_WW01
Abwärmenutzung von Trocknern und Waschmaschinen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 2.753 kgCO2e/a

WÄ_WW02
Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des 

Warmwassers 847 kgCO2e/a

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren
21.175 kgCO2e/a

WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen
21.175 kgCO2e/a

ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen
1.271 kgCO2e/a

ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen
588 kgCO2e/a

ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung
8.773 kgCO2e/a

ST_SST01 Umwälzpumpen des Heizsystems modernisieren
191 kgCO2e/a

ST_RLT03 Überprüfen und Nachregelung der Haustechnik (TGA) nach Sanierungsmaßnahmen
Potenzial nicht bestimmbar, da Maßnahme zur Überprüfung 

der durchgeführten Maßnahmen dient

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs
3.092 kgCO2e/a

VG_ABF01 Bewusstseinbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens
529 kgCO2e/a

HO Zeitnah mögliche Handlungsoptionen

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten

WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen

ST_HHG01
Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz als ein 

Kernkriterium bei der Beschaffung etablieren

ST_BEL02
Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen 

Bereichen

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler

ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen

VG_RES01 Umstellung des Bezugs von Kopierpapier von Frischfaser zu Recycling-Papier

Handlungs-Option (HO)
Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10

971 kgCO2e/a

"100 %" der Strom-Emissionen

2 kgCO2e/a

Empfehlung: Bei Sanierungs-Vorhaben erst Gebäude-Energieberatung nach DIN 18599 für zusätzliche 

Fördergelder

Strom

Materialverbrauch

CO2e-Potential Einzel-HO

15.881 kgCO2e/a

21.175 kgCO2e/a

1.618 kgCO2e/a

175 kgCO2e/a

Wärme
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13.4 Maßnahmensteckbriefe 

Die Maßnahmen orientieren sich an den vom Dienstleister bereitgestellten Empfehlungen 

und im Maßnahmenplan aufgeführten Handlungsoptionen. Sie sind zudem das Ergebnis 

der umfangreichen Analysen und Gespräche mit Mitarbeitenden im Rahmen der Einrich-

tungsbesuche. Die Umsetzung einiger Maßnahmen ist an die Verfügbarkeit von Förder-

mitteln geknüpft. Die Maßnahmen unterscheiden sich in investive (baulich-technische), 

organisatorische, strategisch-planerische, regulatorische, informative/kommunikative, 

Anreiz- und verhaltenslenkende Maßnahmen und Evaluationsmaßnahmen. 

13.4.1 GE1 Sanierungen und Gebäudehülle 

Handlungsfeld 
Gebäudeenergie 

Kürzel 
GE1 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
investiv, baulich 

Start der Maßnahme 
fortlaufend ab 2026  

Dauer der Maß-
nahme 
5-10 Jahre 

Maßnahmentitel 
SANIERUNGEN UND GEBÄUDEHÜLLE 

Maßnahmenbeschreibung 
Die in der Bilanz erfassten Gebäude weisen ein hohes Alter auf. Ihre Gebäudehülle entspricht nicht den 

aktuell verfügbaren energetischen Standards und es kommt zu Wärmeverlusten. Bei den Gebäuden, die 
im Rahmen des Konzeptes noch nicht bilanziert wurden, wird ebenfalls ein vorwiegend älterer Gebäu-
debestand mit Sanierungsbedarf vermutet. Die Gebäude werden einer energetischen Sanierung unter-
zogen, die aufgrund der hohen Kosten schrittweise umgesetzt wird. Dazu ist eine umfangreiche Akquise 

von Fördermitteln durch das Klimaschutzmanagement in Zusammenarbeit mit dem Projektmanagement 
erforderlich. Die Maßnahme reduziert der Energieverbrauch und ermöglicht eine effizientere Nutzung. 
Oft ist die optimale Isolierung eines Gebäudes eine Voraussetzung für einen späteren Heizungstausch.  
 
Die Dämmung der Dach- und oberen Geschossdecken birgt durch die großen Flächen ein hohes Ener-

giesparpotenzial bei vergleichsweise geringen Investitionskosten (~ 20.000-50.000 €). Die Dämmung 
der Kellerdecken (bis 20.000 €) und die Wartung der Gebäudehülle (~ 5.000-15.000 €) sind vor allem 
kostengünstige, kurzfristig realisierbare Maßnahmen mit etwas geringerem Einsparpotenzial. Für den 
größten Klimaschutzeffekt ist die Priorisierung der Fassadendämmung und der Austausch von Fenstern 
und Türen am sinnvollsten, da hier die THG-Reduktion am höchsten ist. Allerdings ist die Fassadendäm-

mung je nach Größe und Zustand des Gebäudes mit hohen Investitionen verbunden und die Umsetzung 
aufwändiger. 
 

Handlungsoptionen 

WÄ_HZG02 Fassadendämmung anbringen/erneuern 
WÄ_HZG03 Dämmung von Dach und/oder oberster Geschossdecke erneuern 

WÄ_HZG04 Austausch von Fenstern und Türen 
WÄ_HZG05 Dämmung unterer Gebäudeabschluss (Keller) 
WÄ_HZG12 Regelmäßige Wartung der Gebäudehülle und Fassade initiieren 
 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 
Bauplanung 

Zielgruppe 
THG-bilanzierte Einrichtungen (Eigentum) 
ggf. weitere Einrichtungen (nach Prüfung) 

Akteur*innen 
- Leitungsebene (Geschäftsführung und Vorstand) 
- Einrichtungsleitungen 
- Bereichsleitungen 

- mobiles Haushandwerk 

- Mitarbeiter*innen 
- Kostenträger*innen 
- Fördermittelgeber*innen 

- Ingenieur- und Architekturbüros 
- Beteiligte Handwerksbetriebe 

Handlungsschritte 
- Vertiefte Bestandsaufnahme der Gebäude 
- Sichtung der geplanten Sanierungsvorhaben 
- Priorisierung der Gebäude  

Zeitrahmen 
Vorbereitung & Planung: 1-2 Jahre 
Umsetzung erste Maßnahmen: 1-5 Jahre 
Abschluss der Sanierungsmaßnahmen: 2040 
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- Fördermittelakquise 
- Ausschreibung und Vergabe 
- Umsetzung der Bauvorhaben 

- Kontinuierliches Monitoring 

Fördermittelakquise & Monitoring: kontinuierlich  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 1.Quartal 2027: Bestandsaufnahme abgeschlossen, Priorisierung erfolgt, Fördermittellandschaft be-
kannt 
- Anfang 2028: erste Förderzusagen erhalten, Beginn 1. Ausschreibung und Vergabe 
- Ende 2028: Beginn Umsetzung des 1. Bauvorhabens 

- Bis 2030: Vorgehensweise institutionalisiert, weitere Fördermittel akquiriert + Umsetzungen geplant 
- Bis 2040: Reduzierung des Energiebedarfs in bilanzierten Gebäuden um 50 % 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Die Gesamtkosten werden insgesamt als sehr hoch 
eingestuft, auch wenn Einzelmaßnahmen, wie die 

Wartung der Gebäude oder die Sanierung der Ge-
schossdecken, moderate Kosten aufweisen im 
Vergleich zu den hohen Kosten für eine Fassaden-
dämmung. 

Finanzierungsansatz 
Es wird angestrebt die Kosten der Baumaßnahmen 
über Fördermittel aus Bundes- und Landesmitteln 

sowie einen Eigenanteil zu decken. Amortisation 
durch Kosteneinsparungen zu erwarten. 
 

 
Handlungsoption 

WÄ_HZG02 (Fassadendämmung) 
WÄ_HZG03 (Dach / Geschossdecke) 

WÄ_HZG04 (Austausch Fenster / Türen) 
WÄ_HZG05 (Dämmung Kellerdecke) 
WÄ_HZG12 (Wartung der Gebäude) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

211 
75 
157 
118 
0 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

71 
25 
53 
39 
0 

Flankierende Maßnahmen 
Die Sanierungsmaßnahmen sollten parallel zur Maßnahme „GE3 Heizungseinstellungen und technische 
Anlagen optimieren“ umgesetzt werden.  

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Maßnahme trägt zu regionaler Energieeinsparung bei, bevorzugt regionale Dienstleister*innen 

Hinweise 
Die Sanierung ist in erster Linie in den eigenen 
Immobilien umsetzbar. Die AWO Mitte kann jedoch 
auch versuchen Eigentümer*innen zu überzeu-
gen, selbst Änderungen vorzunehmen. 
 

Bewertung 

Kosten hoch 

Umsetzbarkeit schwer 

Erwartete THG-Einsparung hoch 

Erwartete Energie-Einsparung hoch 

Zeithorizont langfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.2 GE2 Klimafreundliche Heizungssysteme einführen 

Handlungsfeld 
Gebäudeenergie 

Kürzel 
GE2 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
investiv, 
baulich-technisch 

Start der Maßnahme 
ab 2028 (Umsetzung 
nach GE1 und GE3) 

Dauer der Maß-
nahme 
5 - 10 Jahre 

Maßnahmentitel 
KLIMAFREUNDLICHE HEIZUNGSSYSTEME EINFÜHREN 
 

Maßnahmenbeschreibung 
Wie am Beispiel des Marie-Schlei-Hauses sichtbar ist, kann der Energieträger zu erhöhten Emissionen 
beitragen. Eine frühe Umstellung auf Erneuerbare Energieträger oder der Anschluss ans Fernwärmenetz 
können daher erhebliche Mengen an Treibhausgasen einsparen. Um das neue Heizungssystem nicht 
unnötig groß zu dimensionieren, sollten jedoch vor einer Investition in eine neue Heizanlage die Maß-

nahmen GE1 und GE3 durchgeführt werden. Dann kann der dann noch nötige Bedarf erfasst werden, 
bevor die Heizanlage getauscht wird. 
Der Austausch der Heizanlage ist eine aufwendige investive Maßnahme, die je nach neuer Heizung ei-
nen Großteil der Wärme-THG-Emissionen einsparen kann. Eine Heizung amortisiert sich durch die Ein-
sparung von Heizkosten jedoch mit der Zeit (die genaue Amortisationszeit muss vor einem Wechsel ge-

prüft werden und beeinflusst die Wahl der Heizalternative). 

Handlungsoptionen 
WÄ_EEW01 Bei Heizungstausch Erneuerbare-Energie-Variante installieren 
 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Bauplanung 
 

Zielgruppe 
THG-bilanzierte Einrichtungen (Eigentum) 

Ggf. weitere Einrichtungen (nach Prüfung) 

Akteur*innen 
- Leitungsebene (Geschäftsführung und Vorstand) 
- Einrichtungsleitungen 
- Bereichsleitungen 

- Mobiles Haushandwerk 
- Fördermittelgeber*innen 
- Ingenieur- und Architekturbüros 

- Beteiligte Handwerksbetriebe 

Handlungsschritte 
- Prüfung der Fernwärmeplanung Berlins, Abwä-

gung klimafreundlicher Alternativen mit sachver-
ständiger Person 
- Priorisierung der Gebäude 
- Kostenvoranschläge einholen 

- Identifizierung und Beantragung von Förder-
mitteln 
- Ausschreibung und Auftragsvergabe 
- Durchführung der Maßnahme 
- Monitoring der Energieeinsparungen 

Zeitrahmen 
Ca. 1-5 Jahre, in Abhängigkeit der Fernwärmepla-

nung Berlins auch mehr. Verfügbarkeit von Förder-
mitteln und Gebäudestruktur ebenfalls ausschlag-
gebend für die Geschwindigkeit der Umsetzung, 
ebenso die Priorisierung der Gebäude. Amortisation 

durch Kosteneinsparungen zu erwarten. 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026 Fernwärmeplanung geprüft 
- Ende 2027 Alternativen (klimafreundliche eigene Heizanlage, Wärme-Contracting) ggf. mit Beteiligung 
Sachverständiger geprüft, Entscheidung für Vorgehen abgewägt, Kostenvoranschläge eingeholt 
- Ende 2027 Fördermittellandschaft bekannt, Anträge gestellt 
- nach Umsetzung von GE1: Umsetzung 
 - ab Umsetzung: Kosten für Wärmeversorgung und die entstehenden THG-Emissionen sinken erheblich 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Es werden sehr hohe Kosten erwartet. Um diese zu 
umgehen, werden Finanzierungsmodelle wie das 
Wärme-Contracting geprüft. 

Finanzierungsansatz 
Eigenanteil und Förderprogramme, ggf. Wärme-
Contracting der Berliner Energie und Wärme BEW  

 
Handlungsoptionen 

WÄ_EEW01 (Erneuerbare-Energien installieren) 
 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 
 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 
bis zu 100 % der Ist-

Heiz-Emissionen  

Flankierende Maßnahmen 
Vorangehend sollten die Maßnahmen „GE1 Sanierungen und Gebäudehülle“ sowie „GE3 Heizungsein-
stellungen und technische Anlagen optimieren“ umgesetzt werden. 
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Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperationsmöglichkeit mit dem regionalen Energieversorgungs-Unternehmen (Wärme-Contracting, 
Anschluss ans Fernwärmenetz), regionale Energieeinsparung 

Hinweise 
Der Austausch der Heizungen ist in erster Linie in 
den eigenen Immobilien umsetzbar. 
 
 

Bewertung 

Kosten hoch 

Umsetzbarkeit schwer 

Erwartete THG-Einsparung hoch 

Erwartete Energie-Einsparung hoch 

Zeithorizont langfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.3 GE3 Heizungseinstellungen und technische Anlagen optimieren  

Handlungsfeld 
Gebäudeenergie 

Kürzel 
GE3 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
investiv,  
technisch 

Start der Maßnahme 
sofort 

Dauer der Maß-
nahme 
1 Jahr 

Maßnahmentitel 
HEIZUNGSEINSTELLUNGEN UND TECHNISCHE ANLAGEN OPTIMIEREN 
 

Maßnahmenbeschreibung 
Eine Optimierung der Heizungseinstellungen in einer Einrichtung kann den Verbrauch erheblich ver-
ringern. Geräte wie Zeitschaltuhren und Thermostate sollten dafür angeschafft werden. Die Maßnahme 
ist Voraussetzung für einen späteren Heizungstausch (Maßnahme GE2), weil sie ein realistischeres Bild 
über den Wärmebedarf der Einrichtung vermittelt. Die Maßnahme ist zeitnah umsetzbar und spart so-

fort THG-Emissionen und Kosten ein.  
 

Handlungsoptionen 

WÄ_HZG07 Heizungssteuerung modernisieren 
WÄ_HZG08 Betriebszeiten anpassen, Nachtabsenkung, Temperaturen anpassen 
WÄ_HZG09 Hydraulischen Abgleich durchführen 

WÄ_HZG10 Heizungssystem im Sommer ausschalten 
WÄ_HZG11 Rohrdämmungen nachbessern 
WÄ_HZG14 Vorlauftemperatur anpassen 
WÄ_WW01 Abwärmenutzung von Trocknern/Waschmaschinen zur Vortemperierung des Warmwassers 
WÄ_WW02 Abwärmenutzung an den Kondensatoren der Kälteanlagen zur Vortemperierung des Warm-

wassers 

 
Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 
Mobiles Haushandwerk 
 

Zielgruppe 
THG-bilanzierte Einrichtungen (Eigentum) 
Weitere Einrichtungen (nach Prüfung) 

Akteur*innen 
- Einrichtungsleitungen 
- Bereichsleitungen 
- mobiles Haushandwerk 
 

 
- Energieberater*innen 
- Fortbildungsanbieter*innen 
- Beteiligte Handwerksbetriebe 

Handlungsschritte 
- Bestandsaufnahme aller Gebäude 
- Priorisierung nach Höhe der zu erwartenden 
Emissionsminderungen, Kosten, Amortisationszeit 
z. B. durch gesparte Heizkosten, Einfluss auf Be-
triebsabläufe und Bewohner 

- Identifizierung / Beantragung von Fördergeldern 
- Ausschreibung, Vergabe und Durchführung 
- Monitoring der Energieeinsparungen 

Zeitrahmen 
1 Jahr 
 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2026-2027: Gebäudebegehung mit mobilem Haushandwerk und Einrichtungsleitung, Feststellung der 

Bedarfe 
- mobiles Haushandwerk hat Fortbildungen zum Thema besucht / Energieberater*in hat beraten 
- mobiles Haushandwerk setzt Gelerntes in den Einrichtungen um / Externe setzen Energieberatung um 
- ab Umsetzung: Kosten für Wärmeversorgung und die entstehenden THG-Emissionen sinken erheblich 
 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Die Kosten hängen davon ab, wer die Maßnahme 
umsetzt, ob Externe beauftragt werden oder das 
mobile Haushandwerk die Maßnahme vollständig 
selbst umsetzen kann 

 
 

Finanzierungsansatz 
Ein Teil der Maßnahmen wird kurzfristige Kosten-
einsparungen durch reduzierte Heizkosten generie-
ren, so dass sie ggf. durch Eigenmittel finanziert 
werden können. Bei größeren Maßnahmen wird die 
Beantragung von Fördermitteln notwendig sein. 
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Handlungsoption 

WÄ_HZG07 (Heizungssteuerung) 
WÄ_HZG08 (Betriebszeiten etc.) 

WÄ_HZG09 (Hydraulischen Abgleich) 
WÄ_HZG10 (Heizung / Sommer aus) 

WÄ_HZG11 (Rohrdämmungen) 
WÄ_HZG14 (Vorlauftemperatur) 

WÄ_WW01 (Trockner / Waschmaschine) 
WÄ_WW02 (Kälteanlagen) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

88 
88 
88 

66 
31 

k. B. 
11 
4 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

28 
28 
28 

21 
10 

k. B. 
4 
1  

Flankierende Maßnahmen 
Die Heizungsoptimierung sollte vor oder parallel zur Maßnahme „GE1 Sanierungen und Gebäudehülle“ 

umgesetzt werden.  

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
— 

Hinweise 
Die Optimierung der Heizungseinstellungen kann 

auch in Mietimmobilien zu Einsparungen führen, 
erfordert für einige Handlungsoptionen jedoch 
das Einverständnis der Eigentümer*in. 
 
 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung hoch 

Erwartete Energie-Einsparung hoch 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.4 GE4 Nachhaltige Neubauten 

Handlungsfeld 
Gebäudeener-
gie 

Kürzel 
GE4 

Priorität 
A 

Maßnah-
mentyp 
strategisch- 
planerisch 

Start der Maßnahme 
2028 

Dauer der Maß-
nahme 
~ 1/2 Jahr 

Maßnahmentitel 
NACHHALTIGE NEUBAUTEN 

 

Maßnahmenbeschreibung 
Bei Neubauvorhaben sollen während der Planungsphase bereits Kriterien einer zu erarbeitenden Richt-
linie angewendet werden. Diese können z. B. die Verwendung langlebiger, nachhaltiger Materialien, 
die Einplanung von Hitzeschutzmaßnahmen und Regenwassernutzung vorschreiben oder die Beauftra-

gung von lokalen Unternehmen bevorzugen zur Einsparung von Anfahrtswegen. So können bereits 
während der Planung Emissionen vermieden werden, die ansonsten beim Bau und im Betrieb anfallen 
würden. Soweit möglich soll in der Richtlinie zumindest grob beziffert werden, welche THG-
Einsparungen dadurch erreicht werden können. 
Die Richtlinie wird gemeinsam mit Fachkundigen aus der AWO und Externen erarbeitet. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement + Bauplanung 

Zielgruppe 
Planungsteams für Neubau-Vorhaben 

Akteur*innen 
- Bauplanung 
- Finanzbuchhaltung / Controlling 
- ggf. externe Beratung 

 

Handlungsschritte 
- Abfrage, wer beteiligt werden sollte 
- Recherche, vorhandenes Wissen sammeln 
- Richtlinie formulieren und mit Leitungsebenen 
und betroffenen Abteilungen abstimmen 

Zeitrahmen 
Möglichst zeitnaher Beginn, damit die Richtlinie 
für alle zukünftigen Bauprojekte genutzt werden 
kann 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- bis Mitte 2028 hat ein Arbeitskreis zur Erstellung der Richtlinie stattgefunden 
- bis Ende 2028 ist die Richtlinie erstellt  

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
gering, da die Richtlinie intern erstellt wird. Er-
höhte Folgekosten bei Neubauten durch die Ver-

wendung nachhaltiger Materialien  

Finanzierungsansatz 
Amortisierung von erhöhten Materialkosten 
durch Einsparung von Heiz- oder anderen Kosten 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t 

CO2e/a) 
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
— 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation mit kek oder lokalen Energieberater*innen denkbar, Bevorzugung regionaler Dienstleis-

ter*innen 

Hinweise 
— 
 

Bewertung 

Kosten  gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.5 GE5 Effizienzsteigerung elektrischer Geräte, IKT und Beleuchtung 

Handlungsfeld 
Gebäudeener-
gie 

Kürzel 
G5 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
investiv,  
technisch 

Start der Maß-
nahme 
2027 

Dauer der Maß-
nahme 
1-5 Jahre 

Maßnahmentitel 
EFFIZIENZSTEIGERUNG ELEKTRISCHER GERÄTE, IKT UND BELEUCHTUNG 
 

Maßnahmenbeschreibung 
Effizienzsteigerung im Rahmen dieser Maßnahme kann heißen, dass neue Geräte angeschafft werden, 
aber auch, dass ältere Geräte energieeffizient genutzt werden (z. B. Kühlschränke auf die optimale 
Temperatur einstellen, Standby vermeiden, regelmäßige Wartung, Bewegungsmelder statt Dauerlicht 
oder Nutzung von Ökoprogrammen). 

 

Handlungsoptionen 
ST_BEL01 Austausch ineffizienter Leuchtmittel durch LED durchführen/abschließen 
ST_BEL02 Nachrüsten von Präsenzmeldern/Bewegungsmeldern/Zeitschaltuhren in öffentlichen Berei-
chen 
ST_HHG01 Energieeffiziente technische Geräte anschaffen und Energieeffizienz etablieren 

ST_HHG02 Installation einer Zeitschaltuhr für Durchlauferhitzer oder Untertischboiler 
ST_IKT01 Desktop PCs durch Laptops ersetzen/Energieeffiziente PCs anschaffen 
 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement  

 

Zielgruppe 
THG-bilanzierte Einrichtungen (Eigentum) 

Weitere Einrichtungen (nach Prüfung) 
 

Akteur*innen 
- Leitungsebene (Geschäftsführung und Vorstand) 
- Einrichtungsleitungen 

- Bereichsleitungen 
- Mitarbeiter*innen 
- mobiles Haushandwerk 

Handlungsschritte 
-Bestandsaufnahme aller elektr. Geräte, IT je Ein-
richtung; zur ersten Orientierung/ Priorisierung: 
Tabelle der Einrichtungsbesuche nutzen 
-Priorisierung nach Höhe der zu erwartenden 
Emissionsminderungen, Kosten und Amortisati-

onszeit, Einfluss auf Betriebsabläufe und Leis-
tungsempfänger 
- Identifizierung und Beantragung von Fördergel-
dern 

- Beauftragung 
- Durchführung der Maßnahme 
- Monitoring der Energieeinsparungen 

Zeitrahmen 
Eine Reihe von Maßnahmen lassen sich zeitnah 
durchführen (z. B. Einstellungen an vorhande-
nen Geräten), bzw. sind bereits in der Umsetzung 
(z. B. schrittweiser Austausch Leuchtmittel durch 
LED). 

Andere können umgesetzt werden, sobald ein 
Austausch von Geräten aufgrund von Alter oder 
Defekt ansteht.  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Anfang 2027: Bestandsaufnahme beginnt 
- Mitte 2027: Fördermittellandschaft bekannt / Suche nach Unterstützung gestartet 

- Ende 2027: Erfolgreiche Durchführung in mindestens einer Einrichtung 
- nach erfolgter Durchführung: sinkende Energiebedarfe in den Einrichtungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
geringe bis mittlere Kosten, die sich amortisieren 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel, Fundraising, Sponsoren, Fördermit-
tel. Amortisation durch Energieeinsparung. 

 

 
Handlungsoptionen 

ST_BEL01 (Wechsel zu LED) 
ST_BEL02 (Präsenzmelder statt Dauerlicht) 

ST_HHG01 (energieeffiziente Geräte) 
ST_HHG02 Zeitschaltuhr Durchlauferhitzer) 

ST_IKT01 (energieeffiziente IT) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

 
63 
9 
76 
46 

38 

Erwartete THG-
Einsparungen 

(t CO2e/a) 
2,2 
0,3 
2,4 
1,4 
1,4 
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Flankierende Maßnahmen 
— 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
Kooperation mit Energieberater*innen und ggf. anderen Dienstleister*innen bezüglich möglichst gro-
ßer Effizienzsteigerungspotenziale bei Geräten, Systemen und IT 

Hinweise 
Die Effizienzsteigerung elektrischer Geräte führt 
auch in Mietimmobilien zu Einsparungen. 
 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung mittel 

Erwartete Energieeinsparung mittel 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.6 GE6 Einführung von Erneuerbare-Energie-Optionen 

Handlungsfeld 
Gebäudeener-
gie 

Kürzel 
GE6 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
strategisch- 
planerisch, inves-
tiv 

Start der Maß-
nahme 
2028 

Dauer der Maß-
nahme 
~ 5 Jahre 

Maßnahmentitel 
EINFÜHRUNG VON ERNEUERBARE-ENERGIE-OPTIONEN 

Maßnahmenbeschreibung 
In der Potenzialanalyse wurde geprüft, wie viel Energie auf den Dächern der bilanzierten Gebäude durch 
Photovoltaik gewonnen werden kann. Die Angaben stellen nur eine grobe Orientierung dar und ersetzen 
keine individuelle Begutachtung vor Ort. Eine individuelle Prüfung ist zudem zu empfehlen, da die 

Investitionskosten in PV-Anlagen hoch sind. Die Amortisation der Anlagen ist dann am schnellsten, 
wenn der erzeugte Strom direkt vor Ort genutzt wird, also der Eigenbedarf recht hoch ausfällt, wie bspw. 
im Marie-Schlei-Haus. Bei kostengünstigen Alternativen, z. B. Balkonkraftwerken, kann sich die Inves-
tition bereits nach wenigen Jahren amortisieren. 
  

Die Maßnahme zielt darauf ab, das konkrete PV-Potenzial und Bedarfe zu ermitteln und, andere er-
neuerbare Energie-Optionen, wie Balkonkraftwerke oder Kombinationen mit Speicher oder Solarther-
mie, ins Auge zu nehmen. Die Möglichkeiten sind vielfältig ebenso wie die Einrichtungstypen und -
bedarfe. Gerade in den Kitas können Balkonkraftwerke auch für Bildungsarbeit genutzt werden. Für die 
temporären Geflüchtetenunterkünfte (Container) würden sich hingegen eher mobile PV-Anlagen eig-

nen. Auf größeren Einrichtungen käme beispielsweise auch die Kooperation mit einer Bürgerenergie-
genossenschaft in Frage. Die Einführung der Optionen ist zudem an die Eigentumsverhältnisse geknüpft, 
insbesondere bei den Mietimmobilien bedarf es einer gesonderten Prüfung und Abstimmung.  

Handlungsoptionen 
ST_EES01 Installation einer Photovoltaik-Anlage mit Eigenstromnutzung 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement + Bauplanung +  
Geschäftsführung 

Zielgruppe 
THG-bilanzierte Einrichtungen (Eigentum) 
Weitere Einrichtungen (nach Prüfung) 

Akteur*innen 
- Geschäftsführung 
- Einrichtungsleitungen 
- Bereichsleitungen 

- Bauplanung 

 
- Fördermittelgeber 
- Ingenieur- und Architekturbüros 

- Beteiligte Handwerksbetriebe 

 
Handlungsschritte 
- Bestandsaufnahme und Bedarfe ermitteln 
- Übersicht von Erneuerbaren-Energie-Alternati-
ven zusammenstellen (Kosten etc.) 

- Priorisierung und Auswahl vornehmen (z. B. 
durch genauere Ermittlung des PV-Potenzials) 
- Förderanträge formulieren und stellen 
- ggf. Ausschreibung formulieren und Auswahl 
von externen Dienstleistern treffen 

-ggf. Vernetzung mit Akteur*innen (Bürgerener-
giegenossenschaften, Solarunternehmen, Eigen-
tümer*innen) 
- Durchführung und Begleitung der technischen 
Umsetzung 

- Monitoring der Energieeinsparung 
- Begleitende Öffentlichkeits- und Kommunika-
tionsarbeit nach innen und außen 

Zeitrahmen 
3-5 Jahre 
 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Anfang 2028: Bestandsaufnahme beginnt, Zusammenstellung von Optionen 

- Mitte 2028: Erfolgreiche Feststellung der gebäudescharfen EE-Potenziale 
- Mitte 2028: Finanzierung sichergestellt 
- Ende 2028: Ausschreibung und Auftragsvergabe abgeschlossen 
- Anfang 2029: Beginn erster Umsetzungen 
- ab Umsetzung: erheblicher Rückgang des Fremd-Strombedarfs  
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Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Die Kosten für PV-Anlagen sind u. a. abhängig von 
ihrer Größe und Leistung. Die Kosten liegen auch 
bei kleineren Anlagen bereits im oberen ein- oder 

zweistelligen Tausender-Bereich. Die Kosten für 
ein Balkonkraftwerk liegen im mittleren oder hö-
heren Hunderter-Bereich.  

Finanzierungsansatz 
- Fördermittel und Eigenanteil 
- langfristig Amortisierung durch sinkenden 
Fremd-Strombedarf 

- Kooperation mit Energiegenossenschaften denk-
bar 
 

 
Handlungsoptionen 

ST_EES01 (Installation einer Photovoltaik-Anlage) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 
bis zu 100% möglich 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

14  

Flankierende Maßnahmen 
- GE4 (Nachhaltige Neubauten) 

- ÜM6 (Vernetzung mit externen Akteur*innen intensivieren) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation mit lokalen Energieberater*innen denkbar 
- Bevorzugung regionaler Dienstleister*innen 
- nach Prüfung ggf. Verknüpfung mit regionaler Energiegenossenschaft  

Hinweise 
Die Maßnahme ist auf verbandseigenen und ge-
eigneten weiteren Immobilien umsetzbar. Bei ei-
genen Immobilien ist die Umsetzung unkompli-
zierter, da kein Einverständnis eines Eigentümers 

nötig ist. 

Bewertung 

Kosten hoch 

Umsetzbarkeit schwer 

Erwartete THG-Einsparungen hoch 

Erwartete Energie-Einsparung hoch 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.7 GE7 Umstellung auf 100% Ökostrom 

Handlungsfeld 
Gebäudeener-
gie 

Kürzel 
GE7 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
 

Maßnahmentitel 
UMSTELLUNG AUF 100 % ÖKOSTROM 

Maßnahmenbeschreibung 
Der Umstieg auf 100 % Ökostrom ist zeitnah und i.d.R. kostenneutral durchführbar. Die meisten Ein-
richtungen werden bereits mit Ökostrom versorgt, bei den übrigen wird es angestrebt. In neu durch die 
AWO in Betrieb genommenen Einrichtungen wird ein zeitnaher Wechsel zu Ökostrom durchgeführt. 
 

Handlungsoptionen 
ST_EES02 Auf 100 % Ökostrom umstellen 

 
Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
alle Einrichtungen, in denen die AWO Mitte selbst 
den Stromanbieter wechseln kann 

Akteur*innen 
- Einrichtungsleitungen 
- Bereichsleitungen 

 

Handlungsschritte 
- Bedarfsermittlung 
- Zuständigkeiten prüfen 
- Anbieterwechsel durchführen 

Zeitrahmen 
1-2 Monate, dann kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026: alle Einrichtungen werden mit Ökostrom versorgt 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
gering 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel 

 

Handlungsoptionen 
ST_EES02 (Umstellung auf 100 % Ökostrom) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 
k. B. (bis nahezu 100 % 
der Strom-Emissionen) 

Flankierende Maßnahmen 
— 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- nach Möglichkeit Bevorzugung regionaler Dienstleister*innen 

Hinweise 
Die Umstellung auf 100 % Ökostrom führt auch in 
Mietimmobilien zu Einsparungen. 

In den Geflüchtetenunterkünften könnte die AWO 
anregen, dass die Eigentümer*innen ebenfalls 
Ökostrom verwenden. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparungen gering * 

Erwartete Energie-Einsparung gering 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 

*Umstellung in den bilanzierten Einrichtungen bereits erfolgt, in den anderen Einrichtungen größten-

teils, in den Geflüchtetenunterkünften größtenteils nicht durch die AWO Mitte wählbar 
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13.4.8 MO1 Umstellung des betriebseigenen Fuhrparks auf E-Mobilität 

Handlungsfeld 
Mobilität 

Kürzel 
MO1 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
investiv,  
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
mittel- bis langfris-
tig 

Maßnahmentitel 
UMSTELLUNG DES BETRIEBSEIGENEN FUHRPARKS AUF E-MOBILITÄT 

Maßnahmenbeschreibung 
Der derzeitige Fuhrpark der AWO Mitte besteht überwiegend aus Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor, 
die fossile Kraftstoffe nutzen und CO₂-Emissionen verursachen. Der Fuhrpark wird schrittweise auf elekt-

rische Fahrzeuge umgestellt, mit positiven Wirkungen auf die THG-Bilanz und die Außenwirkung der 
AWO Mitte. 

 
Handlungsoptionen 
MO_BTR02 Umrüsten der Transporter auf elektrisch angetriebene Fahrzeuge 
MO_BTR03 Intelligente Routenplanung einführen  
Initiator*in 
Fuhrparkmanagement / Projektmanagement 

Zielgruppe 
Fuhrparkmanagement, ggf. Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Leitungsebene (Geschäftsführung und Vorstand) 
- Bereichsleitungen 
- mobiles Haushandwerk (Fuhrparkmanagement) 

- Projektmanagement 
- Einrichtungsleitungen, bei einrichtungsgebun-
denen Fahrzeugen 

- Fördermittelgeber 

Handlungsschritte 
- Analyse des aktuellen Fahrzeugbestands (Alter, 
Laufleistung, Einsatzbereiche, Nutzungsprofil) 

- Erstellung eines Umstellungsplans (z. B. Ersatz 
bei regulärem Fahrzeugwechsel, Kriterien) 
- Fördermittelakquise  
- Beschaffung von E-Fahrzeugen 

- Aufbau bzw. Nutzung geeigneter Ladeinfra-
struktur (möglichst mit PV-Strom) 
- Schulung der Mitarbeiter*innen zur effizienten 
Nutzung 
- Monitoring von Energieverbrauch und CO₂-

Einsparungen 

Zeitrahmen 
Bei Vorhandensein der nötigen Finanzmittel und je 
nach Alter des vorhandenen Fuhrparks kann der 

Austausch kurz- bis mittelfristig (1-5 Jahre) durch-
geführt werden.  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2027: Bestandsanalyse und Umstellungsplan abgeschlossen 
- 2030: mindestens 50 % des Bestands auf E–Mobilität umgestellt 
- 2040 : 100 % auf Elektro-Mobilität umgestellt 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
- Mehrkosten pro Fahrzeug im Vergleich zu Ver-
brenner derzeit: je nach Modell ca. 5.000–15.000 

€ 
- Ladeinfrastruktur: ca. 1.500–5.000 € pro Lade-
punkt 
- Einsparungen durch geringere Betriebs- und 

Wartungskosten 

Finanzierungsansatz 
- Eigenanteil und Fördermittel (Förderprogramm 
für E-Fahrzeuge und Ladeinfrastruktur von Bund/ 

Land) 
- ggf. Leasingmodelle zur Senkung der Investiti-
onskosten 
- Kombination mit eigener PV-Anlage zur Senkung 

der Stromkosten 

 
Handlungsoptionen 

MO_BTR02 (E-Transporter) 
MO_BTR03 (Intelligente Routenplanung)  

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  

k. B. 
k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

3 
k. B.  

Flankierende Maßnahmen 
- „MO2 Anreisealternativen fördern und Anreize für Mitarbeiter*innen schaffen“ und Ausbau des Lade-

säulen-Netzwerkes an strategischen Punkten 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
Synergien zu Aktivitäten anderer Stadtakteur*innen zu schaffen ist das Ziel. Auch die verbandsüber-
greifende Zusammenarbeit mit anderen AWO Verbänden wird geprüft. 
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Hinweise 
Die Umstellung auf Elektro-Mobilität kann in den 
Einrichtungen zu Einsparungen führen, die über 

ein angebundenes Fahrzeug verfügen. Abstim-
mungen mit Eigentümer*innen sind einzuplanen, 
falls auch Ladeinfrastruktur an Mietimmobilien 
installiert werden soll. 

Bewertung 

Kosten hoch 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung mittel  

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.9 MO2 Anreisealternativen fördern und Anreize für Mitarbeiter*innen schaffen 

Handlungsfeld 
Mobilität 

Kürzel 
MO2 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
verhaltenslen-
kend, teils inves-
tiv 

Start der Maß-
nahme 
März 2027 

Dauer der Maß-
nahme 
kurz- bis mittelfristig 

Maßnahmentitel 
ANREISEALTERNATIVEN FÖRDERN UND ANREIZE FÜR MITARBEITER*INNEN SCHAFFEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Entscheidung für eine klimafreundliche Mobilität kann erleichtert werden durch eine gute Infra-
struktur in den Einrichtungen (überdachte und sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder, Regen-
schirme / Regencapes, Reparaturmöglichkeiten), aber auch durch die Teilnahme an Veranstaltungen, 

die klimafreundliche Fortbewegung im Fokus haben (z. B. STADTRADELN). Viele Menschen werden über 
kompetitive Formate motiviert, und im besten Fall auch inspiriert, öfter auf das Fahrrad umzusteigen. 
Auch eine Teilnahme an Fahrsicherheitstrainings für Radfahrer*innen ist denkbar, als Angebot für in-
teressierte Teile des AWO Mitte Teams. Angebote für Sharing werden geprüft, ob sich bspw. ein AWO-
Mitarbeiter*innen-Account dafür lohnt und infrage kommt. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, alle Einrichtungen 

Akteur*innen 
- Bereichsleitungen 
- Einrichtungsleitungen 

- mobiles Haushandwerk 
- Öffentlichkeitsarbeit und IT (STADTRADELN) 

Handlungsschritte 
- Bedarfserfassung, Verhältnisse vor Ort prüfen 
und passende Lösungen identifizieren 
- Fördermittelakquise 

- Erwerb und Einbau 
- Abfrage in Einrichtungen, ob gut genutzt wird 
- STADTRADELN AWO-Team erstellen und Mitar-
beiter*innen dazu einladen 
- STADTRADELN koordinieren, Preise organisieren 

- STADTRADELN am Mitarbeiter*innen-Tag aus-
werten 

Zeitrahmen 
1-3 Jahre, Teilnahme an Veranstaltungen kontinu-
ierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2026: mehr Teilnehmer*innen am STADTRADELN als 2025  
- bis Mitte 2028: wo Bedarf ermittelt wurde, sind Maßnahmen umgesetzt oder in Umsetzung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Fahrradständer: 120-300 € für 3 Fahrräder 
Überdachungen ab 3000 € für ca. 8 Fahrräder 

Finanzierungsansatz 
- Eigenmittel, ggf. Fördermittel 
- evtl. Sponsoren für STADTRADELN-Preise 

 
 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- MO1 „Umstellung des betriebseigenen Fuhrparks auf E-Mobilität“  

- ggf. auch für Ladepunkte für Elektrofahrräder denkbar 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- bevorzugt regionale Anbieter, um lange Anfahrts-/ Lieferwege zu vermeiden; ggf. Nutzung regionaler 
Sharing-Angebote wie NextBike 

Hinweise 
Die Maßnahme kann für alle Einrichtungen ange-
wendet werden. 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit mittel 
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13.4.10 MO3 Mitwirken an klimafreundlichen Mobilitätskonzepten 

Handlungsfeld 
Mobilität 

Kürzel 
MO3 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
strategisch- 
planerisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
mittel- bis langfris-
tig 

Maßnahmentitel 
MITWIRKEN AN KLIMAFREUNDLICHEN MOBILITÄTSKONZEPTEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Um eine klimafreundliche Mobilität der Mitarbeiter*innen, Mitglieder, Klient*innen und Besucher*in-
nen zu ermöglichen, braucht es gut ausgebaute Rad- und Fußwege vor den Einrichtungen, hinreichend 
Fahrradabstellanlagen, eine gute ÖPNV-Anbindung durch schnell erreichbare, barrierefreie Haltestellen 
und für Anreisende mit Elektroautos genügend Lademöglichkeiten oder Sharing-Angebote zur Reduzie-

rung des Individualverkehrs. Verkehrssicherheit und Bewusstseinsbildung spielen dabei ebenso eine 
zentrale Rolle, wie kostengünstige Angebote, um alternative Anreiseoptionen attraktiver zu machen 
und klimafreundliche Mobilität sozial gerecht zu gestalten. Ziel dieser Maßnahme ist es, in Gremien für 
Mobilitätsplanung (z. B. Fahrrad-Initiativen, Stadtplanung der Bezirksämter) präsent zu sein und die 
Interessen einer klimafreundlichen Mobilität im Namen der AWO zu vertreten. Begleitet wird diese Gre-

mienarbeit von Mobilitätsumfragen in den Einrichtungen, um die Bedarfe kennen zu lernen. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, Mitglieder/Ehrenamtliche, Kli-
ent*innen, Besucher*innen 

Akteur*innen 
- Lokale und regionale Mobilitäts-Initiativen  

- Bezirksämter  

 
 

Handlungsschritte 
- Initiativen und Gremien identifizieren 
- Teilnahme an Gremiensitzungen 
- Mobilitäts-Befragung der Mitarbeiter*innen 

Zeitrahmen 
Umsetzung fortlaufend  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026: an Sitzung von mind. einem Mobilitäts-Gremium teilgenommen und Entscheidung gefällt, 
ob Teilnahme sinnvoll ist 
- ggf. regelmäßige Teilnahme und Einbringen der eigenen Thematik 
 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
Die Erkenntnisse sollen in die praktische Umsetzung der Maßnahme „MO2 Anreisealternativen fördern 
und Anreize für Mitarbeiter*innen schaffen“ einfließen. 

 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
 

Hinweise 
Die Umsetzung der Maßnahme soll neben MO3 
Mitarbeiter*innen aller Einrichtungen ermächti-
gen, sicherer und klimafreundlicher zur Arbeit zu 

kommen. Den Autorinnen ist klar, dass das nicht 
schnell geht – aber hoffentlich über die Zeit Sy-
nergien entstehen und ein klimafreundliches Mo-
bilitätskonzept für Berlin. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit schwer 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B 

Zeithorizont langfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.11 VP1 Mitarbeiter*innen aus dem Bereich Verpflegung sensibilisieren 

Handlungsfeld 
Verpflegung 

Kürzel 
VP1 

Priorität 
C 
 

Maßnahmentyp 
organisatorisch,  
verhaltenslen-
kend 

Start der Maß-
nahme 
ab sofort 

Dauer der Maßnah-
me 

Maßnahmentitel 
MITARBEITER*INNEN AUS DEM BEREICH VERPFLEGUNG SENSIBILISEREN  

Maßnahmenbeschreibung 
Die Kita-Einrichtungen der AWO Mitte sind bereits auf vegetarische Verpflegung umgestellt. Mit dieser 
Maßnahme sollen Köch*innen die Möglichkeit erhalten am vom AWO Bundesverband und KLUG organi-
sierten Workshops des Projektes „KidZ-Köstlich in die Zukunft“ teilzunehmen, um sich zu nährstoffrei-

cher, kreativer und pflanzenbasierter Ernährung weiterzubilden. Durch die Workshops sollen die The-
men Klimaschutz und Verpflegung noch stärker verknüpft werden. Im Anschluss sollen fortlaufend 
weitere Fortbildungsmöglichkeiten zur Sensibilisierung der Mitarbeiter*innen je nach Bedarf vom Kli-
maschutzmanagement, z. B. zum saisonalem und regionalem Kochen, gesichert werden. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen im Verpflegungsbereich 

Akteur*innen 
- Anbieter*innen der Kochworkshops 
- Mitarbeiter*innen im Verpflegungsbereich 

 

Handlungsschritte 
- Bedarf bei Köch*innen abfragen  
- KidZ-Termine weiterleiten 

- Rückmeldung einholen 
- Mit Abstand: erneut Bedarfe abfragen und wei-
tere Anbieter ausfindig machen 

Zeitrahmen 
Umsetzung im Laufe des KidZ-Projektzeitraums bis 
Ende März 2026; im Anschluss bei Bedarf weitere 

Angebote / Fortbildungsmöglichkeiten sondieren  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Beginn 2026: Teilnahme an Workshops umgesetzt 

- Ende 2026 und fortlaufend: regelmäßiger Austausch zu Bedarfen mit Bereichsleitungen und Mitar-
beiter*innen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Der KidZ-Workshop ist für AWO Verbände kosten-
los.  

Bei Fortbildungen anderer Anbieter können Teil-
nahmegebühren anfallen.  

Finanzierungsansatz 
Für die Umsetzung der Maßnahmen werden keine 
Gelder benötigt. Zukünftige Kosten werden über 

Eigenmittel finanziert.  

 
 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B.  

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B.  

Flankierende Maßnahmen 
Die Maßnahme steht in enger Verbindung zu „VP3 Praxisnahe Verpflegung und Umweltbildung“. 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Zusammenarbeit und Austausch mit anderen AWO Verbänden wird gestärkt 

Hinweise 
Die Maßnahme ist für alle Einrichtungen umsetz-
bar, die über Koch-Personal verfügen. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit hoch 

 

  



 

 Klimaschutzkonzept Kreisverband AWO Berlin-Mitte e.V. 92 

 

13.4.12 VP2 Bewusste Speiseplanung und Speiseabfälle reduzieren 

Handlungsfeld 
Verpflegung 

Kürzel 
VP2 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2028 

Dauer der Maß-
nahme 
~ 3 Jahre 

Maßnahmentitel 
BEWUSSTE SPEISEPLANUNG UND SPEISEABFÄLLE REDUZIEREN 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Verpflegung in den Kita-Einrichtungen ist eng verknüpft mit dem Aufkommen von Speiseabfällen. 
Durch eine angepasste Planung und einen bedarfsgerechten Einkauf sollen Lebensmittel-Übermengen 
und Speiseabfälle deutlich reduziert werden. Zudem soll im Rahmen der bewussten Speiseplanung der 
Bio-Anteil in den Mahlzeiten erhöht sowie bevorzugt regionale und saisonale Produkte für die Mahl-
zeiten verwendet werden. Alternativen zur Verwertung der noch übrigen Speiseabfälle werden geprüft 

(z. B. Schnellkompostierverfahren). 
 

Handlungsoptionen 
VP02 Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln in warmen Mahlzeiten erhöhen 
VP03 Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln in warmen Mahlzeiten erhöhen 
VP04 Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln in warmen Mahlzeiten erhöhen 

VP05 Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln in warmen Mahlzeiten reduzieren 
VP07 Den Bezug von biologisch erzeugten Lebensmitteln in kalten Mahlzeiten erhöhen 
VP08 Den Bezug von saisonal erzeugten Lebensmitteln in kalten Mahlzeiten erhöhen 
VP09 Den Bezug von regional erzeugten Lebensmitteln in kalten Mahlzeiten erhöhen 
VP10 Den Bezug von tiefgekühlten Lebensmitteln in kalten Mahlzeiten reduzieren 

VGABF02 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Bio- bzw. Speiseabfallaufkommens 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 
Einrichtungsleitungen 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen 
Klient*innen 

Akteur*innen 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen 

- Mitarbeiter*innen und Klient*innen 

 

- ggf. weitere Berliner AWO-Verbände 

Handlungsschritte 
- Absprache mit Einrichtungsleitungen + Mitar-
beiter*innen, gemeinsam System entwickeln 
- Erfassung des Speiseabfalls in allen Einrichtun-

gen mit Verpflegung 
- Anpassung des Einkaufs: Lebensmittelgruppen, 
die häufig im Abfall landen im Einkauf reduzieren 
oder Mahlzeit, wo hohes Abfallaufkommen ist im 
Vergleich zu anderen  

- Abfallreduzierung dokumentieren 
- ggf. Kooperationen mit Initiativen zur Abfallver-
meidung  

Zeitrahmen  
Die Abstimmung zur Erfassung des Speiseabfalls 
soll beginnend im Jahr 2027 etwa ein Jahr andau-
ern. Die Anpassung des Einkaufs erfolgt abhängig 

von der Umsetzbarkeit in den Einrichtungen inner-
halb von 1-2 Jahren, inklusive Anpassungsschlei-
fen. 
 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2. Quartal 2028: Bestandsaufnahme in allen Einrichtungen begonnen  

- Ende 2028: Erfassung des Speiseabfallaufkommens mindestens in 3 Testeinrichtungen abgeschlossen  

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Es fallen nur geringe oder keine Kosten für die 
Maßnahme an Durch die bewusste Speiseplanung 
können Kosten eingespart werden. 

Finanzierungsansatz 
Für die Umsetzung der Maßnahmen werden keine 
zusätzlichen externen Gelder benötigt. Die Finan-
zierung erfolgt aus Eigenmitteln. 
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Handlungsoptionen 
 

VP02 (Bio-Anteil, warme Mahlzeiten) 
VP03 (Saisonal-Anteil, warme Mahlzeiten) 

VP04 (Regional-Anteil, warme Mahlzeiten) 
VP05 (Reduktion TK-Anteil, warmen Mahlzeiten) 

VP07 (Bio-Anteil, kalte Mahlzeiten) 
VP08 (Saisonal-Anteil, kalte Mahlzeiten) 
VP09 (Regional-Anteil, kalte Mahlzeiten) 

VP10 (Reduktion TK-Anteil, kalte Mahlzeiten) 
VGABF02 (Reduktion Bio- und Speiseabfall) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 
k. B. 
k. B. 

k. B. 
k. B. 
k. B. 
k. B. 
k. B. 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

0,22 
0,41 
0,53 

0,08 
0,74 
0,55 
0,78 
0,01 

0,04 

Flankierende Maßnahmen 
- VP1 (Mitarbeiter*innen aus dem Bereich Verpflegung sensibilisieren) 
- VP3 (Praxisnahe Verpflegung und Umweltbildung) 
- RV2 (Erstellung einer Beschaffungsrichtlinie) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Zusammenarbeit mit regionalen Lebensmittelproduzenten / Bio- und Demeterhöfen 
- Kooperation mit Initiativen zur Lebensmittelrettung  
- Kooperation mit anderen Berliner AWOs 

Hinweise 
Die Maßnahme kann in allen Einrichtungen 

durchgeführt werden, die eine Verpflegung an-
bieten. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung mittel 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit hoch 
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13.4.13 VP3 Praxisnahe Verpflegung und Umweltbildung 

Handlungsfeld 
Verpflegung 

Kürzel 
VP3 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
verhaltenslen-
kend 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2028 

Dauer der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 
PRAXISNAHE VERPFLEGUNG UND UMWELTBILDUNG 

Maßnahmenbeschreibung 
Nachhaltige Ernährung lässt sich in der Praxis besonders gut erklären und zeigen. Das Thema soll den 
Klient*innen über diese Maßnahme durch Beteiligungsformate nähergebracht werden, z. B. durch das 
Anlegen von Beeten und eigenständiges Gärtnern. Durch das eigene Mitwirken soll die Wertschätzung 
gegenüber Lebensmitteln gesteigert werden. Besonders in den Kindertagesstätten können Aktionstage 
oder praktische Aktivitäten, wie gemeinsames Kochen mit selbst geerntetem Gemüse, auch zum Zwecke 

der Umweltbildung genutzt werden.  

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement, Einrichtungsleitungen 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, Klient*innen 

Akteur*innen 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen 
- Mitarbeiter*innen 

 
- Klient*innen 

Handlungsschritte 
- Bedarfs- und Handlungsspielraumermittlung 
(verfügbare Freiflächen, Küchenausstattung, be-
stehende Kooperationen etc.) 
- Fördermittel akquirieren 
- Umsetzung und Begleitung von Aktionstagen 

zur Ernte, gemeinsames Kochen, o. Ä. 

Zeitrahmen 
Zunächst soll innerhalb eines Jahres erfasst wer-
den, welche Flächen wo zur Verfügung stehen. 
Vorschläge und Ideen werden kontinuierlich mit 
den Einrichtungsleitungen und Mitarbeiter*innen 
abgestimmt.  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2028: Überblick über Freiflächen und Bedarfe 
- Weiterleitung von Infos und Projektideen werden regelmäßig zwischen Klimaschutzmanagement und 
Einrichtungen abgestimmt 

- Mitte 2029: mindestens eine größere Aktion in bilanzierten Einrichtungen umgesetzt, 2-3 Beete an-
gelegt 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Im Rahmen der Maßnahme fallen Kosten für be-
nötigte Materialien an, z. B. Erde und Werk-

zeuge. Größtenteils ist von einmaligen Anschaf-
fungskosten auszugehen, das Verleihen und 
Teilen mit anderen Einrichtungen wird ange-
strebt.  

Finanzierungsansatz 
Über Kleinprojektefonds können Aktionen oder 
Mittel finanziert werden. Wenn möglich, können 

die geringen Kosten über Eigenmittel gedeckt 
werden.  
 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B.  

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Mitarbeiter*innen aus dem Bereich Verpflegung sensibilisieren (VP1) 
- Bewusste Speiseplanung und Speiseabfälle reduzieren (VP2) 
- Außengelände der Einrichtungen begrünen (AN4) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Zusammenarbeit mit regionalen Landwirtschaftsbetrieben- und Höfen, Nachbarschaftsprojekten, 

Schulen sowie Bildungseinrichtungen  
- Absprache mit den Grünflächenämtern der Bezirke zwecks Nutzung von Flächen (falls öffentlich) 

Hinweise 
Die Maßnahme ist in allen Einrichtungen umsetz-

bar, in denen ein Außengelände verfügbar ist, auf 
dem die AWO wirken darf. In Mietimmobilien oder 
Einrichtungen, in denen die AWO rein als Dienst-
leisterin arbeitet, sind Absprachen mit Eigentü-
mer*innen, Nachbarn oder anderen Personen-

gruppen nötig. 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit hoch 
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13.4.14 RE1 Reduktion des allgemeinen Ressourcenverbrauchs 

Handlungsfeld 
Ressourcen- 
verbrauch 

Kürzel 
RE1 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Dauer der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 
REDUKTION DES ALLGEMEINEN RESSOURCENVERBRAUCHS 

Maßnahmenbeschreibung 
Mit dieser Maßnahme möchte die AWO Mitte daran anknüpfen, das verwendete Papierangebot auf re-
cyceltes Papier umzustellen oder dazu ermutigen Alternativen zu Papier, z. B. Stoffhandtücher, zu ver-
wenden. Beispielsweise könnte ein Großteil des Hygienepapiers durch die Verwendung von personali-
sierten Handtüchern eingespart werden. Darüber hinaus zählt in diese Maßnahme die Reduktion des 
Restabfallaufkommens durch eine konsequente Mülltrennung, und des Wasserverbrauchs in den Ein-

richtungen. Je nach Einrichtungstyp können auch andere Ressourcen in den Fokus dieser Maßnahme 
kommen, wenn der Verbrauch dort erhöht ist. 
 

Handlungsoptionen 

VG_RES01 Umstellung des Bezugs von Kopierpapier von Frischfaser zu Recycling-Papier 
VG_RES02 Umstellung des Bezugs von Hygienepapier von Frischfaser zu Recycling-Papier 

VG_RES03 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Frischwasserverbrauchs 
VGABF01 Bewusstseinsbildende Maßnahmen zur Reduktion des Restabfallaufkommens 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, Klient*innen 

Akteur*innen 
- zentraler Einkauf 

- Bereichs- und Einrichtungsleitungen 
 

 

- Mitarbeiter*innen 
- Geschäftsführung 

Handlungsschritte 
- Bedarfsermittlung in Einrichtungen 
- Information und Sensibilisierung in Einrichtun-

gen mit Mitarbeiter*innen und Klient*innen (Ak-
zeptanzsteigerung) 
- Absprache der Umstellung mit Einrichtungslei-
tungen und Mitarbeiter*innen 
- Aufnahme der Ergebnisse in die Beschaffungs-

richtlinie 
- Monitoring der Umstellung und Abstimmung je 
nach Rückmeldungen 

Zeitrahmen 
Die Maßnahme lässt sich je nach Kapazitäten und 
Bedarfen der Einrichtungen innerhalb eines Jahres 

umsetzen. Es sollte kontinuierlich mit den Mitar-
beiter*innen, z. B. im AK Nachhaltigkeit, abge-
stimmt werden ob in ihren Einrichtungen erhöhte 
Verbräuche anfallen, für die Alternativen gefunden 
oder Sparmaßnahmen umgesetzt werden sollen. 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026: Gespräche über Umstellung und Bedarfe angekündigt 
- Mitte 2027: Gespräche mit Einrichtungsleitungen, zentralem Einkauf und Bereichsleitungen abge-

schlossen 
- Anfang 2028: ggf. Beschaffungsrichtlinie angepasst 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Es werden geringe Anschubkosten erwartet, z. B. 
für die Beschaffung neuer Stoffhandtücher. Die 

Gesamtkosten bei der Umstellung zu recyceltem 
Papier können sich erhöhen, da dieses oft teurer 
ist als herkömmliches Papier. 

Finanzierungsansatz 
Die Kosten werden über den Posten für die übli-
che Beschaffung gedeckt. 

 
Handlungsoptionen 

VG_RES01 (Umstellung Kopierpapier) 

VG_RES02 (Umstellung Hygienepapiers) 
VG_RES03 (Reduktion Frischwasserverbrauch) 

VGABF01 (Reduktion Restabfallaufkommen) 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B.  

k. B. 
k. B. 
k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

0,004 

0,07 
3,59 
0,88 

Flankierende Maßnahmen 
- Beschaffungsrichtlinie (RE2), Anregung zur Verhaltensänderung (ÜM1) 
- Monitoring durch Klimacheck / Mitarbeiter*innen aus Einrichtungen 
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Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Beschaffung möglichst bei regionalen Herstellern / Unternehmen -> verkürzte Transportwege 
- langfristige Kooperation mit Druckerei denkbar  
- Kooperation mit Recyclingunternehmen / BSR zur Mülltrennung  
- Weitergabe von nicht mehr nutzbarem Papier der GS an Einrichtungen, z. B. Kita-Bastelpapier 

Hinweise 
Die Maßnahme kann in allen Einrichtungen 
durchgeführt werden. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung mittel 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kontinuierlich 

Selbstwirksamkeit hoch 
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13.4.15 RE2 Erstellung und Einführung einer Beschaffungsrichtlinie für nachhaltigen 

Einkauf 

Handlungsfeld 
Ressourcen- 
verbrauch 

Kürzel 
RE2 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
organisatorisch, 
regulatorisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
~ 1 Jahr 

Maßnahmentitel 
ERSTELLUNG UND EINFÜHRUNG EINER BESCHAFFUNGSRICHTLINIE FÜR NACHHALTIGEN EINKAUF 

Maßnahmenbeschreibung 
An die sich bereits im Prozess befindende Erarbeitung einer übergreifenden Beschaffungsrichtlinie für 

die AWO Mitte wird angeknüpft. Neben den darin bereits berücksichtigten ethischen Aspekten, soll zu-
künftig für den gesamten Einkauf nachhaltige, ressourcenschonende Produkte bevorzugt werden. Für 
eine konsequente Umsetzung soll daran weitergearbeitet werden, klare Kriterien und Standards zu ent-
wickeln, z. B. bei welchen Produkten auf eine Bio-Zertifizierung oder Regionalität geachtet werden 
sollte. Die Umsetzung und Erarbeitung der Kriterien erfolgt in enger Abstimmung mit dem Qualitätsma-

nagement und der Finanzbuchhaltung. 

Initiator*in 
Qualitätsmanagement  
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen 
 

Akteur*innen 
- Qualitätsmanagement  

- Bereich Controlling & Finanzbuchhaltung 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen 

 

Handlungsschritte 
- Identifikation zu beteiligender Personen, Etab-
lierung Arbeitskreis zur Erstellung der RL  

- Entwicklung konkreter Standards und sukzes-
sive Integration in eine Beschaffungsrichtlinie 
- Qualitätsmanagement erstellt Formblatt 

Zeitrahmen 
Die Maßnahme lässt sich je nach Kapazitäten und 
Abstimmungsbedarfen innerhalb eines Jahres um-

setzen. Durch regelmäßige Feedbackschleifen soll 
die Richtlinie kontinuierlich geprüft und angepasst 
werden.  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Mitte 2027: Beschaffungsrichtlinie erstellt, erste Feedbackschleife mit Nutzer*innen durchgeführt 
 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Für die Erstellung der Beschaffungsrichtlinie wer-
den keine Kosten kalkuliert. Die Erstellung lässt 
sich mit bestehen Strukturen umsetzen. 

Finanzierungsansatz 
Es werden keine zusätzlichen Finanzmittel für die 
Umsetzung der Maßnahme benötigt. 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Klimaschutz ins Qualitätsmanagement integrieren (ÜM7) 
- Klimaschutz in den Einrichtungen institutionalisieren (ÜM8) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Austausch AWO-übergreifend und mit anderen Wohlfahrtsverbänden zu nachhaltigen Beschaffungs-
richtlinien 

Hinweise 
— 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.16 AN1 Begrünungsleitfaden für Außengelände, Fassaden und Dächer  

Handlungsfeld 
Klimaanpas-
sung 

Kürzel 
AN1 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
regulatorisch 

Start der Maß-
nahme 
4. Quartal 2028 

Dauer der Maß-
nahme 
kurzfristig 

Maßnahmentitel 
BEGRÜNUNGSLEITFADEN FÜR AUßENGELÄNDE, FASSADEN UND DÄCHER 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Auswirkungen der Klimawandels sind auch in den Einrichtungen bereits spürbar. In vielen der Ein-
richtungen werden Außengelände durch Mitarbeiter*innen oder Klient*innen genutzt. Es ist sinnvoll, 
bei der Gestaltung von Außenanlagen, Fassaden und Dächern Klimaanpassungsmaßnahmen mitzuden-
ken. So kann beispielsweise in Kitas durch die Bereitstellung von schattigen, kühlen Orten außen (Be-
schattung mit Bäumen und Sträuchern, Sonnensegel, Wasserflächen...), oder Kühlung von Fassaden 

(durch Beschattung oder Begrünung) der Bedarf nach künstlich gekühlten Räumen im Sommer gesenkt 
werden. Damit entfällt im Beispiel der Stromverbrauch für Klimaanlagen oder Ventilatoren. Wichtig ist, 
die Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen möglichst parallel zu denken, um eine gegensei-
tige Beeinträchtigung der Maßnahmen zu verhindern (z. B. Beschattung einer PV-Anlage durch einen 
benachbarten gepflanzten Baum von vornherein vermeiden). 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement, Bauplanung 

Zielgruppe 
Klient*innen und Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Leitungsebene 
- Bereichsleitungen 

 
- Einrichtungsleitungen 
- Bauplanung 

Handlungsschritte 
- Identifikation von Schnittstellen zwischen Kli-
maschutzmaßnahmen und Klimaanpassung 
- Sammlung von Bedarfen und Ideen zur Begrü-
nung der Gebäude und Außengelände 

- Checklisten für Bauvorhaben, in Absprache mit 
dem Bereich Bauplanung 

Zeitrahmen 
Erstellung: 1 Jahr  
Anpassung: kontinuierlich 
Teilnahme an Planungsrunden: nach Bedarf 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 1. Quartal 2029: Begrünungsleitfaden ist erstellt (ca. 5-10 Seiten) 
- regelmäßige Absprachen mit dem Bereich Bauplanung bzgl. Planungsgruppen von Bauvorhaben, um 

Synergien abzuklären (kontinuierlich) 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Die Erstellung des Begrünungsleitfadens ist ohne 
zusätzliche Kosten möglich.  

Finanzierungsansatz 
— 

 Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

k. B. 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
Sanierungen und Gebäudehülle (GE1) und Außengelände der Einrichtungen begrünen (AN4) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Austausch mit Expert*innen und Dienstleister*innen, insbesondere zur technischen Umsetz- und 
Machbarkeit 

Hinweise 
— 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 



 

 Klimaschutzkonzept Kreisverband AWO Berlin-Mitte e.V. 99 

 

13.4.17 AN2 Regenwassermanagement einführen 

Handlungsfeld 
Klimaanpas-
sung 

Kürzel 
AN2 

Priorität 
 

Maßnahmentyp 
organisatorisch. 
investiv 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2027 

Dauer der Maß-
nahme 
mittel-langfristig 

Maßnahmentitel 
REGENWASSERMANAGEMENT EINFÜHREN 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Einführung eines Regenwassermanagements ist für soziale Einrichtungen sinnvoll, da Nieder-
schlagswasser zugleich vor Ort für die Bewässerung von Grünflächen genutzt werden kann oder im Bo-
den versickert. Versiegelte Flächen hingegen verstärken den Hitzeeffekt an heißen Tagen und große 
Mengen an Wasser können bei Starkregenereignissen nicht ablaufen. Das birgt je nach Standort ein 
Risiko für Überschwemmungen.  

 
Im Zuge der Maßnahme sollen die Möglichkeiten für Regenwassermanagement in den Einrichtungen 
geprüft werden, z. B. Regentonnen oder andere Speichermöglichkeiten, Versickerungsflächen geschaf-
fen oder der Wasserabfluss verbessert werden. Gespeichertes Regenwasser kann genutzt werden und 
den Verbrauch von Frischwasser senken (Gießwasser für Grünflächen, Toilettenspülung...). 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement  

Zielgruppe 
Klient*innen 

Akteur*innen 
- Leitungsebene 
- Bereichsleitungen 
- Mobiles Haushandwerk 

- Einrichtungsleitungen 
- Bauplanung 
- ggf. externe Dienstleister*innen 

Handlungsschritte 
- Bestandsanalyse von Dachflächen und versie-
gelten / verdichteten Flächen (Wasserfluss, Was-
serstau) 
- Fördermittel sichten zur Umsetzung und Be-

schaffung von Material 
- Begleitung der Umsetzung gemeinsam mit Be-
reich Bauplanung und Einrichtungsleitungen 

Zeitrahmen 
- Erfassung des Bestands: ca. 1 Jahr 
- größere (Entsiegelungs-)Maßnahmen: 1-2 Jahre 
- einfache Lösungen, z. B. das Aufstellen von Re-
gentonne: kurzfristig möglich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Anfang 2028: Bestandsaufnahme abgeschlossen 
- 2028: Festlegung größerer Entsiegelungsvorhaben 

- kontinuierlich: stetiger Ausbau kostengünstiger Lösungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
geringe bis mittlere Kosten; abhängig vom Um-
fang und Planungsbedarf 

Finanzierungsansatz 
- Projektgelder und Eigenmittel, ggf. Preisgeld 
- langfristige Nutzung und Amortisation 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Kombination mit Begrünungsmaßnahmen / Entsiegelung 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Beauftragung lokaler Firmen z. B. für Entsiegelung, Beratung durch Berliner Regenwasseragentur 

Hinweise 
Komplexe Maßnahmen mit Eingriffen in den Bo-
den oder die Wasserleitungen im Haus können 
voraussichtlich nur in den eigenen Einrichtungen 

umgesetzt werden. Kleinere Maßnahmen wie die 
Nutzung von Regentonnen oder eine Pfützenpla-
nung können in allen Einrichtungen umgesetzt 
werden, wenn das Einverständnis der Eigentü-
mer*innen vorliegt. 

Bewertung 

Kosten gering  

Umsetzbarkeit schwer 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit mittel 
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13.4.18 AN3 Hitzeschutzpläne für Einrichtungen erarbeiten 

Handlungsfeld 
Klimaanpas-
sung 

Kürzel 
AN3 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
strategisch 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2027 

Dauer der Maß-
nahme 
mittelfristig 

Maßnahmentitel 
HITZESCHUTZPLÄNE FÜR EINRICHTUNGEN ERARBEITEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Zu den Klient*innen der AWO Mitte zählen häufig jüngere, ältere oder schutzbedürftige Menschen, die 
von steigenden Temperaturen und Hitze besonders stark betroffen sind. Auch die Mitarbeiter*innen der 
AWO Mitte können durch Hitze in ihrer täglichen Arbeit beeinträchtigt werden oder müssen an heißen 
Tagen zusätzliche Vorkehrungen treffen, um das Wohlbefinden ihrer Klient*innen sicherzustellen.  
Um heute und zukünftig gut auf Hitzewellen vorbereitet zu sein, setzt diese Maßnahme darauf, ge-

meinsam mit Mitarbeiter*innen der Einrichtungen Hitzeschutzpläne zu entwickeln. Dabei orientiert sich 
die AWO Mitte u. a. an den Materialien des Projekts HIGELA „Hitzeresiliente und gesundheitsfördernde 
Lebens- und Arbeitsbedingungen in der stationären Pflege“, das vom AWO Bundesverband in Koope-
ration mit der Deutschen Allianz Klimawandel und Gesundheit e.V. (KLUG) durchgeführt wurde.  

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement  

Einrichtungsleitungen 

Zielgruppe 
Klient*innen und Mitarbeiter*innen 

 

Akteur*innen 
- Leitungsebene 
- Bereichsleitungen 
- Einrichtungsleitungen 

 
- Mitarbeiter*innen 
- ggf. Betriebsärztin 

Handlungsschritte 
- Bestandsaufnahme (gesetzlichen Vorgaben in 
Berlin, HIGELA-Materialien zum Hitzeschutz, Ein-
richtungsbesuche, Gespräche mit Einrichtungen) 
- Schulungen mit Mitarbeiter*innen (HIGELA-

Material) 
- Hitzeschutzteams gründen -> erstellen Hitze-
schutzpläne für ihre Einrichtungen 

Zeitrahmen 
ca. 2 Jahre 
 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2027 Bestandsaufnahme erfolgt 
- Mitte 2028 Hitzeschutzteams / Hitzeschutzpläne in allen Einrichtungen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
Pläne aufstellen: keine Kosten 
Umsetzung der Pläne: maßnahmenabhängig 

Finanzierungsansatz 
- Anschaffungen: Eigenmittel und Projektgelder 

 
 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Außengelände der Einrichtungen begrünen (AN4) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperationen z. B. mit AWO-Verbänden, die Erfahrungen mit den HIGELA-Materialien haben 

- Aktionsbündnis Hitzeschutz in Berlin oder an Aktivitäten der Bezirke anknüpfen (Bezirksaktivitäten - 
Berlin.de). 

Hinweise 
Die Maßnahme kann für alle Einrichtungen umge-
setzt werden. Bei der Umsetzung ist ggf. Das Ein-

verständnis von Eigentümer*innen einzuholen. 
Die Beteiligung in den Hitzeschutzteams erfordert 
zusätzliches Engagement und eine hohe Motiva-
tion seitens der Mitarbeiter*innen. 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit hoch 

https://www.berlin.de/hitzeschutz/bezirksaktivitaeten/
https://www.berlin.de/hitzeschutz/bezirksaktivitaeten/
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13.4.19 AN4 Außengelände der Einrichtungen begrünen 

Handlungsfeld 
Klimaanpas-
sung 

Kürzel 
AN4 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
investiv,  
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
1. Quartal 2029 

Dauer der Maß-
nahme 
kurzfristig 

Maßnahmentitel 
AUSSENGELÄNDE DER EINRICHTUNGEN BEGRÜNEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Außengelände mit vielen versiegelten Flächen und wenig Schatten erhöhen besonders in den Sommer-
monaten die Hitzebelastung der Klient*innen und Mitarbeiter*innen. Gleichzeitig besteht in vielen Ein-
richtungen die Möglichkeit, die Außenflächen durch Begrünung aufzuwerten. Das fördert die Biodiver-
sität, kühlt die Umgebung an heißen Tagen und macht die Bereiche angenehmer zum Aufenthalt. Die 
Begrünung des Außengeländes kann sich zudem positiv auf das Wärmeempfinden in Innenräumen aus-

wirken. 
Im Rahmen der Maßnahme setzen die Einrichtungen verschiedene temporäre und dauerhafte Begrü-
nungsprojekte, wie Baumpflanzaktionen, bunte Blühflächen oder Hochbeete, um.  

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Klient*innen und Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Bereichsleitungen 
- Einrichtungsleitungen 
- mobiles Haushandwerk 

- Bauplanung 
- Mitarbeiter*innen und Klient*innen 
- Fördermittelgeber*innen 
- externe Dienstleister*innen 

Handlungsschritte 
- Bedarfsermittlung und Beteiligungsverfahren in 
Einrichtungen umsetzen 

- Übersicht zu Einrichtungen mit Außengeländen 
und Begrünungspotenzial erstellen 
- Förderprojekte/Kooperationspartner identifizie-
ren 
- Praxistipps und Informationen bereitstellen 

Zeitrahmen 
kontinuierliche Umsetzung, Dauer in einer Einrich-
tung ca. 3-6 Monate 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 1-3 Begrünungsprojekte innerhalb von drei Jahren umgesetzt 
- regelmäßiger Austausch mit Einrichtungsleitungen zu Ideen, Fördertöpfen und konkreter Umsetzung 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
abhängig u. a. von den Pflanzen, Gegebenheiten 
vor Ort, nötigen Materialien, Bewässerung und 

vorhandener Expertise; Werkzeuge können wie-
derverwendet und mit anderen Einrichtungen ge-
teilt werden 

Finanzierungsansatz 
Fördermittel, Projektgelder (z. B. durch Teilnahme 
an Wettbewerben wie dem GASAG Umwelt€uro, Zu-

kunftspreis der PSD-Bank etc.), Spendenaufrufe / 
Kooperationen und Eigenmittel 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Regenwassermanagement (AN3), Erstellung der Hitzeschutzpläne (AN2), Begrünungsleitfaden (AN1), 
praxisnahe Verpflegung und Umweltbildung (VE3) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation mit möglichst regionalen Dienstleister*innen, evtl. mit lokalen Imkern 

Hinweise 
Die Maßnahme kann in allen Einrichtungen mit 

eigenem Außengelände, das die AWO verändern 
darf, umgesetzt werden. 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit mittel 
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13.4.20 ÜM1 Anregung zur Verhaltensänderung im Arbeitsalltag 

Handlungsfeld 
Übergreifende 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM1 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
verhaltenslen-
kend 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2026 

Dauer der Maß-
nahme 
kurzfristig 

Maßnahmentitel 
ANREGUNG ZUR VERHALTENSÄNDERUNG IM ARBEITSALLTAG 

Maßnahmenbeschreibung 
Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Im Arbeitsalltag darauf zu achten, kann für Mitarbeiter*in-
nen jedoch herausfordernd sein. Das Klimaschutzmanagement möchte Mitarbeiter*innen daher mit 
Checklisten mit Praxistipps dabei unterstützen, im (Arbeits-)Alltag auf klimafreundliches Verhalten zu 
setzen. Im Rahmen der Maßnahme werden bereits begonnene Listen mit Verhaltenstipps für die unter-
schiedlichen Einrichtungstypen vervollständigt und in einem Feedbackverfahren mit den Bereichslei-

tungen und Einrichtungsleitungen auf Praxistauglichkeit geprüft. Zur Strukturierung dienen die im Kli-
maschutzkonzept thematisierten Handlungsfelder - Gebäudeenergie, Mobilität, Verpflegung und 
Ressourcen. Die Listen werden den Mitarbeiter*innen zugänglich gemacht und vorgestellt. Denkbar ist 
auch die Übertragung in ein Online-Verzeichnis, sodass Mitarbeiter*innen jederzeit Zugriff darauf haben 
und sich individuell durchklicken können. Dies gilt es im Rahmen der Maßnahme zu prüfen.  

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Mitarbeiter*innen 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen 

 
 

Handlungsschritte 
- Recherche und Zusammentragen von Pra-

xistipps für verschiedene Einrichtungstypen 
- Feedbackschleife mit Bereichs- und Einrich-
tungsleitungen (z. B. In den Einrichtungslei-
tungsrunden der Bereiche) 

- Checklisten für unterschiedliche Einrichtungsty-
pen erstellen 
- Halbjährige Check-Ins mit Mitarbeiter*innen 
für Rücksprachen zu Checklisten + Anpassung 
(z. B. im AK Nachhaltigkeit) 

Zeitrahmen 
- Erstellung Entwurf: 3 Monate 

- Feedbackschleifen: 3 Monate 
- Check-Ins zur Nutzbarkeit / Notwendigkeit für 
Überarbeitung: kontinuierlich ca. halbjährlich  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026: Fertigstellung der Checklisten, Beginn Feedbackrunden mit Nutzer*innen und Bereichs-
leitungen 
- Präsentation und Verteilung an Mitarbeiter*innen 
- Checklisten werden aktiv genutzt, klimafreundliches Verhalten angeregt und Austausch ermöglicht 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 
k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Workshops und Fortbildungen zu nachhaltigem Verhalten (ÜM2), Intensivierung der Klimakommuni-
kation nach innen und außen (ÜM4), Klimaschutz in den Einrichtungen institutionalisieren (ÜM8) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation z. B. mit AWO Bundesverband für verhaltensmotivierende Sticker / Poster etc. 

Hinweise 
Die Maßnahme soll für die Mitarbeiter*innen aller 
Einrichtungen eine Hilfestellung sein und kann 

mit ihrem Feedback weiter aktualisiert werden. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit einfach 

Erwartete THG-Einsparung k. B, 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit hoch  
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13.4.21 ÜM2 Workshops und Fortbildungen zu nachhaltigem Verhalten 

Handlungsfeld 
Übergreifende 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM2 

Priorität 
C 

Maßnahmentyp 
verhaltenslen-
kend 

Start der Maß-
nahme 
Kontinuierlich 

Dauer der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 
WORKSHOPS UND FORTBILDUNGEN ZU NACHHALTIGEM VERHALTEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Das Klimaschutzmanagement wird die Mitarbeiter*innen und ggf. auch weitere Akteur*innen regelmä-
ßig über Veranstaltungen im Nachhaltigkeitsbereich informieren. Diese Veranstaltungen können vom 
Klimaschutzmanagement selbst organisiert sein oder auch von externen Anbietern angeboten werden. 
Bedarfe der Einrichtungen zu spezifischen Fortbildungen oder Infoveranstaltungen werden abgefragt. 
Damit die Mitarbeiter*innen von den Möglichkeiten erfahren und möglichst viele Teilnehmende ge-

wonnen werden, wird die Maßnahme durch Öffentlichkeitsarbeit nach innen und außen begleitet. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, ggf. Mitglieder, Externe 

Akteur*innen 
- Mitarbeiter*innen 
- Mitglieder 

- Klient*innen 
- Kooperationspartner*innen 

- Öffentlichkeitsarbeit 

Handlungsschritte 
- Abfrage spezifischer Fortbildungs-Bedarfe 
- Recherche von Angeboten 
- ggf. Konzeption eigener Formate 
- Kommunikation der Veranstaltungen 

Zeitrahmen 
kontinuierliche Umsetzung 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2026: im AK Nachhaltigkeit Fortbildungs-Bedarfe abgefragt und dazu recherchiert 
- 2026: über drei Veranstaltungen informiert, max. eine davon selbst durchgeführt 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
mögliche geringe Kosten für Input-Geber*innen 

Finanzierungsansatz 
- zahlreiche kostenfreie Angebote 
- ggf. Eigenmittel 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Vernetzung mit externen Akteur*innen (ÜM6)  

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- NGOs, Initiativen aus der Region oder der NeNa Runde, Veranstaltungs-Tipps vom Bundesverband 

Hinweise 
Die Maßnahme wird für alle Mitarbeiter*innen 
umgesetzt. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kontinuierlich 

Selbstwirksamkeit hoch 
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13.4.22 ÜM3 Digitalisierung voranbringen 

Handlungsfeld 
Übergeordnete 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM3 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
organisatorisch 

Start der Maß-
nahme 
3. Quartal 2027 

Dauer der Maß-
nahme 
kurz- bis mittelfristig 

Maßnahmentitel 
DIGITALISIERUNG VORANBRINGEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Richtig eingesetzt kann Digitalisierung einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Durch digitale 
Dokumente werden Papier und Ressourcen wie Wasser, Holz und Energie gespart und mit Videokonfe-
renzen werden beispielsweise Anreisewege von Mitarbeiter*innen reduziert. Auch der Betrieb von Ser-
vern und die Herstellung technischer Geräte ist energie- und ressourcenintensiv. Daher sollten digitale 
Neuerungen die Arbeitsabläufe im Verband sinnvoll ergänzen, effiziente Arbeitsabläufe gefördert und 

eine langfristige Nutzung technischer Geräte sichergestellt werden. Die Maßnahme umfasst zwei Fokus-
bereiche: im Verwaltungsbereich soll der Übergang von der papierbasierten zur digitalen Dokumenten-
ablage unterstützt werden, z. B. durch die Einführung einer qualifizierten E-Signatur. Im Arbeitsalltag 
soll eine energieeffiziente Nutzung technischer Geräte gefördert werden, z. B. durch gemeinsame Richt-
linien für Standby-Regelungen, Reduzierung des Dauerbetriebs von Geräten etc. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement, IT-Abteilung 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, Verwaltungsakteur*innen 

Akteur*innen 
- Bereichsleitungen 
- Einrichtungsleitungen 
- IT-Abteilung 

- Controlling und Finanzbuchhaltung 
- Qualitätsmanagement 
- Mitarbeiter*innen 
- ggf. Fördermittelgeber für IT-Software 

Handlungsschritte 
- Bestandsaufnahme, Bedarfsermittlung 
- Erarbeitung von Lösungen mit IT 

- Umsetzung 
- Anpassung und Überprüfung 

Zeitrahmen 
1-2 Jahre 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2027: Recherche, Entscheidung, nach Möglichkeit Einführung der digitalen Signaturen  
- nach Umsetzung: reduzierter Papierverbrauch  

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
ggf. Kosten für neue Software oder qualifizierte 
Varianten der E-Signatur 

Finanzierungsansatz 
Einsparen von Papierkosten, Eigenmittel, wenn 
vorhanden Fördermittel 

 
 

 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  

k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Reduktion des allgemeinen Ressourcenverbrauchs (RE1), Erstellung und Einführung einer nachhalti-

gen Beschaffungsrichtlinie (RE2) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
– Info-Veranstaltungen für Mitarbeiter*innen z. B. mit Chaos Computer Club (digitaler Unabhän-

gigkeitstag)  

Hinweise 
Die Maßnahme wird für alle Mitarbeiter*innen 
umgesetzt. 

Bewertung 

Kosten mittel 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.23 ÜM4 Intensivierung der Klimakommunikation nach innen und außen 

Handlungsfeld 
Übergeordnete 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM4 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
kommunikativ/ ver-
haltensändernd 

Start der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Dauer der Maß-
nahme 
kurz- bis mittelfristig 

Maßnahmentitel 
INTENSIVIERUNG DER KLIMAKOMMUNIKATION NACH INNEN UND AUßEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Rahmen der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes wurde bereits die Social-Media-Reihe #awogoes-
green sowie begleitenden Informationskampagnen wie die Green Week 2025, ein Flyer mit einer Über-
sicht zu Aktivitäten im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit erstellt. Die Maßnahme baut auf den 
geschaffenen Strukturen auf und soll verstärkt werden. Dafür ist vorgesehen die Kommunikation nach 
innen auf Mobilisierung und Berichterstattung für Mitarbeiter*innen auszurichten und die externe 

Kommunikation verstärkt als Employerbranding zu nutzen und das Engagement im Klimaschutz für Ko-
operation und Breitenwirkung zu teilen. Der AK Nachhaltigkeit soll als regelmäßige Veranstaltung weiter 
stattfinden. 
Die Kommunikation schafft Verständnis für Klimaschutzaktivitäten durch regelmäßiges Informieren und 
trägt dieses Wissen in alle Bereiche des Verbandes. Sie macht auf klimafreundliche Arbeitsabläufe auf-

merksam und ermöglicht Beteiligung, macht gemeinsame Aktionen sichtbar und erhöht dadurch die 
Chancen auf Kooperationen und Fördermittel. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement, Öffentlichkeitsarbeit 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, Mitglieder, Klient*innen  
und Angehörige, breite Öffentlichkeit 

Akteur*innen 
- Öffentlichkeitsarbeit 

- Bereichs- und Einrichtungsleitungen  
- Mitarbeiter*innen 

Handlungsschritte 
- Wiederkehrende Abstimmung mit Öffentlich-
keitsarbeit zur Generierung von Ideen und Aktio-
nen 
- Wiederkehrende Recherche zu Veranstaltungen, 

Events und Kooperationspartnern 
- Regelmäßige Evaluation von Kommunikations-
maßnahmen und Aktionen (Klicks, Likes, Teil-
nahme) 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- konstantes Bespielen bisheriger Kanäle in den sozialen Medien  

- April 2026: Zukunftswerkstatt im Rahmen des AK Nachhaltigkeit durchgeführt 
- September 2026: Stand AWO Klimaschutz beim Stadt-Land-Panke-Festival 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
ggf. geringe Kosten für Druck 

Finanzierungsansatz 
Eigenmittel 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a)  
k. B 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a)  
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Anregung zur Verhaltensänderung im Alltag (ÜM1), Workshops und Fortbildungen zu nachhaltigem 
Verhalten (ÜM2), zudem fortlaufende Kommunikation der Aktionen und Ergebnisse von Maßnahmen 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation mit anderen AWO Verbänden, Akteur*innen aus der freien Wohlfahrt, Initiativen 
- Außenwirkung und Vorbildfunktion sozialer Verbände für Klimaschutz stärken 

Hinweise 
Die Maßnahme wird für alle Mitarbeiter*innen 
umgesetzt. 
 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kontinuierlich 

Selbstwirksamkeit mittel 
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13.4.24 ÜM5 Einführung eines Monitoring-Systems für Klimaschutzmaßnahmen 

Handlungsfeld 
Übergeordnete 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM5 

Priorität 
A 

Maßnahmentyp 
organisatorisch 
/ strategisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 
EINFÜHRUNG EINES MONITORING-SYSTEMS FÜR KLIMASCHUTZMAßNAHMEN 

Maßnahmenbeschreibung 
Mit dem Monitoring werden Fortschritte messbar und sichtbar gemacht. So kann der Verband nach-
vollziehen, ob die umgesetzten Maßnahmen auf die festgelegten Ziele hinarbeiten. Die Priorisierung 
von Maßnahmen ist anhand der Monitoring-Ergebnisse möglich. Im Rahmen der Maßnahme soll das 
in Kapitel 9skizzierte System angewendet werden. Außerdem wird gemeinsam mit den Einrichtungs-
leitungen, dem Bereich Controlling und der IT ein Mechanismus zur Datenerhebung entwickelt, deren 

Ergebnisse in die wiederkehrende Energie- und Treibhausgasbilanzierung einfließen. Eigentümer von 
Einrichtungen, in denen die AWO Mitte als Dienstleisterin arbeitet, sollen kontaktiert werden und ihre 
Abrechnungen zur Verfügung stellen. 
Initiator*in 
Klimaschutzmanagement, Qualitätsmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen  
-Qualitätsmanagement 

- IT-Abteilung 
- Controlling und Finanzbuchhaltung 

Handlungsschritte und  
- Konzept zur Datenerhebung entwickeln und mit Ein-
richtungen und Controlling testen 
- Datenerhebung ins QM integrieren 

- Regelmäßig prüfen, ob Daten übermittelt wurden, 
ggf. unterstützen 
- Monitoring-Tabelle erstellen  
- Regelmäßig Verbrauchs-Statistiken erstellen 

Zeitrahmen 
kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2026: Monitoring-Tabelle fertig und auf Website verankert 
- Ende 2026: mit Controlling Datenerhebungsmöglichkeiten besprochen und System zur Erfassung 
entwickelt 
- Ende 2027: Daten von Strom- und Wärmeenergieverbrauch liegen aus allen Einrichtungen vor 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 Erwartete Endener-
gieeinsparungen 

(MWh/a)  
k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t 

CO2e/a)  
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Klimaschutz ins Qualitätsmanagement integrieren (ÜM7) und Klimaschutz in den Einrichtungen in-
stitutionalisieren (ÜM8) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Austausch mit anderen AWO Verbänden, Akteur*innen aus der freien Wohlfahrt, Initiativen 
- Außenwirkung und Vorbildfunktion sozialer Verbände für Klimaschutz stärken 

Hinweise 
— 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kurzfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.25 ÜM6 Vernetzung mit externen Akteur*innen intensivieren 

Handlungsfeld 
Übergreifende 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM6 

Priorität 
C 

Maßnahmen-
typ 
strategisch 

Start der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Dauer der Maß-
nahme 
kontinuierlich 

Maßnahmentitel 
VERNETZUNG MIT EXTERNEN AKTEUR*INNEN INTENSIVIEREN 

Maßnahmenbeschreibung 
Die AWO Mitte hat an vielen Stellen bereits positive Erfahrung mit externen Kooperationen z. B. mit der 
Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) und Netzwerkbeteiligung (Netzwerk Nach-
haltigkeit NeNa) gesammelt. Zur Erreichung der Klimaschutzziele möchte die AWO Mitte ihren Austausch 
mit externen Akteur*innen intensivieren. So werden gemeinsame Projekte ermöglicht und eine politi-
sche gemeinsame Interessenvertretung ist möglich. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
externe Akteur*innen 

Akteur*innen 
- externe: Behörden, NGOs, Initiativen, Bildungseinrichtungen, Unternehmen, Wohlfahrtsverbände 
- andere AWO-Verbände... 

Handlungsschritte 
- Erstellung einer Stakeholder-Übersicht mit Aktiven 
aus dem Klima-Umfeld oder regionalem Umfeld (z. B. 
Berliner Unternehmen und Gruppen, Bildungsein-
richtungen) 
- Klimaschutzmanagement organisiert in regelmäßig 

Abständen Austauschrunden mit einzelnen Ak-
teur*innen und sichtet mögliche Kooperationspro-
jekte 
- Durchführung von Projekten und Aktionen gemein-
sam mit externen Akteur*innen  

Zeitrahmen 
kontinuierlich fortlaufend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- 2026: Übersicht einer Liste der vorhandenen und weiterer Kooperationspartner*innen 
- 2027: ein Projekt durchgeführt mit Beteiligung externer Akteur*innen 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 

 
Erwartete Endener-

gieeinsparungen 
(MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t 

CO2e/a) 
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- der Austausch zu fachlichen und organisatorischen Themen mit externen Akteur*innen begleitet alle 
anderen Maßnahmen 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperationen siehe Feld Akteur*innen 

Hinweise 
— 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont 
kontinuier-

lich 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.26 ÜM7 Klimaschutz ins Qualitätsmanagement integrieren 

Handlungsfeld 
Übergreifende 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM7 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
strategisch 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
Kurz- bis mittelfris-
tig 

Maßnahmentitel 
KLIMASCHUTZ INS QUALITÄTSMANAGEMENT INTEGRIEREN 

Maßnahmenbeschreibung 
Im Rahmen dieser Maßnahme wird klimafreundliches Verhalten in vorhandene QM-Formblätter inte-
griert und damit in Arbeitsprozesse. Außerdem können für bisher nicht formalisierte Prozesse klima-
freundliche Anforderungen erstellt werden. Ein Fokus soll auch auf neuen Mitarbeiter*innen liegen, so 
dass diese von Anfang an mit der Thematik vertraut sind und motiviert werden, das auch in ihre Ar-

beitspraxis zu integrieren. Das kann z. B. über einen kurzen Input zum Thema in den Cloud-Schulungen 
für neue Mitarbeiter*innen sein (E-Mails mit großen Anhängen löschen, Energiesparmodus nutzen...). 
Weitere Möglichkeiten werden mit dem Qualitätsmanagement identifiziert und genutzt. 

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen, gezielt auch neue Mitarbei-
ter*innen 

Akteur*innen 
- Qualitätsmanagement  
- Mitarbeiter*innen 

 

Handlungsschritte 
- Identifikation der Bereiche und Prozesse, in 
denen Klimaschutz integriert werden sollte, 

Schwerpunktsetzung 
- Input für Cloud-Schulungen entwerfen, Ab-
sprache dazu mit der IT 
- Formblätter für Prozesse anpassen 

Zeitrahmen 
2026-2028, danach kontinuierliche Prüfung ob 
Aktualisierungen nötig sind oder neue Prozesse 

dazu gekommen sind, die bearbeitet werden sol-
len 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Anfang 2027: kleiner Input für die IT-Cloud-Schulungen ist erstellt 
- 2. Quartal 2027: Abstimmung mit dem Qualitätsmanagement über die Aufgabenverteilung ist erfolgt, 
Schwerpunkte sind gesetzt 
- Ende 2027: mindestens in zwei Schwerpunktbereichen sind die Formblätter angepasst 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 
 

Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 

k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 

k. B. 

Flankierende Maßnahmen — 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Kooperation mit anderen AWOs zum Erfahrungstausch sinnvoll und denkbar 

Hinweise 
— 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit leicht 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont mittelfristig 

Selbstwirksamkeit gering 
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13.4.27 ÜM8 Klimaschutz in den Einrichtungen institutionalisieren 

Handlungsfeld 
Übergreifende 
Maßnahmen 

Kürzel 
ÜM8 

Priorität 
B 

Maßnahmentyp 
Kommunikativ, 
verhaltensän-
dernd 

Start der Maß-
nahme 
2026 

Dauer der Maß-
nahme 
mittel- bis langfris-
tig 

Maßnahmentitel 
KLIMASCHUTZ IN DEN EINRICHTUNGEN INSTITUTIONALISIEREN 

Maßnahmenbeschreibung 
Die Maßnahme verfolgt das Ziel, in den Einrichtungen 1-2 Personen als Klimabeauftragte zu benennen. 
Die Personen stehen in regelmäßigem Austausch mit dem Klimaschutzmanagement und berichten über 
den Zwischenstand der Umsetzung lokaler Maßnahmen und Projekte. Bewusstsein, Motivation und Be-
troffenheit variieren, und die Maßnahme soll dabei helfen, Mitarbeiter*innen für das Thema zu sensi-

bilisieren und Strukturen zu schaffen, sodass klimafreundliches Handeln selbstverständlich und im All-
tagsgeschehen mitgedacht wird.  
Zur eigenständigen Umsetzung erhalten die Einrichtungen Praxistipps und Check-Listen. Die Listen kön-
nen als Basis dienen, um quartalsweise Check-In-Runden mit den Verantwortlichen umzusetzen und 
über den aktuellen Stand und Hürden zu sprechen.  

Initiator*in 
Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe 
Mitarbeiter*innen 

Akteur*innen 
- Bereichs- und Einrichtungsleitungen  
- Klimabeauftragte in Einrichtungen  

 

Handlungsschritte 
- Benennung von zuständigen „Klimabeauftrag-
ten“ in Einrichtungen und Ehrenamtsgruppen 
- Gemeinsame Festlegung von Zielen und Bereit-
stellung von Check-In-Listen 

- Durchführung der ersten Check-In-Runden für 
Feedback 
- Regelmäßiger Austausch zum Stand der Umset-
zung 

Zeitrahmen 
ab 2027, kontinuierlich 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 
- Ende 2027: Klimabeauftragte in allen Einrichtungen benannt 

- Mitte 2028: Regelmäßiger Austausch zwischen Einrichtungen, Klimabeauftragten und Klimaschutz-
management 
- Ende 2028: Checklisten aus den Einrichtungen an Klimaschutzmanagement gesendet, Prüfung was 
umgesetzt wurde 

Gesamtkosten und / oder Anschubkosten 
— 

Finanzierungsansatz 
— 

 Erwartete Endenergie-
einsparungen (MWh/a) 
k. B. 

Erwartete THG-
Einsparungen (t CO2e/a) 
k. B. 

Flankierende Maßnahmen 
- Einführung eines Monitoring-Systems für Klimaschutzmaßnahmen (ÜM5) 

Kooperationsmöglichkeiten und / oder Beitrag zu regionaler Wertschöpfung 
- Erfahrungsaustausch mit anderen AWO-Verbänden 

Hinweise 
Die Maßnahme soll in allen Einrichtungen umge-
setzt werden. 

Bewertung 

Kosten gering 

Umsetzbarkeit mittel 

Erwartete THG-Einsparung k. B. 

Erwartete Energie-Einsparung k. B. 

Zeithorizont kontinuierlich 

Selbstwirksamkeit hoch 
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13.5 Handlungsmatrix Amortisationszeitraum vs. Kosten  

Die Bewertung der Handlungsoptionen in dieser Handlungsmatrix erfolgte durch kom-

pass:grün. Dabei wurden folgende orientierenden Richtwerte zur Bewertung angelegt:  

Definition Klassifizierung Investitionskosten 

A. keine: Keine externen Kosten durch Geräteanschaffung oder Beauftragung von Dienst-

leistungen. 

B. gering: Die Kosten für externe Beschaffung liegen maximal im niedrigen fünfstelligen 

Bereich. 

C. mittel: Die Kosten für externe Beschaffung liegen im niedrigen bis hohen fünfstelligen 

Bereich. 

D. hoch: Die Kosten für die Beschaffung liegen in einem hohen fünfstelligen Bereich oder 

darüber. 

Definition Klassifizierung Amortisationszeitraum 

A. (kurzfristig): Amortisationszeiträume bis maximal 5 Jahre 

B. (mittelfristig): Amortisationszeiträume von 6 bis 14 Jahren 

C. (langfristig): Amortisationszeiträume ab 15 Jahren (bis 20 Jahre) 

Kompass:grün hat ganz bewusst auf genauere Angaben verzichtet, da solche Werte direkt 

eine gewisse Detailtiefe und Genauigkeit der Untersuchung suggerieren. Da die Dienst-

leisterin eine Datenauswertung vorgenommen hat, ohne die Verhältnisse vor Ort zu ken-

nen, ist die Bewertung lediglich zur Orientierung und ersten einfachen Priorisierung der 

Maßnahmen zu verstehen. 
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